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lapmi sendet IruppenverstSrkung nach tliina
Politische Hochspannung in lokioUnser lagssspisgel

I » USA. wurde ein priesterlicher Sittlich¬
keitsverbrecher verhaftet.
Japan verstärkt die Truppen seiner Earni-

s sonen in Nordchina.
Reichsminister Rüst sprach bei der 703-Jahr-
feier der Harzstadt Vlankenburg.
Die Deutsche Lufthansa verzeichnet- einen
neuen Rekord im Postflug.
Die Bremer HJ . ist wohlbehalten in Brook
eingetroffen.
48V Pimpfe starteten gestern zur Deutschland¬
fahrt.
Das im Wendebecken Hafen II gesunkene hol¬
ländischeMotorschiff „Lies" wurde gehoben.
Im Großen Preis von Belgien kam der
deutsche Nachwnchssahrer Rudolf Hasse zu
einem schöne» Sieg.
Auf dem sür uns erfolgreich durchgeführten
LänderkampfDeutschland— Ungarn schwam¬
men Plath und Arendt deutsche Rekorde.
Die Tour de France sah aus der 10. Etappe
2 Träger des „Gelben Trikots".

In Z5 Stunden!
Hervorragende Leistung der DeutschenLufthansa

aus der siidamerikanischenLuftpoststrecke
Berlin , 11. Juli.

Eine ganz hervorragende Leistung wurde jetzt
wieder von der DeutschenLufthansa auf ihrer
Südamerika-Streckeerreicht. Die am Freitag von
Brasilien abgegangene Luftpost war bereits 41
Stunden und 20 Minuten später in Frankfurt a.
Main gelandet. Am Freitag um 11.30 Uhr ver¬
ließ, wie allwöchentlich, eines der Dornier-Do 18-
Flugboote mit- Schwerölmotoren Natal in Bra¬
silien zum Flug über den Südatlantik nach Bat-
hurst, das von den Flugkapitänen Bayer und
Henke mit ihrer bewährten Besatzung geführt
wurde. Der Anschlußflugwurde von einem der
zweimotorigen Heinkel-Schnellflugzeuge unter¬
nommen. das von den Flugkapitänen Haumann
und Misch über Las Palmas , Lissabonund Mar¬
seille nach Frankfurt am Main geführt wurde, wo
die Maschineam Sonntag früh um 4.50 Uhr ein¬
traf.

Berücksichtigt man die Aufenthalte, die durch
Postabgabe. Postumladen und Vrennstoffeinnahme
an den Zwischenlandeplätzenentstehen, so betrug
die reine Flugzeit von Brasilien bis Deutschland
gerade 35 Stunden. In dieser Zeit wurde eine
Entfernung von 9270 Kilometern überbrückt, bis
Frankfurt am Main , wo etwa 70 000 Briefe ein¬
trafen.

Liebesiragödie auf Juist
Luist, 11. Juli.

Auf der,Insel Juist spielte sich eine Liebes¬
tragödie ab, der ein blühendesMenschenlebenzum
Opfer fiel. Ein 18jähriger junger Mann und ein
gleichalterigesMädchen aus Braunschweighatten
auf der Insel Wohnung genommen. Die beiden
jungen Menschen begaben sich in die Hammer¬
dünen im Loog, um sich das Leben zu nehmen.
Der junge Mann richtete zunächst die Waffe auf
seine Begleiterin, die schwer getroffen zusammen¬
sank, und tötete sich dann selbst. Ein in den
Dünen arbeitender Mann fand die beiden auf.
Er brachte die Schwerverletzte nach Loog und
benachrichtigtedie Gendarmerie. Das junge Mäd¬
chen wurde mit einem Flugzeug nach Norderney
gebracht und dort ins Krankenhaus eingeliefert.
Es besteht jedoch wenig Hoffnung, sie am Leben
zu-erhalten.

rribüneneinstucz in krefeld
Kreseld, 11. Juli

Beim Schützenfestin Krefeld brach eine mit
mehreren Hundert Zuschauern besetzte Tribüne,
anscheinend infolge lleoerbelastung, zusammen.
Aus den Trümmern wurden etwa 30 Personen
geborgen, die sofort dem Krankenhaus zugeführt
wurden. Sie konnten bis auf vier schwerer Ver¬
letzte nach Anlegung von Verbänden wieder ent¬
lasten werden.

Köln, 11. Juli.
Der Niederrhein erlebte am Sonntag einen be¬

sonders freudigen Tag : Seit Jahrzehnten statteten
erstmalig wieder Schiffe der deutschen Kriegs¬
marine dem Rhein einen Besuch ab. lleberall
wurde die erste Räumbootflottille aufs herzlichste
begrüßt. In Köln hatten sich schon frühzeitig
große Menschenmengenzum Rheinufer begeben,
wo vor der Anlegestelle am St . Kunibert die
NS.-Marinekameraschaft Köln und Mlllheim
Aufstellung genommen hatte. Gegen 17.30 Uhr
dröhnten Böllerschüsse und von der Mülheimer-
brücke her hörte man die ersten begeistertenKund¬
gebungen, als das Räumbootbegleitschiff
„Zielen" die Brücke passierte. Der „Zielen"
folgten die schnittigen Räumboote. Langsam
stoppten die Maschinen. Das Begleitschiffmachte
fest. Korvettenkapitän Pahl  meldete dem
Kölner Standortältesten, Divifiionskommandeur

fluch Schanghai em Pulverfaß
Torio.  11. Juli.

Am Sonntag fand in Tokio eine Sondersitzung
des Kabinetts statt, die die letzten Ereignisse in
China zum Gegenstand hatte. In der Sitzung
wurde die Entsendung von Truppenverstärkungen
aus Japan nach Nordchina beschlosten.

Gleichzeitig mit dem^ Kabinett war der
Oberste Kriegsrat  zu einer außerordent¬
lichen Beratung zusammengetreten. Außerdem
rief der Ministerpräsident die Vertreter der
Parteien , des Oberhauses, der Finanzkreise und
der Regierung zu einer Sondersitzungzusammen,
um über die praktische Durchführung aller Maß¬
nahmen zu beraten, die sich im Zusammenhang
mit der Verstärkung der Nordchina-Earnisonen
als notwendig erweisen könnten. Die erforder-

Eeneralleutnant Kühne,  die erste Räumboot¬
flottille in Köln.

Generalleutnannt Kühne dankte mit herzlichen
Begrüßungsworten. Ihm schlössen sich im Namen
des Reichsbundesfür deutsche Seegeltung Staats¬
rat Börger,  als Vertreter der Stadt Köln
und des Kölner Oberbürgermeisters Beigeord¬
neter Dr. Körper  und namens der Kölner
Schutzpolizei Oberst Schroers  an . Nicht min¬
der herzlich gestaltete sich die Begrüßung zwischen
der Kölner Bevölkerung auf der einen und den
Offizieren und Mannschaften auf der anderen
Seite. Die begeisterten Ovationen wollten kein
Ende nehmen.

Die Vertreter der Partei , der Wehrmacht und
der Behörden folgten anschließendeiner Einla¬
dung zur Besichtigung der „Zielen". Später
nahmen viele tausend Volksgenostendie Gele¬
genheit wahr, der „Zieten" ihren Besuchabzu¬
statten.

lichen Mittel für diese Maßnahme wurden bereits
vom Finanzministerium bereitgestellt.

Als weitere bedeutsame Maßnahme ist die
Entsendung des E en e r a l i n sp ekt o r s
für Militärerziehungswesen,  General¬
leutnant Katsuki,  nach China anzusehen, der
nach einer Unterredung mit dem Kriegsminister
mit wichtigenAnweisungen im Flugzeug Japan
verlassen hat.

Katsuki wurde zum Kommandeur der ^japa¬
nischen Garnisonen in Nordchina ernannt. Man
vermutet allgemein, daß die Berufung Katsukis
verschärfte Maßnahmen der japanischen Nord-
china-Truppen zur Folge haben wird. Angesichts
der wachsenden japanseindlichen Stimmung in
China wird eine baldige friedliche Lösung des
Konfliktes für immer unwahrscheinlichergehalten.

In der amtlichenVerlautbarung über die Son¬
dersitzung des japanischen Kabinetts heißt es

freudig an die Stätten und Erlebnisseder Kind¬
heit zurückdenkt.

Der Sonntagmorgen wurde eingeleitet mit
einer feierliche» Sitzung der Ratsherren,
in der dem Reichsminister und Gauleiter Rüst
das Ehrenbürgerrecht der Stadt Blankenburg
verliehen wurde. Reichsminister Ruft nahm die
Ehrung im Namen der niedersächsischen Be¬
völkerung und im Namen seiner alten Kampf¬
garde an und gedachte der großen Vergangenheit
des Harzes, gedachte der allezeit unerschütterlichen
Kraft und Zähigkeit des Niedersachsenstammes;
auch Vlankenburg habe stets in Notzeiten wackere
Kämpfer auf dem Plan gesehen.

Nach einer nationalsozialistischen
Feier st unde  vor dem Rathaus , in der
SprechermehrererFormationen und Gliederungen
der Partei zu einem Fcierwerk zusammengestellte
Verse von H. Menzel, Heinrich Annacker, H.
Baumann u. a. mahnend ausgingen ließ, fand
am Nachmittag eine Großkundgebung  im
Fürstenhofsaal' statt, in deren Rahmen Reichs¬
minister Rüst das Wort zu einer längeren auf¬
rüttelnden Rede nahm. Ausgehend von Rankes
Wort „Das Tragischefür uns Geschichtsschreiber
ist, daß die Völker aus unsererGeschichtsschreibung
nichts lernen", gab der Reichserziehungsminister
ein holzschnitzkräftiges Bild vom Wesen der deut¬
schen Vergangenheit, vom wechselvollen deutschen
Volksschicksal, in dem er große geschichtliche
Epochen, deren Persönlichkeiten und Kämpfe
streiflichtartig erwähnte. Im Kern seines
Referates kam er zu der grundlegenden Fest¬
stellung, wir hätten aus der Geschichte zu lernen,
daß sich niemals mehr solche Wellentäler vom
Auf- und Abstieg wiederholten. Die national¬

die Statistik, und dabei festgestellt, daß 51 v. H.
der Gefolgschaftenkranke Wesen sind. Man muß
von jedem Deutschen fordern, daß er sich jährlich
mindestens einmal ,untersuchenläßt."

Veutscher Lardetag in vüsselSorf
Düsseldorf, 11. Juli.

- Zum ersten Mal nach dem Kriege kamen im
Rahmen der großen Reichsausstellung„Schaffen¬
des Volk" die Angehörigender ehemaiigenGarde¬
regimenter aus dem ganzen Reiche und auch aus
dein Auslande zum „Deutschen Eardetag" zusam¬
men. Bei dieser großen Wiedersehensfeierwurde
ein Bekenntnis zu den alten Soldatentugenden
und vor allem ein Bekenntnis unverbrüchlicher
Treue zum Führer abgelegt. Auf dem Vegrü-
ßungsabend hielt der Vundesfllhrer des Reichs¬
kriegerbundes (Kyffhäuser) , SS .-Eruppenführer
Oberst a. D. Reinhard, die Festansprache, in der
er auf hie ruhmreichenTaten der Garde im Welt¬
kriege und in der Nachkriegszeitgegen die Vol-
schewisten im Baltikum und im Ru'hrgebiet hin¬
wies. Den Höhepunktbildete die große Parade¬
ausstellung

Ehrenvolle Berufung. Der Leiter der Deutschen
Akademiein Rom. Pros. Herbert Gericke, ist in
die Königlich-Italienische Akademie 2 . Luca be¬
rufen worden.

Valencia Marxisten vlums Löste
Paris , 11. Juli.

An der Sonntagsitzungdes französischen sozial¬
demokratischen Parteikongressesin Marseille nah¬
men auch drei spanischeBolschewistenteil. Zu¬
nächst wurden mehrere Angriffe von Mitgliedern
des linken Flügels der Partei gegen Blum und
das augenblicklicheKabinett Chautemps ange¬
hört. Es wurde angeregt, daß die Partei die im
Oktoberds. Js . stattfindenden Kommunalwahlen
unter dem Zeichen des Kampfes gegen den fran¬
zösischen Senat führen solle.

Bei verzweifelten Angriffen der Bolschewisten
an der Front von Madrid wurden zehn Sowjet¬
panzerwagen vernichtet.

u. a.: Um den Frieden im Osten zu erhalten, ist
es erforderlich, daß sich China gegenüber Japan
entschuldigt.

Schanghai, 11. Juli.
Der Chef des japanischenChina-Geschwaders ist

in Schanghai eingetroffen. Die Stimmung in
dem von vielen Japanern bewohnten.Schanghaier
Stadtteil Hongkew, wo auch japanische Truppen
in Bereitschaftgehalten werden, ist sehr gespannt.
Auf den Anfahrtsstraßen werden alle Kraftwagen
angehalten und kontrolliert.

Wieder Seschützfeuerin Peiping
Peiping, 12. Juli.

Seit Sonntag abend 13.20 Uhr ist in Peiping
wieder schweres, heftiges Maschinengewehr- und
Eeschiitzfeuer in Richtung Marcopolobrllcke zu
hören. Auch von amtlicher chinesischer Seite wird
der Wiederausbruchder Feindseligkeitenbestätigt.

VorN. 1uU
Eine Etappe im deutschen und

europäischen Sinne
Wien, 11. Juli.

Der deutsche Botschaftervon Papen schreibtin
einem Artikel „Zum 11. Juli ", d. h. zum Jahres¬
tag des deutsch-österreichischen Abkommensu. a.:
Das Abkommen vom 11. Juli 1936 hatte die Welt
durch den Friedensschlußder „streitenden Brüder"
überrascht und bei allen jenen eine sehr kritische
Aufnahme gefunden, deren europäischeGleichge¬
wichtspolitikauf dem deutsch-österreichischen Streit
basiert war. Wir hatten den Familienstreit selbst
begraben und damit unmißverständlichfestgestellt,
daß die beiden wichtigstenDonaustaaten gewillt
sind, das Maß ihres Einflusses und ihrer vitalen
Interessen im zentraleuropäischenRaum selbst zu
bestimmen und zu vertreten. Alles dies selb-
verständlichim Rahmen der Interessen und Rechte
aller anderenDonauanrainer und der Staaten , die
begründeten Anspruchauf Mitwirkung in diesem
Sektor besitzen. Die so erreichte Klärung der
außenpolitischenLage in einem der wichtigsten
Teile Europas hat sich als von hohem Wert er¬
wiesen.

Gegenüber der außenpolitischen  Aktiv¬
seite des Abkommens haben die Rückwirkungen
auf die deutsch-österreichische innerpolitische Lage
nicht das gleich befriedigende Ergebnis gebracht.
Es wäre töricht, es leugnen zu wollen, aber es
freimütig festzustellen, heißt zugleich auch den
festen Willen dokumentieren, hier eine Aenderung
eintreten zu lassen. '

Wer die Geschichte kennt, weiß, daß durch Jahr¬
hunderte das deutsche Oesterreichseine Sendung
als Kulturträger erfüllt, aber daß es seiner
nationalen Aufgabe eigentlich erst zurückgegeben
wurde, seit es durch den Weltkrieg der Macht
ledig geworden ist, die ihm das Habsburger Erbe
auferlegt hatte. Der Kampf Oesterreichsist ei»
deutscher Kampf geworden. Daran wird auch der
Artikel 80 des Versailler Vertrages niemals et¬
was ändern.

Wer daher die Beseitigung der hieraus sich
naturgemäß ergebendenSpannungen im Interesse
der deutschen Gesamtnaiion wünscht, muß sich klar¬
werden, daß ein Kurieren an Symptomen zweck¬
los ist und daß man ven Problemen an die
Wurzel gehen muß. Von diesem Geist sind auch
die Besprechungengetragen, die im Rahmen des
Juliaükommens in diesen Tagen zur Ueber-
prüfung und Verbesserung der Lage hier abge¬
halten wurden. Das Abkommenbildet eine aus¬
gezeichneteGrundlage.

Von Papen kommt dann auf die Anschluß-
frage  zu sprechen. Es sei klar, so sagt er u. a.,
daß man in Zukunft der österreichischen Aufgabe
nur gerecht werde, wenn Eigenart und Selbstän¬
digkeit die Erfüllung dieses gesamtdeutschen Man¬
dates ermöglichten. Voraussetzung sei selbstver¬
ständlich ein Verhältnis zum Reich, das so eng
und brüderlich wie möglichsei. Dann könne man
die Findung staatspolitischer Formen zwischen
Oesterreichund dem Reich, die seiner Lage und
seinen Aufgaben entsprechen, getrost einer spä¬
teren Zeit überlassen.

„Das deutsche Problem ist zugleich das
europäische Problem. Wenn man letzterem zu
Leibe gehen will, um Europas Aufbau ent¬
sprechend den Gesetzen der geistigen Entwicklung
und des Raumes zu organisieren, muß man be¬
griffen haben, daß das durch seinen Führer von
den Fesseln befreite deutsche Volk dabei ist, seine
nationale Erneuerung auf einer
klaren Ebene  zu suchen. Mit dieser Lösung
steht oder fällt Europa. Es gibt keinen besseren
Weg, um Deutschlandmit Europa zu vermählen,
und deshalb trifft die deutsch-österreichische Frage
auch den Kernpunkt des europäischenProblems.
Der 11. Juli ist daher eine Etappe im deutschen
und im europäischenSinne. Sein Jahrestag soll
beide Seiten bereit finden, unter den vergangenen
Spannungen einen Strich zu machen, den inneren
Frieden herzustellen, Augen und Sinne zu weiten
für die großen wirtschaftlichenAufgaben der
Gegenwart.

Die staatspolitische Tat des österreichischen
Bundeskanzlers und des Führers und Kanzlers
des DeutschenReiches verpflichten uns, geschicht¬
lich weiter zu schauen und zur Unterordnung aller
mdioiduellen Wünsche unter ein gemeinsames

krst der Vollar, dann die satzne
Bilanz eines aufrechten Amerikaners

Washington, 11. Juli.
Am Vorabend seines 76. Geburtstages erklärte

Senator Norris , er sei heute noch stolz darauf,
daß er zu dem Fähnlein jener aufrechten Sena¬
toren gehöre, die vor 20 Jahren Amerikas Kriegs-
eintriti gegen Deutschlandbekämpften. Seine ab¬
lehnende Stimme habe er damals mit der Ueber¬
zeugung begründet, daß die Vereinigten Staaten,
indem sie sich in den Krieg hineinziehen ließen,
nur dem Einfluß finanzieller Interessen nachgäben
und den Dollar über die Fahne setzten. Er ' habe
keinen Grund gefunden, seine damaligen An¬
sichten zu ändern.

Der belgische Ministerpräsidentvan Zeeland hat
den Liberalen erklärt, daß er dem König den
Eesamtrllcktritt des Kabinetts anbieten werde,
falls sie nicht von ihrer Forderung auf Rücktritt
des Justizministers de Laveley. Abstand nähmen.

Der Erzbischof-Konflikt geht weiter. Der „Kra¬
kauer Illustrierte Kurier" schreibt zum Wawel-
Konflikt. Verhandlungen mit dem Krakauer Erz-
biichof seien nach dessen Brief nicht mehr möglich:
die Regierung werde jetzt ihre eigenen Wegerchea-

700 Mre hmzstM vlankenburg
NeictzsministerHust, zum klzrenbürger ernannt, sprach zu den festteilnelzmern/ ver jüngste VaSeort

sozialistische Weltanschauung, die Tat der Volks-
werdung und Einigung der Nation durch den
Führer seien geschichtliche Faktoren und Garanten
für eine bessere deutsche Zukunft, die allerdings
nur dann erstehe, wenn von der Volksgesamtheit
die völkischeSinngebung und Zielsetzung ver¬
standen würde, gläubig, und demütig gegenüber
dem ewigen Gesetz des Volkes zu handeln, zum
Kampf geboren, aber zur Unterordnung ver¬
pflichtet.

Vlankenburgs 700-Jahrfeier wurde trotz Regen
und Wind abgeschlossen mit einem großen histo¬
rischen Festzug,  in dem die geschichtliche Ver¬
gangenheit auflebte. Da zogen nicht allein die
großen Persönlichkeiten, wie Herzog Lothar, der
Gründer der Vlankenburg, Heinrichder Löwe u. a.
vorüber, sondern man sah auch Vlankenburger
Sonderheiten und Originale. Wenn man auf
das reizvoll-farbige Bild dieses schön gestalteten
Festzuges wie auf die nationalsozialistischenkla¬
ren Feierstunden der Stadt Blankenburg zurück¬
blickt, so kann man sagen, daß die Stadtverwal¬
tung den Ehrentag würdig auszugestalten ver¬
standen hat. Aber nicht allein Geschichte und
Gegenwart klangen ineinander, sondern auch die
Zukunft lebte verheißungsvoll auf in der Be¬
kanntgabe, daß Blankenburg infolge Ausnutzung
des Heilschlammes durch eine Gesellschaftder
öffentlichenHand, deren Vorsitzenderder straun-
schweigischs Ministerpräsident Klagges ist, künf¬
tig zum Kurort  werden wird. Durch seine heil¬
kräftigen Erden wird Blankenburg in die Reihe
der Badeorte einrücken, indem es seine Natur¬
schätze den leidenden Volksgenossen dienstbar
macht.

Nom und die Pgrenäen-Lrenze
Offene Worte an die englische Adresse

Rom, 12. Juli.
Die italienische Presse beschäftigt sich immer

noch eingehendmit dem Crgehnis der letzten Ver¬
handlungen des Nichteinmischungsausschüsses. Der
englischenRegierung wird deutlich die Haltung
Frankreichs vor Augen gehalten. Verfolge Eng¬
land einseitige machtpolitische Interessen, so werde
ihm die Stellungnahme des Quai d'Orsay in den
letzten Tagen gezeigt haben, daß die Partner¬
schaft Frankreichs auf diesem Wege nicht unpro¬
blematischist. Wolle man aber in London einen
wirklichen Frieden, so werde ihm die Aufkün¬
digung der Kontrolle an der Pyrenäengrenze
ebenfalls als das erscheinen, was sie ist: ein zyni¬
scher Afront gegen eine europäischeZusammenar¬
beit und ein offener Hohn gegen den Grundsatz
der Nichteinmischung. 2n diesen Worten an die
englische Adresse liegt gleichzeitig die Haltung
Italiens gegenüberFrankreich.

priesterlicher Sittiichkeitsoerbrecher
auch in USfl.

Monroe (Louisiana ), n . Juli.
Wegen geschlechtlichen Verkehrs mit einer Min¬

derjährigen wurde ein Söjähriger katholischer
Geistlicher  verhaftet und unter Anklage ge¬
stellt. Er hatte ein ISjahriges Mädchen, das ein
Jahr lang mit ihm zusammen lebte, fortgesetzt
mißbraucht. Kürzlich war das Kind in seine
elterlicheWohnung zurückgekehrt und hatte seiner
Mutter von dem skandalösen Verhalten des Prie¬
sters erzählt. Der geistliche Sittlichkeitsverbrecher
gestand seine Schandtat vor dem Staatsanwalt
ein.

Was sagt zu diesem skandalösen Fall in
USA . Kardinal Mundelein,  der sich
in schamloser und herausfordernder Verdäch¬
tigung deutscher Gerichte — nur weil sie die
Sittlichkeitsverbrecher im Prissterrock der
gerechten Strafe zuführen — nicht genug
tun konnte?

Deutsche Kriegsschiffe auf dem schein
begeisterter kmpfang der Näumboot-slottille in Köln

(Lcmcksrbsrickt cksr „Li -sinsr 2situng " )
msk. Blankenburg, 11. Juli.

Am Sonnabend und Sonntag beging die altehr-
wllrüige Harzstadt Blankenburg die -Feier ihres
700jährigen Bestehens. Die Straßen und Gassen
des reizvoll freundlichenStädtchens prangten im
Festtagskleide. Mit unendlicherLiebe und Sorg¬
falt hatten die Vlankenburger ihre Häuser, unter
denen sich manch kostbaresFachwerkhausbefindet,
mit Tannengirlanden, Blumen und Fähnchen ge¬
schmückt. Nur der Wettergott meinte es nicht gut.
Schon am Sonnabendnachmittag, als die vielen
auswärtigen Gäste eintrafen, öffnete der Him¬
mel seine Schleusenund schloß sie leider auch am
ganzen Zauptfeiertag nicht. Doch wurde dadurch
die Festesfreude keinesfalls beeinträchtigt.

Bürgermeister Kreisleiter Kämpfert  konnte
am Sonnabendabend zu Beginn eines Heimat¬
abends eine frohgestimmteFestgemeindebegrüßen,
in deren Mitte sich zahlreicheVertreter aus Par¬
tei, Staat , Wehrmachtund kommunalenBehörden
befanden. Der Festvortrag des Oberpräsidenten
a. D. und Dichters August Winnich „Vom Glück
und der Fülle der Heimat" wurde umrahmt von
Darbietungen eines Musikkorpsder Wehrmacht,
der Vlankenburger Liedertafel und des Harzklub-
Dereins sowie von einprägsamenZeitbildern aus
Vlankenburgs Vergangenheit, die der Harzer Hei¬
matschriftstellerFritz Nötzolü geschrieben hatte und
von Laienspielgruppen dargeboten̂ wurden. 2n
lebendiger, volkstümlicher Weise fand der Vor¬
tragende sinnklare Worte von den Werten der
Heimat und schilderte an Beispielen aus seiner
Vlankenburger Schulzeit, wie die Erinnerung
und die Liebe zur Heimat das Menschenleben
leuchtend durchstrahlen, wie man immer wieder

Sesundlzeit nicht prioalsache
Eine Rede des Reichsorganisationsleiters Dr. Ley

Hanau, 11. Juli.
Am Sonntag weihte Reichsorganisationsleiter

Dr. Ley in Hanau das dortige Landeskranken¬
haus, das künftig den Namen „Dr.-Robert-Ley-
Krankenhaus" führen wird. In einer Ansprache
führte er aus, die Grundlage des Volkes, sei die
körperlicheund seelische Gesundheit. Der Kampf
um die Gesunderhaltunggehe um keinen einzelnen
Beruf oder um eine Klasse, sondern um das ganze
deutsche Volk. „Wir sind alle Soldaten des Füh¬
rers", so erklärte Dr. Ley, „und können nicht
dulden, daß jemand glaubt, die Gesundheit sei
Privatsache. Wir haben darüber zu wachen, daß
jeder Deutschedie höchste Leistung vollbringen
kann. Wir haben den Versuchgemacht," so fuhr
Dr. Ley fort, „in vier Gauen zu einer Gesund¬
heitsbilanz zu kommen, die zuverlässiger ist als
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Um den großen preis von Velgien

Her deutsche Nachwuchs/ahrer Nudolf sjasse siegt noch eindrucksvoller glanzvoller Lcchrt in der neuen Rekordzeit
vonZ: lN: 22 Stunden gleich 16?,18S Km/Std.

Innerhalb von sieben Tagen feiert der deutsche Mo¬
torsport und mit ihm die Auto-Union aus ausländi¬
schem Boden seinen zweiten großen Sieg . Im 8. Gro¬
ßen Preis von Belgien  für Rennwagen , dem
ersten ofsiziellen Grand Prix des Jahres , siegte nach
glanzvoller und eindrucksvoller Fahrt der deutsche
Nachwuchssahrer Rudolf Hasse  aus Auto-Union in
der neuen Rekordzeit von 3:01:22 Stunden gleich167,189 Stundenkilometer.

Aus der durch ihren Betonbelag und einige scharfe
Kurven auch reisenfressendenStrecke verfolgten 50 000
Zuschauerden Kamps über 34 Runden gleich 506 Kilo-
meter, der nur im Zeichen verdeutschen
Wagen stand.  Bei den hohen Geschwindigkeiten,
die gefahren wurden — die Rundsnzeiten lagen höher
als die Trainingszciten —, war das Rennen zu einer
Neissnsrage geworben, zumal die Strecke trotz voron-
gegangenen langen Regens und einer regenschwer dro¬
henden Wolkendeckewährend des Verlaufs trocken ge¬
blieben war. Und so kam dem langen und imrner
lustigen Hasse aus Mittweido seine in vielen Lang-
ftreckensahrtenerprobte weiche Fahrweise zugute. Nach
dem Start lag er an dritter Stelle , aber Stuck und
Lang  mußten die Reifen wechseln, und bis zur
16. Runde führte Hass « , der dann fahrplanmäßig
zum Reifenwechsel und Tanken vorfuhr. In der
23. Runde mußte Lang, der zwischendurch geführt
hatte, zum zweiten Male zum Reiscnlvcchsel halten,
und nun übernahm Hasse endgültig die Spitze und
vergrößerte noch seinen Vorsprung. Der Sieger sowie

Regen über dem Hohen Denn
. In der Nacht zum Sonnabend setzte ein kalter Regen

«in und mit kurzer Unterbrechung regnete es bis zum
Sonntag durch. Unter diesen Witterungsbedingungen
litt natürlich der Zuschauerstrom. Erst am Sonntag-
vormittag war ein stärkerer Zustrom zu dem 14,864
Kilometer langen „Circuit de Spa ", der zum Teil aus
früherem deutschen Gebiet liegt, festzustellen.

Immerhin waren 50 000 Menschen um die in einem
schönen, dem landschaftlichenCharakter des Hohen Denn
angepaßten Tal zwischenFrancorchamps, Malmedh und
Stavslot liegenden Strecke anwesend, als eine halbe
Stunde vor Beginn des Rennens Belgiens fportfreu-
diger König Leopold  III . in Begleitung seines
Bruders Prinz Charles  erschien und nach stürmi¬
scher Begrüßung durch die Besucher sein großes motor-
sportliches Interesse dadurch bekundete, daß er die bei¬
den deutschen Boxen besuchte. Hier wurden ihm von
den Rennleitern Bernet (Mercedes -Benz) und
Jacobs (Auto -Union ) die einzelnen Fahrer vorge¬
stellt und die Maschinen eingehend erklärt. In Ver¬
tretung des in England weilenden Korpssührers
Sühnlein begrüßte der Gruppenführer Wagner  von
der ONS . Äs offizieller Vertreter des deutschenMotor¬
sports den König.

Der Start der ackt Waaen
Kurz vor 13 Uhr wurden die sechs deutschenModelle,

drei Auto-Union und drei Mercedes-Benz, und die bei¬
den Alfa-Romeo-12-Zhlindcr aus den vor den Tribünen
gelegenen reichlich schmalen Startplatz geschoben. Die
Strecke war inzwischen fast vollkommen abgetrocknet.
Das Feld startete in folgender Formierung : 1. Reihe:
Stuck (Auto-Union ), v. Brauchitsch (Mercedes-
Benz), Sommer (Frankreich , Alfa Romeo) ; 2. Reihe:
basse . Lang (Mercedes -Benz) ; 3. " '
(Auto-Union ),
(Alsa Romeo).

Kautz
,e: Müller

(Mercedes-Benz), " T r v s s i

Schon am Start hatte Manfred von Brauchitsch Pech,
"ein Wagen sprang nicht an , als das Startzeichen auf¬
flammt«. So jagte Stuck vor Sommer, Hasse, Lang,
Müller und Trossi in die unmittelbar anschließende
scharse Rechtskurve den Berg hinan nach Malmedh.
Brauchitsch wurde angeschoben, hatte aber sofort An¬
schluß. Bereits in der ersten Runde gab es Verschie¬
bungen. Mit 11 Sekunden Vorsprung jagte Stuck nach
5:28 Minuten (183,4 Stdkm.) an den Tribünen vorbei,
wo Lang in kühner und tadelloser Fahrt an Hasse vor¬
beiging. Müller hatte den vierten Platz vor Kautz,
Sommer , Brauchitsch und dem schon zurückgefallenen
Trossi.

Die deutschen Wagen in Front
In der zweiten Runde hatten die deutschen Wagen

aus der nun vollkommen abgetrockneten Strecke sich
bereits deutlich in Front geschoben. 9 Sekunden vor
Lang passierte Stuck mit gesteigertem Durchschnitt
(168,3 Stdkm.) die Tribüne . Hasse, Müller, Kautz und
Brauchitsch folgten in fast geschlossenerReih«, während
Sommer und Graf Trossi, der sogar vor den Boren
halten mußte, schon abgeschlagen waren . Allmählich
schob sich von Brauchitschnach vorn, wo Stuck und Lang
immer schneller wurden. Nach der vierten Runde lag
der Berliner bereits hinter dem erstaunlich gut sah-
renden NachwuchssahrerMüller aus dem fünften Rang
vor Kautz. als ihn da? Pech wieder einmal getreu ver¬
folgte. Er verlor anscheinend Oel und mußte nach
der sünften Runde kurz an die Box, so daß er aber¬
mals den Anschluß verlor und knapp vor Sommer wie¬
der ins Rennen ging.

Rundenrekorde fallen und fressen Reifen
Stuck steigerte durch dos andauernde energische Air-

greisen Längs das Tempo mehr und mehr und legte
die 7. Runde in der neuen Rundenrokordzeit von 5:08
Minuten — 173,7 Stdkm., die auch im Training
nicht gefahren wurden, zurück — und verlor dabei
seinen ersten Platz, denn in die neunte Runde ging
Lang vor Hasse an den Tribünen vorbei, da Stuck mit
zersetztem linken Hinterrodreisen an die Box mutzte
und erst nach 45 Sekunden hinter Müller und Kantz
vor von Brauchitsch als Fünjter wieder ins Rennen
ging. Nach der zehnten Runde hielt von Brauchitsch
mit ebenso zersetztemlinken Hinterrodreisen und nach
der 11. Runde mußte auch Lang an die Box und
wechseln, wodurch Rudi Hasse die Spitze übernahm.
Bevor , der an dritter Stelle liegende Kautz aufgetauchtwar, ging Lang wieder hinter Hasse ins Rennen, aber
Hasse, der wunderbar zügig und weich suhr, hatte57 Sekunden Vorsprung.. — 25 Sekunden später sülgteStuck.

Zwischendurch mußte Müller , der bis dahin sehr
regelmäßig die Runden gefahren hatte und gut im

Rennen lag, infolge Leiverlustes zu einem längeren
Ausemholt an die Box, wo er zwei Runden verlor,
ehe er wieder ins Rennen gehen konnte. Der Schaden
an der Ocllcitung schien jedoch größer zu sein und
bald stieg er aus.

Nicht umsonst hatte der immer zu Scherzen ausge¬
legte urgemütliche Rudi Hasse vor Jahr und Tag ausder gleichen Bahn ein 24-Stunden -Rennen bestritten.
Nun zeigte es sich, wie genau er die Strecke
kannte.  Obwohl er noch immer einen Durchschnitt
von über 108 Stdkm. fuhr. kam er, da er in den
Kurven nicht ans „Räubern" dachte, bis zum pro-
grammäßigcn. mit Tanken vorgesehenen Reifenwechsel
nach der Hälfte des Rennens in der lk. Runde. Hasse
hatte, als er vorfuhr, einen Vorsprung von etwa
40 Sekunden. Beim Reifenwechseln und Tanken schob
sich wieder Lang, der sehr kühn suhr, an die Spitze.
Auch Kautz. der ebenso fein Reisen gespart hatte,
mußte nun anhalten, ging aber noch vor v. Brauchitsch
wieder ins Rennen, während Sommer ebenfalls in
dieser Runde anhielt.

Erst Jagd auf Lang
Während es vor den Boxen immer etwas zu sehen

gab, änderte sich auch trotz des kleinen Feldes der
Stand . In die 17. Runde ging Lang, der mächtig aus¬
gedreht hatte, mit 20 Sekunden vor Stuck, der Hasse
knapp hinter sich lassen konnte. Dabei verbesserteLang
in der 19 Runds den Rundenrekord Stucks aus
5:05 Minuten gleich 175,6 Stkm. und suhr damit die
schnellste Runde des Tages . Er machte es alsa seinen
Verfolgern nicht leicht, an ihn heranzukommen, denn
er wollte sich zum nächsten Reifenwechsel genügend
Vorsprung verschossen. Bei dieser Jagd wurde Sommer
zum ersten Male überrundet. Der Durchschnitt des
noch immer sehr schnellen Feldes lag bei 167.7 Stdkm.
Zum zweiten Male wechselte Stuck die Hinierradreiscn
und ging nach dem Tanken als Dritter hinter Hasse
wieder ins Rennen, der gegenüber Lang 48 Sekunden
Rückstandhatte. Auch von Brauchitsch ging zum zwei¬
ten Male an die Box und wechseltedie Hinterradrsisen.

. . . und dann Jagd auf Hasse
Nach der 22. Runde mußte nun Lang die Reifenwechseln und tanken. Schon ging Rudi Hasse an ihm

vorbei. In der „Rekordzeit" von 28 Sekunden war
Lang abgefertigt und setztean zweiter Stelle vor Stuck
zur Jagd auf Hasse an, der sich einen Vorsprung von
57 Sekunden gesicherthatte. 11 Sekunden hinter Laug
lag Stuck, 2:55 Minuten hatte Brauchitsch Rückstand.
Schon wieder stiegen die Durchschnitte. Hasse suhr in
der 24. Runde 5:10, dann 5:09 und schließlich 5:07
Minuten (174,3 Stdkm.). Der etwas schnellere Lang
gewann nicht viel Boden. Das Rennen stellte nun noch
eine spannende, aber ungewisse Frage: Wird Hasse trotz
der hohen Geschwindigkeitmit seinen Reisen so meister¬
haft haushalten können, daß er ohne einen weiteren
Reifenwechsel das Rennen beenden kann? Noch süns
Runden waren zu fahren. Das Rennen war span¬
nender als je. Born brauste Hasse einher und gab
nur Sekundenbruchteile an seine Verfolger ab. Mit
einen! mächtigen Angriss in der 28. Runde schob sich
Hans Stuck nahe an Lang heran, der anscheinend
durch Stoßdämpferbruch langsamer wurde In dieser
Runde gewann Stuck nicht weniger als 26 Sekunden
gegenüber Lang und lag nur noch 5 Sekunden zurück.
Kautz hatte vorher den langsamer gcword-ucn
Brauchitsch überholt, der nach der 29. Runde mit Ker-
zcnschwierigkciten hielt und schon eine Runde an die
Spitzenfahrer verloren hatte. Sommer wurde zum
zweiten Male überrundet. Immer noch würbe der
hohe Durchschnitt von 168.3 Stdkm. gefahren. Lang
verlor gegenüber Stuck weiteren Boden und lag nur
1:30 Minuten hinter Hasse, der damit dem sich-'reu
Lieg zusteuerte.

Brauchitsch wurde noch langsamer, und zum zweiten
Male überrundet, stieg er nach seiner 3l . Runde aus.
Füns Wogen beendeten also das Rennen, in dem der
deutsche Motorsport nicht nur sein« Ileberlcgcnheit im
Material unter Beweis stellte, sondern auch einen
Fahrcrnachwuchs herausstellte, der sich in jedem
Rennen einsetzen kann.

Groß war der Jubel , als „Vater Hasse ", lote
er sich selbst immer gern zu nennen pflegt, über die
Ziellinie brauste, und hinter ihm Hans Stuck auf
Auto-Union den zweiten Platz für das Cheinnitzer
Werk sicherte. Dritter wurde der tapfere Hermann
Lang auf Mercedes-Benz, der die schnellste Runde des
Tages gefahren hatte und dabei auf der Geraden eine
Spitzengeschwindigkeit von über 300 Stdkm. erreichte.
Sein Schweizer Kamerad Kautz, dessen Leistung
höchstes Lob verdient, kam aus den vierten Platz vor
Sommer , der mit seinem Alsa Romeo nicht die Ge¬
schwindigkeit der deutschen Wagen erreichen konnte.

Ergebnisse: Großer Preis von Belgien:
1. Rudolf Hasse (Auto-IInion ) 3:01:22 Stunden gleich
167,189 Stdkm., neuer Rekord, den alten Rekord hielt
Caracciola mit l57,b Stdkm aus dem Jahre 1935;
2 Hans Stuck (Auto-llnion ) 3:02:04 — 166.M Stdkm.;
3. Hermann Lang (Mercedes-Benz) 3:01:07 — 164,502
Stdkm.; 4. Christian Kautz-Schlveiz (Mercedes-Benz)
3:04:25 — 164,424 Stdkm.; 5. Rahmond Sommer-
Frankreich (Alfa Romeo) (zwei Runden zurück). —
Acht Wagen gestartet, fünf am Ziel.

Zwei Irager des„Selben Trikots"
Mit frischen Kräften gingen die Tour - de-

France - Fahrer  am Sonutag aus die 10. Etappe
von Digue nach Nizza über 251 Kilometer. Der
Ruhetag in Dignc war von allen Teilnehmern richtig
ausgenutzt worden, um sich selbst und die Maschine
wieder richtig jn Schuß zu bringen. Um 8.30 Uhrstellten sich die noch im Rennen verbliebenen 62 Fahrer
zum Start , wobei zwei Fahrer das gelbe Trikot des
Gcsamtsiegers tragen durften Bei der Ankunft in
Tigue wurde zuerst der Emzelfahrer Vicini  als
Sieger bekanntgegeben, doch mutzte das Ergebnis
später berichtigt werden und Maes  stand als Spitzen¬
reiter im Gesamtklassement fest. Um eine unnötige
Härte zu vermeiden, entschied die Rcnnleitung auf die
10. Etappe zwei Fahrer als Träger des gelben Trikots
zu schickenund zwar Macs und Mcini.

Aus dieser 10. Etappe wurden an die Fahrer große
Anforderungen gestellt und nur die besten Kletterer
hielten das von dem Belgier Dervaeckeund dem Frnn-
zoscn Puppo vorgelegte Tempo durch. Der mit
30 Jahren älteste Mann-Icha-ftssührer, der Belgier,
schüttelte aber auf den letzten Kilometern auch noch
den Franzosen ab und gewann sicher in 8:29:19 vor
Puppo mit 8:29:50, Espucrra-Spanicn 8:29:55 und
einer größeren Gruppe, ans der Barcali in 8:31:05 als
Spurtsieger hervorging . Erst mit Abstand folgte dann
der erste deutsche Fahrer. Geher konnte sich aus dem
28. Platz in 8:36:59 und Ttzierbach in 8:39:32 als 39.
einschreiben. In der Eesamtwertung dürste sich wenig
verändert haÄn , da fast alle führenden Fahrer im
Bordertressen lagen. Auch Bautz konnte das Tempo
nicht mithalten , so daß er in der Eesamiwertung auf
den 15. Platz zurückfiel. Der Belgier Macs behauptete
in 68:00:37 weiterhin das gelbe Trikot vor Vicini
68:0l :l2 und Lapebie 68:01:59.

Silgen gewann in Zürich
Auf der Radrennbahn in Zürich-Oerlikon startete

am Sonntag auch der deutsche Meister Erich Metz«

in einem Über 100 Kilometer führenden Dauerrennen.
ohne sich jedochdurchsetzenzu , können. .. . . ,

Ergebnis : l . Gilgen -schweiz 1:30:01,2, 2. Paulard-
Frankreich 125 Meter zurück, S. Wanzenriev -Zurrch
135 Meter zurück, 4. Suiter -Schweiz 14c> Meter zurück,
5. Metz«-Dortmund 435 Meter zurück 0. Lvvergmm-
Jtalien 1650 Meter zurück. N ^ gerkamps. 1 Kauf¬mann -Schweiz , 2. van Egmond-Holland, 3. Rampei-
bevg.

Teistungsprüfung
der Nadfakrerjugend

Um das Deutsche Radsport-Jugend -Abzeichen
Dem Ruf des Deutschen Nadfahrer-DerbanbeS, Be¬

zirk 1 Bremen, im Gau VlII Nicdersachsen des . Deut¬
schen Rcichsbundes für Leibesübungen, sich im Rad-
fahren auf der Landstraße über 15 Kilometer um denErwerb des Deutschen Radfahrer-Jugend -Abzcrchens
einer Leistungsprüsung zu unterziehen war ^fahrende Bremer Jugend  beiderlei Geschlechts
zahlreich nachgekommen.  Erfreulich war
hierbei die Feststellung, daß von allen, insgesamt 48
Teilnehmern die gestellten Bedingungen , daß .die -Heg-
strecke von Bremen nach Hcidkrug und zurück in 40 Mi¬
nuten von den Jungradlern im Alter von 12 bis 18
Jahren und in 55 Minuten von den Jungradlerinnen
derselben Altersstufe durchsah« « werden müsse, restlos
erfüllt worden sind; denn die schlechtestgefahrene Zeit
betrug 35 Minuten 40 Sekunden. Don den Jung-
radlcrinnen erzielte die Erfolgreichste, Evh Reck , eine
Fahrzeit von 32 Minuten 20 Sekunden, während die
letzte Jungradlcrin , Nlarga Bischofs, immerhin noch die
anerkennenswerte Zeit von 35 Minuten 35 Sekunden
herauszuholen vermochte. Der beste Jungradlsr war
H. Runkel  mit der gefahrenen Zeit von 26 Minureu49 Sekunden.

Start und Ziel für diese Schnelligkeitsprufung als
Leistungscrfüllung befand sich an der Endstation der
Straßenbahnlinie 6, Ecke Vulkaustraße/Tuckwitzstra-zc,

wo ab 18 Uhr die Prüslinge unter Leitung des Be-
zirkSsachwarts sür das Straßenrennwesen , Karl
Röper.  in Zeitabständen von je 30 Sekunden in ihr
vielleicht erstes „Rennen " geschicktwurden. Ganz noch
dem Vorbild der „Helden der Landstraße" stießen kiese
Nachwuchssahrer, von denen vielleicht mancher Junge' noch einmal ein großer Könner auf dem rad-
svortlichen Gebiete sein wird, mächtig in die Pedale,
um die vorgeschriebene Höchstzeit von 40 bzw. 55 Mi¬
nuten nicht nur allein einzuhalten , sondern sogar
möglichst wett zu unterbieten , ^ .Als jeder Bewerber und zede Bewerberin um da?
Teutsche Radsahrer-Jugend -Abzeichen in Bronze ihre
»sistung erfüllt hatten, waren sie doch gespannt auf die
von ihnen erzielten Zeiten , die von den Sportzeugen
aus dem Formblatt eingetragen werden. Die Ausfüllung
des Formblattes erfolgte sofort nach ersolgter Prüfung
durch einen der Sportzeugen , desgleichen die Unter¬
schrist des Bewerbers sowie d,e des vom Deutschen
Radsahrer-Verband anerkannten Sportzeugen . Hieraus
ersolat die Einsendung des lückenlos ausgefüllten Form¬
blattes an die Hauptgeschäftsstelle des DRV in Berlin,
und dann stellt diese Geschäftsstelle in der Neichshaupt-
stadt das Teutsche Radfahrer-Jugend -Abzeichen dem zu¬
ständigen Bezirk zu, der hieraus bis zum 30. Septem¬
ber 1937 (vom 1. April bis 30. September zedes Jahres
haben Prüfung und Verleihung zu erfolgen ) diese Aus-
Zeichnung den Jungradlern und Jungradlermnen als
bleibendes Andenken an ihre Leistungsersullung rn der
Schnelligkeitsprüfung im Radfahren auf der Landstraßeüber 15 Kilometer aushändigen wird.

Ergebnisse: I n n g r a d l e r i n n e n : 1. Evh Reck
32:20 Min .; 2. Trubel Heidorn 32:35 Min .; 3. Ruch
Thiele 34:20 Min .; 4. Marga Bischofs 35:35 Minuten.
Jungradlsr (die ersten 10 Fahrer) : 1. S . Runkel
06 49  Min - 2. I . H. Behrens 26:50 Min .; 3. R. Vier¬
tens 28:05 Min .; 4. H. G. Tülle 28:15 Min .; 5. F.
Krooq 28:19 Min .; 6. H. Manthau 28:30 Min .; 7. H.
Vogel 29:34 Min .; 8. E. Sandtke 29:35 Min .; 9. F.
Horberth 29:35 Min .; lO. R. von Busch 29:40 Min usw.

Um die Vezirksmeisterschast
.Nadtouristen-Sport-Wanüerer" verteidigterfolgreich seine Titel in beiden Klassen

Bei sehr ungünstiger Witterung ließ am gestrigen
Sonntagvormittag der Bezirk I Bremsn im Gau VIII
Niedersachsen des Deutschen Radfahrer-Verbandes
(DRL.) seine diesjährigen Bezirksmeisterschasten im
Bcreinsmannschastsfahren austragen . Der Verband
ließ an diesem zweiten Jnlisonntag einheitlich in allen
Bezirken diese Meisterschaften stattfinden, nachdem am
vorausgegangenen ersten Julisonntag in allen Bezirken
der Bezirksmeister im Einerstreckenfahren ermittelt wor¬
den war. Um es gleich vorweg zu sagen, es gelang dem
Radsahrer-Berein , ..Radtouristen - Sport-
Wanderer ", mit Erfolg den Bezirksmeister-
schaftstitel  in beiden Klassen (Senioren und Ju-
genvsahrer) zu verteidigen, wie wir es ja auch schon
in unserer Vorschau als sehr wahrscheinlich angesagt
hatten, und zwar auch in beiden Klassen vor dem
Velozeped-Club „Brema "-Bremen.

Als Austragungsstrecke hatte der Bszirksfachwart für
das Straßenwejen , Karl Röper,  die aus der Vor¬
kriegszeit her noch bestbekannten Strecke von Er a s -
berg  über Worpswede nach Pennigbütiel
und zurück bestimmt, auf denen sich die Vereine schon
früher manchen heißen Kamps geliefert haben. Der
Start ersolgte in Erasberg vor der Gaststätte von K ö -
nig ab 8.30 llhr in Zeitabständen von je süns Mi¬
nuten sür jede Vcreinsmannschast, nachdem man vor¬
her die Startreihsnsolge ausgelost hatte. Jn jeder
Mannschaft konnten je zwei Ersatzfahrcr gestellt »ver¬
stellt werden. Bei den „Großen" wird von den sechs
Fahrern der vierte gewartet und bei den „Kleinen" von
den süns Jugendsahrern der dritte. Tie siegreiche
„Radtoliristen-sport -Wanderer"-A!annschast stellte sich
in der Seniorcn -Klasse dem Starter mit fünf Fahrern,
von denen vier geschlossendas Ziel passierten; die auf
dem zweiten Platz gelandete „Brcma "-Mannschaft star-
tcts mit der Höchstzahl von sechs Fahrern , von denen
fünf geschlossen am Ziel eintrafen . In der Jugend-
Klasse stellte die siegreiche „Radtouristen-Sport -Wan-
derer"-Mannschcrst vier Jugendsahrer , die auch ge¬
schlossendas Zielband passierten, während die den zwei¬
ten Platz belegende „Brema "-Mannschaft mit vier Jn-
gendfahrern startete, von denen drei zusammen am Ziel
eintrafen . Tie an dritte Stelle rangierende „Flottweg "-
Mannschast hingegen stellte nur drei Jugendsahrer , die

und flrendt schwimmen deutsche Rekorde
Deutschland erringt über Ungarn den glücklichen Sieg von 2Z:21 Punkten

Nach Jahren vergeblicher Bemühungen , durch einen
Länöerkompfjieg über Ungarn die Vormachtstellung
der deutschen Schwimmer in Europa zu beweisen, ist
es am Sonntag im Berliner .Olympiastadion vor säst
10 000 Zuschauern geglückt, die an unv für sich lange
bekannte Tatsache durch einen Zahiensieg von 23:21
Punkten zu unterstreichen Nur dadurch, daß die
Mannschaft-wcckbeiverbe Wasserball und Kraulslassel
mit 6:2 Punkten sür Sieger und Besiegte gewcriet
wurden, war es bisher in den. letzten Jahre » nicht
möglich die Ungarn zu schlagen, ablockstwir 1934 in
'Magdeburg und 1935 in Budapest mehr Wettbewerbe
als die Magyaren gewannen. Entscheidend sür den
dritten deutsctien Sieg über Ungarn ist der AuSgang
des 400-Meter-Kraul>chwiiiin>ens , das der junge Ber¬
liner Werner Plath  in neuer deulschec Rekordzeit
von 4:53,2 überlegen gegen Ungarns Meister Gros
gewann , während wir in den letzten Jahren diesen
Wettbewerb immer verloren hatten.

Am Sonnabend,  dem Tage des Auftaktes der
Kämpfe, war auf Wunsch der Ungarn das Wasscrbnll-
spiel, für viele der Höhepunkt des Länderkampscs. an
den Anfang gesetztworden. Es wurde ein großartiges,
technischhochwertiges und überaus schnelles Spiel der
beiden WeltbestenMannschaften, das von dem Llhmpia-
sieger Ungarn 3:2 (2:01 gewonnen wurde. Ausschlag¬
gebend sür den knappen Sieg war das erstaunlich
schnelle Erfassen von Situationen i» der gesamten
ungarischen Mannschaft, die in der ersten Halbzeit aus
den wenigen Torgelegenheiten durch einen Nückhand-
schuß von Ncmeth und nach einem Durchbruch von
Brandy zwei Tore erzielte, vbwolst die Teutschen leicht
überlegen waren. Nach dem Wechsel wurde der Kamps
geradezu dramatisch, als der deutsche Mannschasts-
sührer Gunst-Hannover nach vorgetäuschter Ballabgabe
das erste Gegentor erzwäng. Tie Ungarn drücktenstark
auf das Tempo und hatten leichte Vorteile . Nach zwei
Lattenschüssen erhöhte Ncmeth im Anschluß an eine
Ecke aus 3:1. Es gelang Schneider, den Abstand durch
ein zweites Tor zu verringern , zum Ausgleich reichte
es aber nicht mehr. Beide Mannschaften zeigten
Wasscrball in Reinkultur. Die Ungarn waren im Zu-
sammcnspiel noch etwas besser.

Die küstenflieger über Bremen
flufgabe der leljten ktape: Zieiabwurf eines INeldebeutels

Mit der letzten TageSstrccke. die von Hamburg über
Bremen,  Borkum , Wangerooge, Wilhelmshaven,
Cuxhaven, Kiel, Flensburg , Wcsterlond nach Wtzk aus
Führ sührte, fand der diesjährige Küstenslug, vom
Nationalsozialistischen Flieger-Korps unter Leitung von
Eeneralmazor Christiansen  veranstaltet , gesternseinen in jeder Hinsicht wohlgclungcnen Abschluß. Der
Start erfolgte am Sonntag um 7 Uhr auf dem Ham¬
burger Flugplatz in Fuhlsbüttel . Bereits um 7.28 Uhr
überflog die Messerschmidt-Maschine, von Eeneralmaior
Christiansen geführt (Beobachter Major Krüger) den
Bremer Flugplatz im Neucnland. Tie Mitglieder der
Ortsgruppe Bremen im NSFK . hatten damit eine
Ausgabe übernommen, die in Anbetracht des böigen
Nordwestwindes und des andauernden Landregens
nicht leicht zu lösen war, galt es doch, mehrere Stunden
in durchnäßten Uniformen auszuhaiten und das Ämt
als Kampfgericht auszufüllen.

Bekanntlich war Bremen gestern als „Z iel -
abwurfplatz"  bestimmt . Bei ihrem Start in
Hamburg war allen Teilnehmern ein Meldebeutel über¬
geben worden, der in einen zehn Meter im Turchwesjer
betragenden Kreis geworfen werden mutzte. Ein da¬
neben ausgelegter Pfeil zeigte die Richtung an. aus
der der durch rote und Weiße Fähnchen gekennzeichnete
Kreis angeflogen werden mußte. Wer ins „Schwarze"
kras, erhielt 50 Gutpunkte angeschrieben. Fiel der
Beutel außerhalb des Kreises, so wurde sür jeden be¬
gonnenen Meter zwei Punkte abgezogen. Sonstige Be¬
dingungen waren nicht vorgeschrieben, doch sahen die
Flieger ihr Bestreben darin, möglichst niedrig über
den Kreis zu streichen, um eins größere Treffsicherheit
zu erlangen. So slog ein Angehöriger per Ncichs-
sliegerschule in Chemnitz mit einer Awatros -Malchine

einen halben Meter über den Kreis hinweg und er¬
füllte seine Ausgabe in hervorragender Weile.

Daß dies nicht immer leicht war, bedars Wohl keiner
weiteren Erörterung , denn es setzt schon ein erhebliches
Maß an fliegerischem Können voraus , in der großen
Fluggeschwindigkeit den Meldebentel ordnungsgemäß
zu landen. Jn der Tat entledigten sich über die Hälfte
aller Teilnehmer der Anforderungen in der glänzend¬
sten Weise und trafen in den rotwcißen Kreis. Loch
zwei Abweisern blieb er vorbehalten, den Beutel in de»
großen „Bremen"-Krcis zu werfen, so daß sie keine
Pluspunkte in Anrechnung erhielten. Aber die weniger
erfolgreicheren Teilnehmer führten die Bedingungen
gleichfalls recht befriedigend aus , denn selten wurde
mehr als zehn oder fünfzehn Meter über den Kreis
hinaiisgeworsen,

Tie insgesamt 76 Maschinen trafen in schneller
Reihenfolge über dem Bremer Flughasen ein und er¬
füllten die Prüfungen „am laufenden Band ". Gegen
8.20 llhr wurde die letzte Maschine in Hamburg ge¬
startet, so daß sich die Kontrollicrung bis kurz nach
9 llhr hinzog. Nachdem die Nordsecinscl Borkum an-
gcslogcn war, ging es nach Wangerooge, wo ein Sicht-
zeichen zu erkunden und aus einer Meldekarte eine
Lageskizzeanzufertigen war. Ein Kamcradschnstsabend
in Whk aus Führ ließ den diesjährigen Küstenslug des
NSFK . ausklingcn . Dabei schilderte Generalmajor
Christiansen in anerkennenden Warten die gezeigten
Leistungen und brachte u. a. zum Ausdruck, daß der
Küstenslug eine dauernde Einrichtung  sein
sein sollte, um den Fliegernachwuchs weiterhin zu
schulen. Z

Ergebnis des Kunstspringcns : 1. Weiß-Deutschland
147.86 Punkte, 2. Hidvegh-Ungarn 122,73 Punkte.

Weitere Ergebnisse:  100 Meter Rücken: 1.
Schlauch-Deutschland 1:09,5, 2. Körosi-Ungarn >:25,0.
200 Bieter Brust : 1. Sictas -Teutschland 2:49,1, 2. Fa-
bian-llngarn 2:59,1.

Gesamtstand nach 4 Hebungen:  11 :9 sür
Deutschland.

Im Mittelpunkt der Schwimmwettkämpse stand die
4X200-Metcr-KraulstafteI, die Deutschland mit F i -
scher , Heikel , Arendt  und P l a th bestrick,
während Ungarn sich aus Zolyomi , Gros, Lengycl und
Olhmpiasicger Csik stützte. Wie nach den Berliner Welt-
spielen nicht anders zu erwarten , siel denn auch dieser
Wettbewerb, dessen Sieger 6 Punkte der Unterlegene
2 Punkte erhielt, an Ungarn . Die Magyaren verdanken
ihren Lieg in erster Linie Gros, der mit 2:l,9 die beste
Zeit schwamm So sehr sich auch der deutscheMeister
Plath mühte gegen Olympiasieger Csik den ungarischen
Borsprung auszuholen, es gelang ihm nicht ganz, wenn
er auch mit 2:17,2 eine Jehntclsckundc schnellerwar als
der ungarische Weltmeister.

Jn den übrigen Wettbewerben des ersten Tages gab
es deutscheSiege , die dyrch die überlegene Art, wie sie
gewonnen wurden, begeisterten. So trennten im 100-
Mctcr-RückcnschwimmcnLchlauch von dem Ungarn Kö¬
rnst fast 20 Meter, während Sietas im 200-Mctcr-
Brustschwimmen mit ungefähr 15 Meter Vorsprung - or
Fabian anschlug. Jn glänzender Form stellte sich der
deutsche Toppelmeister E. Weiß im Kunstsprüngen nor
Famose Brettausnutzung . Eleganz in der Sprungaus-
führnng und glänzende Eintauchtechnik waren es . sie
ihn mit 147:86 Punkten klar vor Hidveg mit 122.73
Punkten siegen ließen.

Damit war der Liiiiderkamps Ungarn —Deutschland
nach den ersten 5 Wettbewerben am Sonnabend 15:13
sür Ungarn.

Den Auftakt des zweiten Lkndcr-
kampstages,  der durch Regen etwas hinausge¬
schoben werben mußte, bildete das lOO-M«tcr-Krc»ul-
schwimmen. Hier gab es eine Otcuonslagedes Rennens
der beiden schnellsten Schwimmer Europas . Olympia¬
sieger Csik hatte erst vor einigen Wochen in Budapest
den deutschen Meister Helmuth Fischer - Bremen
knapp schlagen können. Ticsnial kam es anders Bom
Start weg lagen Csik und Fischer gleichans. Fischer
wendete sogar zuerst, doch holte der Weltmeister durch
seine glänzende Wendetechnik den knappen Borsprung
des Teutschen wieder ein . Unter dem Jubel der Zu¬
schauer spurteten beide Kaps an Kaps liegend dem
Ziel zu. Nach langen Beratungen und Dergleichen
kam die Siegervetkündung : 1. Ferenc Csik 59.0 Sek.,
2. Fischer 59,3 Sek. Ausschlaggebend soll der schnelle
Anschlag deS Ungarn gewesen sein.

Immer schneller wird der junge deutsche Meister
Werner Plath.  Hatte er. wie schon erwähnt,
bereits am Vortage in der Staffel gegen Csik sein
großes Können bewiesen, so bewies- er am Sonntag,
daß er über 400-Metcr-Kroul zur Zeit schnellster
Schwimmer Europas  ist . Jn neuer Rekord¬
zeit von 4:53,2 gewann er ganz überlegen gegen Ed¬
mund Grat, der aus der letzten Bahn „starb" und
5:03,2 benötigte. Plaths Zwischenzeiten waren l :06,8
und 2:21.8. Seine große Schnelligkeit stellte der junge
deutsche Meister Heinz Arendt  erneut über
1500 Meter unter Beweis . War an seinem Sieg auch
nicht zu zweiseln, so überraschte der Berliner doch
mit einer großartigen Leistung. Vom Start iveg lag er
in Front . Für die 200 Meter (« nötigte er 2:26, die
400 Nieter durchschwammer in 5:03.8. Bei 800 Meier
hackeer den von ihm gehaltenen deutschen Rekord von
10:33.8 aus 10:26.8 verbessert. Bei 1200 Meter lag er
bereit? 106  Meter vor dem UngarN Lcngl̂ l . Am Ziel
hatte er mit 19:50,7 seinen bei der Olympiade ausge¬
stellten läOO-Meter-Re'kord von 19:56,1 beträchtlichunterboten.

Für Lengycl wurden 22:01,5 gcstopt. Das Turm¬
springen brachte den zweckenSieg des ausgezeichneten
Dresdeners Erhardt Weiß. der mit 117.49 Punkten
klar bor Hidvcgy-Unaarn lag, der besser sprang als
am Vortage und 107.7-7 Punkte erhielt. So hatte
Tcntschlnnd. das von den nenn olympischen Wett¬
bewerben allein sechs gewann , mit 23:21 Punkten einen
zahlenmäßig zwar knappen, dem Verlaus der einzel¬
nen Rennen nach aber eindeutigen Sieg davongetra¬

gen, dem am 23. und 24. Juli in London ein weiterer
Ersolg über England folgen möge

Die Frauenkämpfe
Wie am Vortag gab es auch am Sonntag wieder ein

erstklassiges Rahmenprogramm.  Das 200-Meter-
Briistschwiininen der Frauen ließ sich Trude Woll-
schläger-Tuisburg in 3:06,6 nicht nehmen. Zweite
wurde die sür Inge Sörcnscn am Start erschienene
Barlbvrg Christensen-Kopenhagen in 3:11,4. In der
UsO-Meter-Lagenstafsel gab es durch Kopenhagen einen
dänischen sieg . Die Mannschaft Brunftröm , Ehristen-sen, Kraft siegte in 3:58.4 vor Berlin mit 4:09 und
Budapest 4:16.9.

Tcu Abschluß des Läuderkampses bildete ein Wasser-
ballspiel zwischen der lingarftchen Nationalmannschaft
und der Berliner Ttädte-Sieben . Wie nicht anders
zu erwarten , siegten die Magyaren glatt 5:0 (3:0).

deutscher Kanu-Ländersieg
Bei Stürmen und Regen begann am Sonntag die

intcrnatwnale ^ Münchcner Wassersport-Woche aus dem
Ltarntzerger scc . Bitt 78 Nennungen aus verschie¬
denen Staaten war die Kanurcgatta ganz vorzüglich
beschickt. Tie Wetthewevbe wurden aus der 10.8 Kilo-
meter langen Strecke Tutzing—Starnl 'erg durchgeführt.
Den Länderkamps gegen die Schweiz gewannen
die deutschen Vertreter  mit 20:12 Punkten
Neben dem österreichischenOlympiasieger Sradetzkh dersich den Preis des Reichssportsührers holte, warteten
noch die Berliner Postsvortlcr Horn/Hanisch im Zwcier-
Kazak mit ausgezeichneten Leistungen auf. Sie sicherten
sich ,n Tageskicstzeit von 49:13,1 Minuten den Ehren¬
preis de? Reichsinnenministers Dr. F r i ck.

Unsere 1862er siegreich!
Die Internationale Ruderregatta auf dem Baldeneh-See be, Essen-Hügel brachte am ersten Tag schon span¬

nende Kampfe. Im 1. Senior -Achter kam New College
Oxford zum Sieg vor Cläre Club Cambridge und dem

?on Eins Essen verwiesen
Boot auf den zweiten Platz, und dieerste Mannschaft von Eins hatte im Biercr keinenGegner gesunden.

Ergebnisse: 2. Senior -Vierer m St - 1 Bremer
scĥr RC 8 6?'^ 2' CsW. 7:55; 3. Hannover-schcr RC. 8 07. — 1. Junior -Vierer m. Sti : 1. RC.
Germania Kokn 7:20.9; 2. Wiener RV. 7:22,3. -

m. St .: 1. Hannoverscher RC.
, .2m3. 2 Oberwescr Bremen 7:26,1. — Senior -Zweiero. St - 1. Hannoverscher RC. 8:02.2; 2. RV. Bremen

Jungmann -Vicrer m St .: 1 Kölner
C,W. 8:09,5: 2. Akad. RV. Münster 8K4.2: - 2. S °nior-
An/w o ^ l . RK. Germania Köln8.016 . 2. oirst Trmity Boat Club 8:12,8. - Senior-
Toppclzweier: l SRNA . Antwerpen 8:48.2; 2. Kölner
o g--. ^ "5i °r-Acht°r: 1. Ein , Essen 7:01,3;2 T« Amstel Amsterdam 7:03,5; 3. Triton Utrecht

kür Frauen : 1. Fraucn -RC.
2. Alpha ARE . London

(r- agar) 4.09,̂ . — 2. Jungmann -Achler: l . Hanno-
verschcr RC. 6:29.2; 2. RG. Rutzrort 6.33.9. - 2 U.

Germania Köln 6:3»; 2. Renngemein-
schaft pcmbroke 6:46.7. — 1. Senior -Achter: l . New
3 ° B « m?/RV . 7ck2^ . ^ Cambridge 7:98°U

Skford-flchter geschlagen. . .
Höhepunkt des ersten Tages der 46. Internat ! -,

n ° lcn Franks ,irter Ruderreg  a t t a aus dmn
Main war der erste Senior -Achter, an dem die in arä -

Brwtsrenncii siegreich gewesene Mann'-schaft der Oxford-Universität teilnahm Die cna iichen
Ttudciitcn konnten icdoch wider Erwarten in dm Kck
scheidung nicht eingreifen . Die Frankfurter Germanin
siegte unangefochten mit über einer Länge Boiknin nn
gegen den Mainzer RV.. der seinerseits noch
um eine weitere Länge zurückließ. Berliner Sieoe n? b -s

S .? L,7.lL"

aber bis ins Ziel zusammenhielten und geschlossenhier
eintrafen . .

In der Senioren -Klasse erreichte die spater siegreiche
Mannschaft den Wendepunkt in Wörpedorf nach der
hervorragenden Fahrzeit von 1 Stunde 07 Minuten,
während die zweite Mannschaft bis dorthin eine um
drei Minuten längere Fahrzeit benötigte . ^ In der
„Brema "-Mannschajt erlitt Fleißner einen Rerienscha-
den und siel dadurch zurück, während in der „Rad-
touristen -Sport -Wande« r"-Mannschast Winch nach etwa60 Kilometer dem überaus scharfen Tempo zum Oper
siel und seine Vereinskameraden ziehen lassen mußte.
Als dann noch Korke von der Meistermannschaft Rei¬
fenschaden erlitt , sah es sür diese schlecht aus ; denn
nur noch-drei Fahrer waren beieinander, wenn Körte
zurückblieb. Aber mit gegenseitiger Unterstützung (im
Mannschaftswettbewerb übrigens erlaubt ) wurde schnell
ein neuer Reisen aufgezogen und — ab ging die Post!

Bei den Jugendsahrern mußte in der „Brema "-
Mannschast Himstedt infolge eines Sturzes ausschei¬
den und seine Vereinskameraden allein ziehen lafien,
während in der „Flottweg "-Mannschast Nordhausen
wegen eines Reifenschadens seine Stallgesährten ziehen
lassen mußte. Nur der Jugendmeistermannschaft ge¬
lang es . ohne Pech über die ganze Strecke zu kommen.
Die gefahrenen Zeiten der siegreichen Mannschaften des
„Radtouristen-Sport -Wanderer " sind in Anbetracht der
überaus schlechten Wotterverhältnifse mit 2 Stunden
26 Minuten 46,6 Sekunden in der Lizenzsahrer-Klasse
und in der Jugendsahrer -Klafse, die nur die Hälfte
Wegstrecke der „Großen" zurückzulegen hatte, mit
1 Stunde 17 Minuten 35 Sekunden als ganz hervor¬
ragend zu bezeichnen.

Ergebnisse:
Bezirks Meisterschaft im Vierer - Ver¬

einsmannschaftsfahren:  Sieger und Be¬
zirksmeister 1937: „Radtouristen -Sport -Wanderer " mit
den Fahrern Tobe, Körte, Katkus, Kleintjes und Winch.
Zeit 2:26:46,6 Stunden ; 2.- Velozeped-Club „Brema ",
Zeit 2:27:06 Stunden.

Jugendmoisterschast im Dreier - Ver¬
ein  s ma  n n s cha f t s f ah  r e n : Sieger und Be-
zirksmcister 1937: „Radtouristen-Sport -Wanderer " ip.st
den Fahrer Osmers , Ramsaher, Kulmann und Mai¬
land , Zeit 1:17:35 Stunden ; 2. Velozeped-Club „Brema",
Zeit 1:26:05 Stunden ; 3. Radsahrcr-Verein „Flottweg -
Bremen, Zeit '1:31:21 Stunden . s>!

„Siegfried" besiegt„Simson"
im Gewichtheben

Im Lhzeum an der Kleinen Helle in Bremen trafen
sich' am Sonntagnachmittag die Gewichtheber-
Mannschaften  des l . BKSV . „Siegfried"
und des BKSV . „Stmso  n " in einem Revanche¬
kampf. In der Bczirksmeisterschast vermochte Simson
damals die Siegsried -Pertretung knapp zu besiegen, die
diesmal aber den Spieß umkehren und Simson besiegen
konnte. Ein« glänzende Leistung bot wieder der Ban¬
tamgewichtler H. Böttjer vom 1. BKSV . Siegfried,
der im olympischen Dreikampf (Drücken. Reißen und
Stoßen ) insgesamt 470 Pfund zur Hochstreckebrachte
und damit sogar noch erheblich besser war , als seine
Kameraden und Gegner aus dem Feder- lind Leicht¬
gewicht. Wenn auch H Böttjer seine Höchstleistung
vom Beginn dieses Jahres mit 490 Pfund nicht er¬
reichen konnte, so trug er schließlich in erster Linie
zum Siege seiner Mannschaft bei, die gegen Simson
mit 2840:2820 Psd. gewann.

Die Einzellsistungen waren:
„Siegfried " Drücken Reißen Stoßen Gesamt

Bantam : H. Böttjer 125 150 195 470
Feder: Meinecke 105 105 460 370
Leicht: Dauer 135 135 175 445
ALMel: W. Böttjer 160 165 215 540
Halbschwcr: Kommnick 145 150 215 510
schwer : T-uweneck 155 145 205 505

„Simson" Gesamt: 2840

Bantam : L. Böttcher 90 100 140 330Feder: Albcrs 120 110 170 400Leicht: Plemeier 135 135 185Mittel : Werner 165 170 220
Halbschwer: Voß 150 160 200 510
Schwer: Döring 180 165 225 570

-Gesamt: 2820

Umrahmt wurde diese Veranstaltung der Eewicht-
tzeber von einigen Kämpfen der Ringer . Dabei be-

feinen Gegner Müller (Sieg-
1(30 M«'uten durch Nackenhebel, während

l ^ ^ iegfrred) im Leichtgewicht nach 1:50 Minuten
der -L '^ Iv^ ^ ow nach Eindrücken

Schultern zwang . Im Mittcl-
(Siegfried ) nach 3:5ö Minuten

Meisterschaft!mMonnschostsringen
Siegfried schlug Hörde 04.

D ? utkw^  i " der Vorschlußrunde um die^ e uriHeM er st erschaff rm MannsckiaflL-
^usen  konnte der RDD. SiVgsried  aLen den
«iäi ^ swck̂ ^ Puwkkn sieg-
er ten Käm?.!- ' die Westfalen nach den
crw!es„n"ou 0:2 Punkten in Front , doch
Weckensknmnkn-- m den schwereren Klassen als
eln ckndÄ Yorker . Rückkampfder beiden Stas-

hasin statt kommenden Sonnabend in Ludwigs-

^55 ' ->vrewer ösituns ". N8 .-6 »i-verIg?So un ckä d I « " '7 Lremsu . Verlas -äirebtor-
°E -' L ?vi1̂ .L
E ^ ^ anÄ'kür F ' . 6e >r>riab ckrinlemannt
dliscloräeuwabo ^ ^ « b e r ; kür Svort uoäI- Ub, j V ckuclI Lssver <in vr-Neara « - n ° " k i ; kür tziläsräieost!o r tr 8 o rv I 6 t : sämtlicrli jn IZrsinev.

^ '-"̂ -EvrMIsiluriu : O r ->k Reieebsab.srjin 8 V̂ 68. OkarloltsnstrsSs 82. -
äer^ e Ä ^ ^ ° i ° ° r ^ r a ° e e: kör -len lolw»bswe in " "-'s?° tu 'orf,Iob - Herbert Starb «!«mein » lernen , « nltig -ab 1. Vebr . 1W6. Preisliste kkr.ö.

»reiner Leitung n .-ä .t V7. 37: 3S>W
psrnsr «rselieinen !m di8 .-EouverIsg

^taslsreitung , Oläenburu 30 032
^ 0200 -vitung , 24 137

«ickieinisbavener Lurler , Vk'baveu 12 »22
Eeeawtauklags : 102 072
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Teichtachletik-Städtekampf Oldenburg - Vremen
Vremen gewann mit 119:71 Punkten - Nie Vremerliavener blieben an der Unterweser

Es ist bedauerlich, baß der erste Drei -Städte -Kampf
Mischen Oldenburg , Unterweser und Bremen in des
Wortes wahrster Bedeutung in doppelter Hinsicht ins
Wasser fiel.'- einmal blieben die Bremerhavener durch
ein Mißverständnis in ihrer Heimat , zum anderen
machte der Wettergott unseren Leichtathleten einen
Strich durch die Rechnung , indem er die Himmels-
schlcusen fast ununterbrochen offenhielt . Dieser Um¬
stand dürste in erster Linie dazu beigetragen haben , daß
die Veranstaltung in der Bremer Kampsbahn fast unter
Ausschluß der Öffentlichkeit durchgeführt wurde und
die Tribüne vorwiegend von Aktiven „bevölkert " wurde.
Ein böiger Nordwest und der „ strichweise" Landregen
trugen wenig dazu bei, die Gemüter aufzuheitern . Daß
sich dies auch auf die Leistungen auswirken mußte , liegt
klar auf der Hand . Hervorzuheben find die Leistungen
unserer Sprinter und -innen . So lies Heumann-
Spvrtsreundc/Shell die lvv Meter in 10,8 Sek. (!!), doch
dürfte wie auch bei den Lauferinnen der Rückenwind
dazu beigetragen haben , daß solch hervorragende Lei¬
stungen erzielt werden konnten . Es ist bezeichnend, daß
die Bremer Aktiven, von der Schwedcnstasfel abgesehen,
in jeder Disziplin den ersten Platz belegten . Sie haben
damit ihre im Vorjahrs gezeigte Vorherrschaft neuer,
lich bewiesen und gefestigt. Neberdies muß berücksich¬
tigt werden , daß verschiedene Könner dem Start fern¬
blieben und dem Nachwuchs Gelegenheit gaben , einen
Leistungsnachweis zu erbringen . Im IVO-Metcr -Laus
kam es durch Heu mann und Peterscn  zu einem
Toppeisieg. gleichfalls auf der gleichen Strecke der
Frauen . Den 100-Meter -Lauf holte sich Jsenbeck
und bot mit 53,5 Sek. eine Leistung , die sich in An¬
betracht der ungünstigen Verhältnisse scheu lassen kann

Die 800 Meter waren dem Werderaner Falk  nicht zu
nehmen.

Recht wacker schlug sich der junge Matheus  von
der BTE ., der das Vertrauen der Fachamtsleitung
anerkennenswert gerechtfertigt hat . Den Oldcnburgern
verblieb der dritte und vierte Platz . Auch für die
Langstrecke war Falk  eingesetzt . Er konnte sich nach
einigen Runden leicht Vvni Felde lösen und siegte un¬
angefochten in 17i18 Minuten . Die beiden Kurzstaffcln
waren eine sichere Bremer Angelegenheit , wenn auch
d,e gelaufenen Zeiten kaum berauschend sind. In den
technischen Uebungen ist Sehers  Spcerwurs von
51,89 Metern erwähnenswert , während Keilhauen
hinter seinem Können zurückblicb. Dr . Hohn  legte
im Kugelstoßen die ansprechende Weite von 13,05 Meter
hin und verwies Danne  auf den zweiten Platz . Recht
gut bewährte sich der BTGcr Meyer  im Hochsprung,
den man gern öfter auf dem Rasen sieht. Im Stab¬
hochsprung schasste Räke 3,10 Meter und bewies damit
sein entwicklungsfähiges Können . Dr . Sohn  gab
sich nicht aus und sprang fünf Zentimeter Höher. Wie
bereits erwähnt , konnten die Oldenburgcr lediglich tw

Schwedenstafsel erfolgreich bestreiten . Nachdem der Ol¬
denburgcr Kuntz gegen den Werderaner Pleuß  ein
Stück gutgemacht hatte , konnte auch Kohl als zweiter
Mann den Vorsprung nicht verringern , so daß Heu¬
mann und Petcrsen  auf verlorenem Posten stan¬
den. Mehrere Meter trennten die Schlußläufer im Ziel.
Zn der letzten Staffel des Tages , einer 8mal -L00-Meter-
Stasfel , konnten die Bremer abermals erfolgreich sein
und die Oldenburgcr Gäste um eine beträchtliche Ent¬
fernung hinter sich lassen.

Bei den Frauen  ist insbesondere die gute Ent¬
wicklung der jungen BTGerin Kal lenzer  recht
erfreulich. Gestern blieb sie um einen knappen Meter
hinter Fvl . Ratjen.  Den Speer - wie auch Diskus¬
wurf ließ sich Frl . Busch - Sportfreunde nicht ent¬
gehen. Nur im Weitsprung vermochten die Lldenbur-
gerinnen die zwei ersten Plätze durch Frl . Fcldhus
und Frl . Krakau zu erringen , während sie in der
Staffel erwartungsgemäß geschlagen wurden.

Ergebnisse. Männer.  100 Meter : 1. Heumann -B.
10,8 Sek. 2. Peterscn -B . 11. 3. Brinkmann -O. 11,3.
1. Danek-O. 11,5. 100 Meter : 1. Zf«nbeck-B. 53F.

2. Kuntz-O. 54. 3. Schülte -O. 54,8. 4. Kohl-B . 55,4.
800 Meter : 1. Falt -B . 2:04,4. 2. Matheus -B. 2:05,5. 3.
Fshlhaber -O. 2:12,8. 4. Eilers -O. 2:42. 5000 Nieter:
1. Falk-B . 17:18 Minuten . 2. Henkel-B. 17:29,5. 3. To-
meit -O. 17:42,4. 4. Cordes -O. 18:20,2. Stabhochsprung:
1. Dr . Hohn-B. 3,15 Meter . 2. Räke-B. 3,10. 3. Thiel-
0 . 3. 4. Schwaner 2L0. Weitsprung : 1. Erimm -B.
6,54. 2. Lchmann -O. 6,37. 3. Helms -B. 6,35. 4. Liene-
mann -L . 6,13. Speerwerfen : 1. Leher-B. 51,99. 2.
Keilhausr -B. 50,77. 3. Ripken°O. 49,10 4. Billkcr -O.
47,70. Kugelstoßen : 1. Dr . Hohn -B . 13,05. 2. Danne -B.
12,25. 3. Brinkmann -O. 11,71. 4. Kothe-O. 11,01.
4X100 Meter : 1. Bremen 45,3 Sek. 2. Oldenburg 46.
Schwedenstaffel: 1. Oldenburg 2:06 Minuten . 2. Bre¬
men 2:07,1. 8X200 Meter : 1. Vremen 3:16,4 Minuten.
2. Oldenburg 3:24,7 Minuten.

Frauen.  100 Meter : 1. Ratjen -B. 12,3. 2. Kallen-
see-B. 12,4. 3. Reiners -O . 13. 4. Krakau -O. 13,2 Sek.
Hochsprung: 1. Ratjen -B. 1,50. 2. Betten -B . 1,45. 3.
Feldhus -L . 1,40. 4. ReinerS -O. 1,40 Meter . Diskus¬
werfen : 1. Busch-B. 28,91. 2. Roder -B. 28.20. 3. Feld-
Hus-O. 27,51. 4. Hccker-O. 22,20 Meter . Speerwerfen:
1. Busch-B. 31,63. 2. Hornbogen -O. 29,88. 3. Roder -B.
25,86. 4. Sieker -O. W.49 Meter . 4X100 Meter : 1.
Bremen 52.4 Sek. 2. Oldenburg 53L Sekunden.

Gesamt Wertung:  1 . Bremen 119 Punkte . 2.
Oldenburg 71 Punkte.

Abschluß der Bremer Tennismeisterschaften
Die Sieger des Turniers: Söpsert; Lrl. Hamel: Söpsert/Lund; Zrl. Hamel/Köpfert; Zrl. Hamel/Zrl. Heidtmann

Dem letzten Tag des vom Bremer Tennis¬
verein v. 1896  ausgeschriebenenund durchge¬
führten Tennisturniers um die Bremer Meister¬
schaften war hinsichtlich der Wetterlage die denk¬
bar ungünstigstenVoraussetzungengegeben, so daß
sich Turnierleiter Fr . Buneman 'n frühzeitig
entschließenmutzte, die weitere Austragung vor¬
nehmlich in der Halle weiterzuführen. Aber den¬
noch konnten die Sieger der einzelnen Wettbe¬
werbe im Laufe des gestrigen Nachmittags früh¬
zeitig ermittelt werden. Im Männereinzel
hatte der Berliner Eöpfert  in der Vorschluß¬
runde den Präger v. Benda  mit 6:2 und 6:3
geschlagen, so daß er in der Schlußrunde gegen
den Tschechen Malecek , der Lund  mit 13:11
und 6:3 ausgepunktet hatte, antreten mußte. Der
Berliner schaffte es in diesem„best-of-five"-Spiel
mit drei Sätzen, um die Oberhand zu behalten
und damit den Meistertitel zu übernehmen. Im
Fraueneinzel  stand Frl . Büß (die nicht von
Fr>I. Wedekind geschlagenwurde) in der oberen
Hälfte, nachdem sie Frau Fabian  in einem
prächtigen Match 6:6, 1:6 und 6:4 hinter sich ge¬
lassen hatte. In den ,/unteren Regionen" hatten
sich gleichfalls schwere Vorentscheidungskämpfeab¬
gespielt, in denen Frl . Hamel  mit 2:6, 6:0 und
7:5 gegen Frl . Heidtmann  abgeschnittenhatte.
Nachdemdie Berlinerin den ersten Satz mit 6:3
für sich gebucht hatte , zog Frl . Butz im nächsten
gleich, um aber dann an durchaus aussichtsreicher
Stelle liegend zurückzuziehen.

Recht vielseitig verliefen die Kämpfe um »en
Senatspreis im ' Männerdoppel . Die Tsche-

..

Ksiorlioke Kröklanng äer Krimpte rluieb äeri gemeinsamen Kalinenvinmarsob in riie Lreiner
Kampfbahn . — Oben:  Dr . Kokn neigt beim Stabliocksprnng glännenäs Haltung . Kutn .: Lors (2)

chenv. Benda/Malecek  hatten die Kombi¬
nation Wulff/D räche  ausgeschaltet und wa¬
ren damit in die -Schlußrunde gerückt, in der
sich gleichfalls die Berliner Eöpfert/Lund
befanden, die die Bremer Knlenkampff/
Bandendistl  mit 6:4 und 6:1 geschlagen
hatten. Auch diesmal bewiesen sich die Berliner
als die Besseren und erkämpften sich mit 6:3, 0:6,
6:2 und 6:3 den Wanderpreis. Im gemischten
Doppelspiel  endlich waren Frl . Hamel/
Eöpfert  verhältnismäßig leicht in die Schluß¬
runde gekommen, während sich Frl . Heidt¬
mann/Lund  erst nach schweren Zwischen-
«ntscheidungen erfolgreichbehaupten konnten. Es
ist bemerkenswert, daß sie das Paar Frau
Fabian/Frl . v. Benda  mit zweimal 6:4 be¬
zwungen hätten. Die Entscheidungfiel in zwei
Sätzen an Frl . Hamel/Göpfert. J'm Frauen¬
doppel  konnte sich Frl . Hamel zum drittenmal
in die Siegerliste einzeichnen. Mit Frl . Heidt-
mcknn zeigte sie gegen Frau Fabian/Frl.
Wedekind  ein recht geschultesKönnen. Das
Schlußergebnis lautet : 0:6, 6:1 und 6:2.

Die Ergebnisse des Turniers : Männereinzel:
Eöpfert —Hinrichs 6:0, 6:1; Segnitz—Balhorn 6:4, 6:0;
F . W. Kulenkampff - ^Leonihardt 6:0, 6:1: W. Karstsdt—
Knies 5:7, 2:2 zgz-! v. Benda —Kralemann 6:1, 6:1:
Eggers —Dr . Fuchs 6:3, 7:5: Drache—Liesau 6:2, 6:2:
Albert —Hanke 6:4, 6:0: Harning —Edzard 6:2, 6:2:
Wulfs —Kreller 6:0, 6:0: H. I . Kulenkampff —D. Meyer
o. Sp .: Baudcndistl —Mauer 6:2, 6:3; Rudlosf—Sander I
6:3, 6:4: Malecek—Dr . Siegel 7:5, 6 :0; Eöpfert —Segnitz
6:3, 6:2: F . W . Kulenkampff —Kavstedt 6:0, 3:0:
v. Benda —Eggers 6:1, 6:0; Drache—Albert 7:5, 6:3;
Wulfs —Harning 6:1, 6:2 ; Lund —H. I . Kulenkampff
6:1, 6:4: Rudlosf—Baudendistl 6:2, 6:4: Malecek—Nien-
stedt 6:4, 6:3: Eöpfert —F. W. Kulenkampff 6:2, 6:4;
v. Benda —Drache 7:5, 6:4; Lund —Wulfs 5:7, 6:3, 6:4;
Malecek—Rudioff 6:3, 6:4: Eöpfert —v, Benda 6:2, 6:3:
Malecek—Lund 13:11, 6:3; Eöpfert —Malecek 6:0, 6:4,
6:4,

Fraueneinzel:  Frau Marx — Frl . Meier-
Kulenkampss 6:2, 6:4; Frau Fabian — Frl . Karstedt
6:3, 6:1; Frau Hagemann — Frau Dudeck 6:4, 6:4;
Frl Nhgaard — Frl . Schröder 6:0, 6:2; Frl . Schumann
— Frl . Bruno 6:0, 6:0; Frl . Wedekind — Frau Gluud
6:3, 9:7; Frl , Butz — Frau Marx 6:0, 6:0;, Frau
Fabian — Frau Hagemann 6:0, 6:0; Frl . Breitseid —
Frau Wunder 6:3, 6:0; Frl . Buja — Frau Bansemir
6:4, 6:4: Frl . Hamel — Frl . Nhgaard 6:3, 6:1: Frl.
Schumann — Frau Pullen 6:1, 6:1; Frl . Heidtmann
— Frau Bruns 6:2, 6:0; Frl . Büß — Frl . Wedekind
6:2, 0:6, 6:4; Frau Fabian — Frl . Breitseld 6:4, 6:3;
Frl . Hamel — Frl . Buja 6:2 zgz.; Frl . Hamel — Frl.
Schumann 6:2, 6:3; Frl . Butz — Frau Fabian 6:0,
1:6, 6:4; Frl . Heidtmann — Frl . Schumann 6:2, 6:3;
Frl . Hamel — Frl . Heidtmann 2:6, 6:0, 7:5; Frl.
Hamel — Frl . Butz 3:6, 6:3 zgz.

Männerdoppel:  v . Benda/Malecek — Kreller-
Leonhardt 6:0, 6:1; Segnitz/Liesau — Rudolfs/Dr . Sie¬
gel 11:9, 6:3. Eggers/Knief — Mauer/Kralemann 3:6,
6:4. 7:5. Göpferr/Lund — Dr . Fuchs/Bälhorn 6:1, 6:1.
v. Benda/Malecek — Segnitz/Liesau 6:3, 7:1. Wulff-
Drache — Harning/Sander I 6:1, 6:3. Kulenkampsf-
Baudendistl — Eggers/Knief 6:2, 6:2;. Eöpfert/Lund
— Nienstedt/Albert 6:3, 6:3. v. Benda/Malecek —
Wulss/Drache 4:6, 6:3, 6:2. Eöpfert/Lund — Kulen-
kampf/Baudendistl 6:4, 6:1. Eöpfert/Lund — v. Ben¬
da/Malecek 6:3. 3:6, 6:3, 6:3.

Gemischtes Doppel:  Frl . Nhaaard/Wulff —
Frl . Vahland/Kralemann 6:2, 6:2; Frl . Buß/Bauden-
distl — Frl . Breitfcld/Dr . Siegel 6:1, 6:1: Frau Fabian
/v . Benda — Frl . Wedekind/Kulenkampff 6:3, 6:0: Frl.
Heidtmann/Lund — Frl . Schumann/Drache 8:6, 6:3:
Frl . Heidtmann/Lund — Frau Fabian/V . Benda 6:4,
6:4; Frl . Hamel/Göpfert — Frl . Heidtmann/Lund 6:2,
6:3.

Frauendoppel:  Frl . Hamel/Frl . Heidtmann
— Frau Wunder/Frau Vruns 6:3, 6:3: Frau Fabian/
Frl . Wedekind — Frl . v. Ohlen/Frl . G. Vahland 6:1.
6:0; Frl . Breitseld/FrI . E. Bornemann — Frl . F.
Borncmann/Frl . Kleinschmidt 2:6, 6:3, 6:0; Frl . Hamel
/Frl . Heidtmann — Frau Mittendorsf/Frl . Bruno 6:3,
6:1; Frl . Buja/Frl . Schumann — Frau Sicmann/Frau
Ostertag 6:2, 6:2; Frau Fabian/Frl . Wedekind — Frl.
Buja/Frl . Schumann 9:7, 7:5; Frl . Hamel/Frl . Heidt-
mann — Frau Fabian/Frl . Wedekind 0:6, 6:1, 6:2.

Deutscher4 : 1-Sieg im Davispokalkampf
v. tromm schlug Hecht— tejnar über Denker siegreich

Durch immer wieder einsetzende Regenschauer würde
der Beginn der beiden letzten Einzelspiele
zum Davispokalkampszwifchen Deutsch¬
land und der Tschechoslowakei  am Sonntag
auf den Berliner Rot -Weitz-Plätzen um über zwei Stun¬
den hinausgeschoben . Schließlich waren immerhin noch
4000 Zuschauer gekommen, die einen schönen 3-Satz -Sieg
des deutschen Meisters Gottfried von Cramm  über
den jungen Preßburger Hecht erlebten.

Im Gegensatz zu seinem Kampf mit Roderich Men-
zel kam Gottfried von Cramm gleich gut in Schwung.
Aus den Zentimeter genaues Grundlinienspiel und ge¬
wagte Netzattacken verhalsen ihm im ersten Satz zu
einem 6:3-Eewinn . Im zweiten Satz hatte von Cramm
eine kleine Schwächeperiode, gewann aber trotzdem sicher
7:5. Alles auf eine Karte fetzte der Preßburger im
entscheidenden Satz , wo er bis „2 beide" jeweils seinen
Aufschlag durchbracht«, dann aber dem von von Cramm
vorgelegten Tempo erlag und glatt 6:2 geschlagen
wurde.

Nach feinem überraschenden Sieg über von Cramm
beim Berliner Psingstturnier konnte der junge Tschecho-
slowake auch gegen Hans Denker (Berlin ) zu einem
schönen Erfolg kommen. Zwar mußte er den gut star¬
tenden Deutschen, dessen Aufschlag und weiche Schnitt-
bälle ihm zunächst gar nicht lagen , die ersten Sä ^ 4:8

3:6 abtreten . Dann aber hatte er sich aus das Spiel
Denkers eingestellt und erarbeitete sich ruhig und durch
gute Ballkontrolle einen 4:6 3:6 6:4 6:4 6:3-Sieg , ohne
ein technisch großes Spiel geliefert zu haben . — Der
Davispokaliampf Deutschland—Tschechoslowakei endete
also mit einem deutschen 4:1/Ziege. Unsere Mannschaft
reffte noch am Sonntagabend nach London.

wilde für Hughes
Englands Davispokalmannschaft  ist

durch die Absage von P . E . Hughes  fühlbar ge¬
schwächt worden . Der stärkst« englische Doppelspiele«
Hot sich in der letzten Zeit zuviel zugemutet und einen
Niederbvuch erlitten , so daß er für längere Zeit außer
Gefecht gesetzt ist. Den Platz für Hughes wird nun¬
mehr F . H. D. Wilde  einnehmen.

Tänderkampf der lennislehrer
Beim Kölner Länderkampf der deutschen Tennislehrer

gegen USA . ging Deutschland nach dem ersten Spiel
1:0 in Führung . Weltmeister Hans Nüßlein besiegte
in 5 Sätzen Stoefen mit 2:6, 3:6, 6:1, 6:3, 6:4. Nüß¬
lein hatte einen schwachen Start , war dann aber klar
überlegen.

Um den Vennardel-Pokal
J >m Kampf um den Benuardel -Pokol, der bei>den

Tennisberussspielern dem Davispokal der Amateure
entspricht , standen sich am Sonntag aus der vollbe¬
setzten Rotweitz-Anlage in Köln die Ländermonn-
schaften von Deutschland und USA . gegenüber . Die
Amerikaner siegten wie erwartet mit 4:1 Punkten.
Nüßlein traf aus einen Tilden , dem alles gelang , zwar
den ersten Satz 3:6 abgeben mußte , dann aber seinen
3:6, 6:3, 6:0, S:2-Sieg sicherstellte. Lester Stössen
fertigte den Hamburger Geritschnig 6:4, 6:2, 6:3 ab.
Tilden/Stoesen gewannen das Doppel gegen Nutz-
lein/Eppler 6:3, 6:2, 2:6, 6:3.

„5orelle" fw. Pelznerj Kausieger
auf der Dberweser

Wie die „Bremer Zeitung " bereits gestern ausführ¬
lich berichtete, vermochte der Binnensegler W. Pelz-
ner  als Steuermann und B . Dieckmann als Mit-
segler vom Segel-Club Sleinhuder Meer mit „Forelle"
die Segler aus Bremen von der Oberweser in der
ersten Wettfahrt einwandfrei auf Grund seines seg-
lerisch besseren Könnens aus die nächste Plätze zu ver¬
weisen. Auch in der zweiten Wettfahrt am gestrigen
Sonntag gelang es dieser 15-Quadrotmeter -Wonderjolle
„Forelle ", einen Sieg an sich zu bringen . Da infolge
schlechter Witterung eine von den drei ausgeschriebenen
Wettfahrten nicht abgehalten werden konnte , stand
mit der „Forelle " der einwandfreie Gausieger Nieder-
sochsens fest. Vorzeitig aufgegeben hatte die am Vor¬
tage Zweite gewordene Zolle „ Antenküken " (K. Fent-
ker), ferner „Jimmy " (Heirrr. schierenbeck). „Silva"
(H. Friese ) und ,Mondi " (H. Mester) waren bei der
2. Wettfahrt nicht gestartet . . Das Endergebnis wurde
hierdurch keinesfalls beeinträchtigt , da dos tatsächlich
beste Fahrzeug siegreich blieb. Das Ergebnis stellt sich
hiernach wie folgt:

1. „Forelle" (Gausieger ), die in der zweiten
Wettfahrt für die dreimal zu durchsegelnde Strecke vom
Bootshaus des Oberweser Segelvereins bis zur Dreyer
Brücke und zurück über insgesamt zehn Seemeilen
1 Stunde 53 Min . 47 Sek. benötigte . 2. „Schwalbe " (H.
Wille ), die am Sonnabend wegen geschäftlicher llnab-
köininlichkeit des Bootseigners nicht mit dabei war,
Zeit : 1:54:28 Std .; 3. „Pielepoggs ", 2:04:01; 4. „ See¬
räuber ", 2:06:14; 5. „Lumme ", 2:09:32; 6. „Jtth K " und
„Hilda " «

Nordmark-Iitelkampfe im Kanusport
Die am Sonnabend auf der Außenalster in

Hamburg begonnenen Nordmark-Gaumeisterschaf¬
ten im Kanusport wurden am Sonntag mit den
Rennen über die kurze Strecke fortgesetzt und be¬
endet. Trotz des schlechten Wetters gab- es harte
und spannendeKämpfe. Im Zweier-Kanädier/Hol-
ten sich Holzenberg-Schour-Hamburssin. 5:06,6ben
Titel vor den Hamburgern Osenbrüg-Sottanj 'nnd
in der Eaumeisterschaftim Einer-Kanadier- siegte
Küchenmeister-Hamburg in 8:46 Minuten vor
Soltau -Hamburg und Koschick-Hamburg: Die-Mei-
sterschaft im Zweier-Kajak fiel an die .PoWsten
Hilbig-Schmidt (Hamburg) in 4:18,4, die Pfeiffer-
Vrandfaß (Hamburg) auf den zweiten Platz-ver-
wiesen. Im Senats -Einer-Kajak war Vürmester-
Polizei Hamburg in 4:49,3 vor Fiege-Berlin in
Front . In den Rahmen-Wettbewerben gab es
eine ganze Reihe guter Bremer  Plätze.

5der schlug klaveren k. o.
Nach seinen großen Siegen über Al Baker und

Nestor Charlier kam der deutsche Weltergewichts-
meifter Gustav Eder -Köln in Rotterdam vor 6000 Zu¬
schauern, unter denen sich auch der von London
gekommene Max Schmeling befand, zu einem neuen
wichtigen Erfolg . Eder schlug den früheren Olympia¬
sieger und Europameister Bob van Klaveren in der
8. Runds nach mehreren Niederschlügen k. o. und hat
damit die besten Weltergewichtler Europas alle
geschlagen. Eder war stets überlegen , trotz der dau¬
ernden Angriffe des Holländers , der insbesondere durch
eine gut« Beinarbeit gefiel. In der 7. Runde war
Eder sehr stark im Angriff , ebenso in der 8. Runde.
Ein kurzer rechter Haken brachte van Klaveren bis
zu 7 zu Boden . Beim Hochkommen wurde der Hol¬
länder von einem Linken erwischt und ging bis „9"
herunter . NoH einmal raffte er sich ant , wurde dann
aber wieder mit einem rechten Haken endgültig für die
Zeit zu Boden geschickt.

Kordon-Vennett-Slug 19Z7
Belgien veröffentlicht genaue Flugleistungen

Der Aero-Club von Belgien als Organisator des
diesjährigen Gordon -Benett -Fluges der Freiballone ver¬
öffentlicht jetzt nach Abschluß der Berechnungen die ge¬
nauen Flugleistungen der einzelnen Ballone.

Ergebnis : „Belgica "-Belgien (Demuhter ) 46:00:00 1396
Kilometerp „Polonia "-Polen (Kapt . Janufz ) 46:30:00
1364 Kilometer : „Zürich Ill "^ chweiz (Dr . Tilgenkamp)
27:25:00 878 Kilometer ; „Maurice Mallst "-Frankreich
(Dolfus ) 36:20:00 846 Kilometer ; „Warschau II "-Polen
(Kapt . Hhnek) 24:15:00 839 Kilometer ; „Adolf Hilde¬
brandt -Deutschland (Götze) 28:00:00 834 Kilometer ; Sach-
scn"-Dsutschland (Schäfer ) 24:45:00 826 Kilometer ; „L.
O. P . P ."-Polen (Burczynski ) 25:15:00 825 Kilometer;
„Brüssel "-Belgien (Ouersin ) 24:20:00 766 Kilometer)
„Chsmnitz "-Deutschland (Schütze) 22:20:00 724 Kilo-
meter : „Frankreich II "-Frankreich (Crombez) 21:35:00
597 Kilometer : „Armee -Ballon "-Belgien (Thonnakd)
19:35:00 593 Kilometer.

DiöSisSMDM
kiir vornan aus Oev Geschickte unserer Heimat

Obursä Olsssr -Kelpais

(18. Fortsetzung)
Ein Wutschrei ging durch das Stedingerland.

Wie ein Mann erhob sich das Volk hinter den
Deichen und stürmte heraus zur Rache. Wie eins
Welle strömte es über die Geest. Sengend und
brennend erschienendie Bauern vor Oldenburg,
dessen Graf sich vor ihnen versteckte.

,/Die Stadt werden wir nehmen, und die Riegel
der Burg werden wir brechen!" frohlocktendie
Bauern. Aber ihr Plan wurde verraten, und sie
mutzten abziehen, ohne die Rache gekühlt zu haben.

Ihren Ausfällen einen Damm vorzuschieben,
lietz der Erzbischof im Delmetal die Schlütterburg,
die einstmals Rainald von Bardenfleth zerstört
hatte, wiederaufbauen. Ms Vogt setzte er Anno
hinein, «inen sicherenMann , und als Besatzung
warb er die verwegensten Gesellen, die er äus-
treiben konnte. Nähe der Landwehr gelegen, mußte
die Burg so eine ständigeBedrohung des Stedin-
gerlandes bedeuten.

Aber die Stedtnger wußten sie unschädlich zu
machen, bevor noch die Bischöflichen einen Vorteil
von ihr gehabt hatten.

Als der Bau des Haupthauses vollendet war,
gab der Vogt der Besatzung ein großes Fest. Seine
Vermählung mit der Kchlütterburg nannte er es,
denn an diesem Tage schwur er ihr wie einer
Braut , daß nichts ihn vor ihr scheiden werde als
der Tod.

Einer der sechs Söhne Benno von Bardenfleths
nun, der verwegensteder sechs, hatte sich, seine
wahre Herkunft verborgen haltend, auf der Burg
anwerben lassen und ihm gelang es, den Vater
und die fünf Bruder hineinzubekommenunter der
Vorspiegelung, «s seien Bauern der Geest, die dem
Brautpaar mit Eiern und Brot aufwarten woll¬
ten. Hätte der Wächter sie erkannt, so wären sie
alle des Todes gewesen.

Als nun das Gelage in vollem Gange war,
stürmten sie plötzlich vermummt in die Halle und
krängten sich unter die Gäste.

,/Die Stallburschen! Die Stallburschen!" grölten
die Knechte und w' eherten dem vermeintlichen
Scherze Beifall. „Die Stallburfchen dürfen auf
keiner Hochzeit fehlen!" Bereitwillig räumten sie
ihnen das untere End« der Tafel ein, denn die
Stallburschen sind wilde Gesellen, und e--- ist nicht
gut, sie zu reizen.

Die vermummten Männer aber tanzten und
lärmten wie es bei einer echten Hochzeit üblich
ist. Durch allerlei wilde Späße erheiterten sie die
Knechte, denen es bald selber nicht mehr wild

genug zugehen konnte. Heimlich aber gaben sie
einander Zeichen, und als es auf Mitternacht
ging, schlichen zwei von ihnen hinaus, während
die anderen, um die Aufmerksamkeitvon diesen
beiden abzuziehen, einen Streit miteinander an¬
fingen. Dabei aber lauschtensie scharf auf jedes
Geräusch, und als von draußen der laute Schrei
der Eule an ihr Ohr drang, umdrängten sie den
Vogt und stachen ihn nieder, denn nun wußten sie,
daß Volko und die Seinen in die Burg eingedrun¬
gen war.

Das gab ein wildes Morden! Alles mußte
heute zu Boden, was den Bauern vor die Schwer¬
ter kam. „Rache!" schrien die Stedinger. „Rache
für Jürke Lübbs, den Priester von Warfleth !"

Kaum einer von den Bischöflichen entkam. Don
den Bauern aber fielen sieben Mann , darunter
vier von den sechs Söhnen Bennos.

Venno von Bardenfleth aber weinte nicht, als
er seine Söhne liegen sah, sondern er sagte: „Sie
haben ihrem Namen Ehre gemacht!" Dann zog
er mit den Seinen heim, und sie nahmen die toten
Männer mit sich, um sie in heimatlicher Erde zu
bestatten.

In dieser Nacht gebar Meike dem Deichgrafen
einen Sohn. Sie hatte schwer zu leiden, aber sie
lächelte selig, als Bolko heimkam, versengt und
rußig vom Brande der zerstörtenBurg.

Stolz betrachtete er den Knaben. „Es ist ein
gutes Zeichen, daß du in der Nacht eines Sieges
geboren bist!" sagte er. „Als ein freier Bauer
sollst du einmal leben, oder wir werden alle zu¬
grunde gehen!"

Vierund zwanzig st es Kapitel
Der nächste Winter brachte den Stedingern

Stürme und Unwetter genug, aber ihre Deiche
hielten den Fluten auch diesmal stand. So konn¬
ten die Bauern danach wieder ungestört säen und
ernten.

Wmn Volko von Bardenfleth jetzt über die
weite, deichbegrenzteEbene des Stedingerlandes
schaute, wenn er über die Deiche schritt oder über
die Wassergräben sprang, um nach dem Vieh zu
sehen, blieb er oft plötzlich stehen und seufzte tief.
Dann dachte er an seinen Hoferben, der gesund
und kräftig rasch der Wiege entwuchs, und an die
zarte,blondeMeike, die ruhig daheim über seine
Diele ging und ihm ohne viele Worte die Wirt¬
schaft in guter Ordnung hielt . Ein geheimer Se¬
gen, den ieder spürte, war mit ihr in sein Haus
gekommen, und Bolko fühlte, daß er Meike Det-
mars liebgewann, so lieb. wie er zuvor nur Zinke
Holling geliebt hatte.

Aber vier volle Jahre währte nun schon dieser
Kampf mit dem Erzbischos, und keiner konnte sa¬
gen, wann und wie er zu Ende gehen würde.

Manchmal graute es dem Deichgrafenjetzt vor
dem vielen Blute, das in diesen Jahren geflossen

war. Freilich, er und die Seinen hatten keine
Schuld daran . Sie kämpften für ihr Recht, und
auch die Burgen an ihren Grenzen hatten sie mehr
aus Notwehr gebrochen, als um der Rache willen,
denn in den Händen ihrer Feinde bildeten sie eine
Bedrohung des Landes. Nun sehnten sie alle den
Frieden herbei, aber sie wußten auch, daß sie ihn
nur dann auf bequemeWeise bekommenkonnten,
wenn sie zu Kreuze krochen. Ihre Lippen wurden
schmal und ihre Augen hart , sobaldeiner davon zu
reden anfing, denn daß sie den bitteren Kelch bis
zur Neig« würden leeren müssen, wußten sie. Oder
sollten ihre Söhne einmal als Knechte aus den
Höfen sitzen, die sie selber als Herren besessen
hatten?

Drohender zogen sich indessen die Wolken über
ihren Häuptern zusammen, und ihr Anhang auf
der hohen Geest verlief sich bis auf einen geringen
Rest. Dess' hatten nicht zuletzt die Möncheschuld,
die der Dominikaner Johannes aussandte, um die
Massen gegen die Stedinger zu gewinnen. Von
Haus zu Haus zogen sie und drohten denen, die
es hinfort noch mit den Ketzern hielten, die schärf¬
stem Höllenstrafen an. Aber auch der Strahl der
irdischenVergeltung würde sie treffen. Da zog
mancherdie Hand von der gefährlichenSache zu¬
rück.

„Laß uns die Landwehr höher bauen!" sagte
Detmar tom Dieke eines Tages zu Bolko. „Jetzt
könnt« es wohl sein. daß wir plötzlich überfallen
würden, ohne vorher Wind zu bekommen, so ein¬
sam sind wir geworden!"

Freilich hätten die Mönche wohl kaum so großen
Einfluß gewonnen, wenn nicht inzwischen auch der
Papst gesprochen hätte. Die Briefe des Domini¬
kaners und die Klagen der Ritterschaft hatten Er¬
folg. Er schrieb den Bischöfen der Bremer Kirchen-
provinz einen Brief und forderte sie auf, die Edlen
und Mächtigen des Lande zu sammeln und mit
iHnen dem Unglauben und den Nerruchtheitender
stedinger ein Ende zu machen.

Da stand eines Tages Wilke Steding vor Volko
von Bardenfleth.

„Nun seid ihr auch in des Papstes Bann", sagte
er, „und die Ritter und Herren sind aufgefordert,
gegen euch ins Feld zu ziehen! In Bremen aber
ist es so, daß einer, der zu euch will, sich heimlich
davonschleichenmutz, damit das Volk ihn nicht
steinigt!"

Volkos Antlitz war finster. „Wenn die Stadt
nur nicht offen gegen uns ist, wollen wir zufrie¬
den sein. Bon den Rittern und Herren glaube ich
nicht, daß sie ihre Haut noch einmal für die Kirche
zu Markte tragen wollen. Der Brandgeruch der
Burgen an unserenGrenzenhat sie nicht angenehm
in der Nase gekitzelt."

(Fortsetzung folgt)
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Pflegschaft 371 Psorpsen
geschriebeneErlaubnis Pflege¬
kinder annimmt, wird bestraft.

Pflegschaft. Für volljährige Ab¬
wesende, oder solche volljährige
Personen, die infolge eines kör¬
perlichen oder geistigen Gebre¬
chens (z. B. Taubstumme, Gei¬
stesschwache) ihre Angelegenhei¬
ten selbst nicht zu besorgenver¬
mögen. kann vom Amtsgericht
ein Pfleger bestellt werden. Die¬
ser hat in dem ihm übertragenen
Geschäftsbereich die Stelle eines
Vormundes (s. dort). Ein Ge¬
brechlichkeitspfleger darf nur mit
Zustimmung des Gebrechlichen
bestellt werden, außer es ist
eine Verständigung mit diesem
nicht möglich. Auf Verlangendes
Gebrechlichenmuß sie Pfleg¬
schaft wieder aufgehoben werden.
Ein Pfleger wird ferner bestellt
für minderjährige oder unter
Vormundschaft stehende Psr !o-
nen hinsichtlich solcher/Ange¬
legenheiten, an deren ^ Besor¬
gung der Inhaber der elterlichen
Gewalt oder der Vormund ver¬
binden ist; z. B. bei Unterhalts¬
prozessen eines ehelichenKindes
gegen den Vater, bei Rechtsge¬
schäften zwischendem Münde!
und dem Vormund. Für ein be¬
reits erzeugtes, aber noch nicht
geborenes Kind (Leibesfrucht)
kann in besonderen Angelegen¬
heiten ein Pfleger bestellt wer¬
den, z. V. wegen einer Erbschaft,
bei Klage gegen den unehelichen
Vater auf Sicherstellungd?- Un¬
terhalts für die ersten drei Mo¬
nate nach der Geburt. Bei An¬
gelegenheiten, bei denen die Be¬
teiligten unbekannt sind. kann

bissen ein Pfleger bestellr wer¬
ben. S . Nachlaß.
Pflichten der Ehegatten, s. Ehe,
Ehemann, Ehefrau, Ehegatten.
Pflichtteil. Abkömmlinge. El¬
tern und der Ehegatte des Erb¬
lassers haben gegen den Er¬
ben einen Anspruch aus den
Pflichtteil. Der Pflichtteil be¬
trägt die Hälfte des Werresdes
gesetzlichen Erbteiles . Würde z.
B. ein Kind nach der gesetzlichen
Erbfolge ein Viertel des Nach¬
lasses bekommen, und beträgrder
Reinnachlaß 8009 RM ., so be¬
kommt das Kind als Pflichtteil
1000 RM . Das Pflichltsüsrecht
ist nur dann gegeben, wenn

dem Berechtigtennicht die Hälfte
des gesetzlichen Erbteiles hinter¬
lassen ist. Der Pflichtteil kann
bei schwerenVerfehlungen ent¬
zogen werden.
Pflichtbewußtsein muß jedem
Menschenselbstverständlichsein,
der als verläßlich gelten will.
Das Pflichtbewußtsein muß sich
nicht allein in der Ausübungdes
Berufes zeigen, sondern in allen
Lagen des alltäglichen Lebens,
bewnders der Familie gegen¬
über.
Psortader ist das große Cin-
geweidegefäß, das der Leber das
Blut aus der Bauchhöhle zuführt.
Das Blut aus Magen. Darm.
Bauchspeicheldrüse und Milz.
welches alles über die Psortader
zur Leber gelangt, enthält Ei¬
weiß. Zucker, Salze und Wässer.
Pfriem, Ahle, Handwerkszeug
des Schuhmachers, mit dem Le¬
der durchbohrt wird.
Pfropfen, wichtige Veredlungs¬
art . die bei Obstbäumen und
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Unsere Leichtathleten in Frankfurt a . 17t.
IllüUer wurde Oeutlcher Meister im Zehnkamps - beachtenswerte Leistungen unserer Junioren

Der erste Tag der Mehrkampf - und Staffel-
meisterschaften in Frankfurt/Main stand unter
keinem glücklichen Stern . Der frühe Beginn am
Sonnabend wurde durch Regen vereitelt und erst
am Nachmittag konnten die angesetzten Wett¬
bewerbe abgewickelt werden . Die deutsche Fllnf-
kampfincisterschaft wurde am Sonnabend von dem
Niedersachsenmeister Mllllcr -Eifhorn mit 3840
Punkten vor Weinkötz -Köln gewonnen.

Bei den gleichzeitig ausgetragenen Reichs-
jugcndkämpfcn ist der Specrwurf von Hißbach-
Hannooer mit 62,84 Meter , der Hammerwurf von
Bcyer -Hamburg mit 51,66 Meter und der Stab¬
hochsprung von Waibcl mit 3,60 Meter besonders
zu erwähnen.

Ergebnisse. tlO-Meter -Hürden : 1. Presscr , Eintracht-
Frautsurt . >7.3. 2 Weng , VfB. Stuttgart , 17,8. Drei¬
sprung . I. Curtius Augsburg 13,87. 2. Rapp Stutt¬
gart 13.78. 3. Banach Dortmund 13,38 Meter . 1500
Meter : I. Tpielman » Köln 4:68,6. 2. Adams Obcr-
hausen 4:09. 3. Zinke Eotha 4:00.4 Speerwerfen:
1. öißbach Hannover 62,84 Meter . 2. Behüte Hamburg
58,22 Meter . 3. Zenke Rastatt 7>4,1Z. Hammerwerfen:

. 1. Beyer Hamburg 51,06. 2. Psiher München 41,86.
3. Hermann Hamburg 33,89 Meter . Stabhochsprung:
1. Waibel Ostersheim 3.60. 2. Merz Berlin 3,55. 3.
Schcusenbrand Stuttgart 3,49 Nieter.

Die Deutschen Fünfkampfmeisterschaften der
Frauen wurden am Sonntag im Frankfurter
Sportfeld entschieden . Den Titel holte sich Käthe
Krauß -Dresden mit einem Punkt Vor ' prung vor
Lisa Gelius -Mllnchen.

Ergebnisse: 1. Käthe Kraus;, Dresden 37-2 Punkte;
2.  Lisa Getius , München 351 P, ; 3. Busch, Wuppertal
33 P .; 4. Ebcrhardt , Eislingen 328 P .: 5. Gvppncr,
Tanzig 306 P .; 6. Mauermeyer , München 301 P .; 7.
Kuhlmann , Hamburg 298 P .: 8. Maser , AnSbach 296
P .; 8. Kahle . Hamburg 268 P, ; 19. Ltaudt , Limburg
250 Punkte

Zur Fortsetzung des Zehnkampfes waren am
Sonntagmorgen nur noch 24 Wettkämpfer ange¬
treten . Die Zehnkämpfer begannen mit den
110 Meter Hürden . Hier erreichte der Ostprentze
Hilbrecht die beste Zeit , der führende Müller
blieb aber mit 16,5 nur knapp zurück . Mit seinem
Diskuswurf von 43,47 Meter schob sich der Ost¬
preuße aber dicht an Müller heran , der nur
32,89 Meter erreichte.

Punkte ; 6. Hevbel-Ludwigshasen 5779 Punkte : 7. Grosse-
Berlin 5741 Punkte ; 8. Nacke-Köln 5659 Punkte ; 9.
Lictzmaun-Bertin 5613 Punkte ; 19. Stührck -Berlin 5466
Punkte ; ll . Kretzschmar-Wityelmshavcn ' 5239 Punkte;
12. Horst-Darmstadt -5296 Punkte ; 13. Otto -Leipzig 5167
Punkte ; 14. Bogelsang -Hövde 5128 Punkte ; 15. Ritter-
Apoida lotst) Punkte : 16. Frcy -Köln 4914 Punkte ; 17.
Völker-Vacha 4822 Punkte ; t8. Krämer -Köln 4895
Punkte ; 19. Schufs-Koiser-lautern 4663 Punkte.

IliedersächsischesSportfest verregnet
Das von, MTV . Hildeshoim mit grosser Sorgsalt vor¬

bereitete I . Nieder-sächsischeSportsest , das wegen seiner
glänzenden Besetzung die größte Beachtung verdient
hatte , fiel bedauerlicherweise dem seit Sonnabend an¬
haltenden Regen zum Opfer , Eine grotze Zahl der aus
allen Gegenden des Gaues pünktlich anwesenden Kämp¬
fer mutzte unvcrrichteter Dinge wieder die Heimreise
antreten , da nur wenige Kämpfe durchgeführt werden
konnten . Die durchgeführten Wettbewerbe brachten im
einzelnen solgende

Ergebnisse: 200 Meter Jugend (1919/29): 1. Rolle-
Bremer Tnrngemeinde 24,9 Sek. Weitsprung , Jugend
(1919/29); 1, Gellert -48 Hildesheim 6,94 Meter , 2. Reese-
Bromer Tnrngemeinde 5,95 Meter , 4, Schumacher-
Bremer Tnrngemeinde 5,89 Meter,

100 Meter Ĵugend (1921/23); 1. Ebcling -TK. Brann-
schwcig 12,0 « ek„ 3. Sicvers -Bremcr Tnrngemeinde 12,2
Sek,, Kugelstoßen , Jugend (1921/23): 1, Meinecke-MTV.
Eitznm 11,96 Meter , 3. Sicvcrs -Brcmcr Turngcmeinde
19,98 Meter.

Mchrkämpsc : Fünfkampf der Männer , ganosfcn : 1.
Bclow 2627 Punkte , 4. Gütersloh -Brcmer Turngemeinde
2241 Punkte.

Drcikamps der Jugend : (1919/29) : 1. Laars -Turnklub
Hannover 2689 Punkte . 2. Schumacher -Bremer Turn-
gemcinde 2646 Punkte . Dreikampf der Jugend (1921/23):
1. Sicvers -Bremcr Turngemeinde 2532 Punkte.

Deutsche Meeresmeisterschast
Frcese und Rens Küppcrs -Trkcns siegreich

Besser als in den letzten Jahren war diesmal die
Deutsche Me  e r e s - M e i ste r s cha s t,  die am
Sonntagvorinittag bei völlig ruhiger See vor dem
Zoppotcr Teesteg über 3990 Meter entschieden wurde.
Obwohl bei den Männern und Frauen die Titelver¬

teidiger Hans Eeschke (Magdeburg 1896) und Elsricd«
Kastl-Bremen am Start waren , gab es neue
Deutsche Meister.  Dem bekannten bremischen
Langstreckler Hans Frcese -. der ein taktisch kluges
Rennen und überaus gleichmäßig schwamm, war der
-- ieg nicht zu nehmen . Vom Start weg übernahm der
Hanseat kne Führung , um sicher vor dem Vorjahrs¬
sieger Eeschke und dem früheren Kampsspielsieger Lei-
sewitz (Allenstein ) zu gewinnen . 'Müller (Ncnwied)
und SchöiW (Berliner SB .) belegten die nächsten
Plätze, während Karl Schubert -Breslau nicht am Start
erschienen war . Bei den Frauen fiel der Sieg an die
irühere Teutsche Meisterin Reni Küpper s - Er-
kens (Halle 92), die nach äußerst spannenden , Kampf
um die Plätze vor Hilde Satberi (Nixe Ehariotten-
burg ) und der a. itelverteidiger !n Glsricde Kasti (Bre¬
mischer sD . 85) die 3990 Nieter stilistisch flüssig zurück¬
legte.

Das 3000 -Mcier -Zchwimmen für Wehrmacht , Poli¬
zei, NS .-Formationen und NeichsarbeitSdienst gewann
Untcrofs . Struck (22. Division Bremen ) vor dem Ost-
preutzen (Ulrichs (II . Batterie . Beobachlungs -Abtlg . I
Königsberg ) und Wank (Arbcitsgan I ). Den gleichen
reichsoüencn Wettbewerb für Männer holte sich der
Berliner Lewin (SV . 78) vor Blankers (Berliner
PSV .), den der Frauen die Charlottenburger Nixe
Käthe Knnlh vor Frieda Knipv (Allenstein ). Bei den
Jugendlichen siegte Kaiser (Prnssiia Königsberg ) vor
Jurgeit (Btagdeburg 96).

Eine besondere lloberraschnng für die zahlreichen Zu¬
schauer war das Erscheinen der deutschen Olympia-
springerin Anni Kapp (Frankfurt ), die sür ihre
famosen Sprünge starken Beifall erhielt.

Stortioser Oebeitag in der Nhön
Der achte Tag des Internationalen Scgclslugwctt-

bewerbcs auf der Wasserknppe brachte derart schlechtes
Wetter , daß an einen Start nicht zu denken war . Von,
frühen Morgen an beherrschten Regen und Nebel die
Rhön , so daß die Sichtweite knappe 200 Meter betrug.
So erlebten mehrere Tausend Besucher aus allen deut¬
schen Gauen eine protze Enttäuschung.

Radrennen in der Bremer Kampfbahn
cSnderkampf Deutschland Holland als omnium -wettdewerb

Nach einer Pause von sieben Wochen, hervorgerufen
durch die Wettkampstagc der SA .-Eruppe Nordsee,
da in diese Kampftage bekanntlich der Termin für
die Radfahrer in der Bremer Kampfbahn siel. kommt
an, Sonntag , dem 18. Juli um 16 Uhr der Bezirk 1
(Bremen -Lldenburg -Osnabrück ) im Gau VIII Nieder-
sachscn des Deutschen Radfahrer -Verbandes wieder
mit einem Bahnrcnrrtag in der Bremer Kampfbahn
heraus . Dieses Mal soll uns der dritte Julisonntag
den im Vorjahre verregneten internationalen Bahn¬
renntag ersetzen; die Rennsvlge ' sieht den Länder-
k a m p f Holla, , d — Deutschland  vor!

Die holländische Mannschaft besteht aus den Fah¬
rern Smits . Kropn , ann und Bürgers,  die
alle einen sehr bedeutenden Ruf genießen . Kropmann
bestritt bekanntlich im Olympiaja -Hr 1936 in der
Reichshauptstadt die Olympischen Radrennen , in denen
er es bis znm Achtel-Finale brachte, während Smits
heute der stärkste Fahrer aus allen Bahnen in West-
deutschland ist. lieber welche Fähigkeiten der junge
Holländer verfügt , beweist der erst , kürzlich in Am¬
sterdam aufgestellte Bahnrekord . .Smits hatte den

Deutschen Ach,„ aus als Partner ; beide bestritten zu¬
sammen ein 59 -Kilom-eter-Miannschaiftsrennen , das
von Anfang bis Schluß eine einzige Jagd war . Der
erst vor einigen Wochen von den Sechstagefahrern
Gebrüder Aromen aufgestellte Rekord über diese
Strecke wurde von der deutsch-holländischen Mann¬
schaft unterboten , in dem Smits -Aeymans sür die
50 Kilometer nur 1 Stunde und 98 Minuten be-
nötigtenll '

Für die deutsche Vertretung stehen bereits fest
Eronjäge  r -Bremen und Mertsn  s -Dortmund.
Der dritte Fahrer wird entweder Gahk-Bremen , Eieb-
ken-Münster oder Skoda -Gladbeck sein. Diese beiden
Vertretungen Hollands und Deutschlands bestreiten
einen Lmnium -Wettbewerb in verschiedenen Nennen
als Mannschaftswertung.

Außer diesem Länderkampf stehen noch folgende
Kämpfe auf den, Programm . Punktefahren , Aus¬
scheidungsfahren und 150-Rundcn -Mannfchaftsfahren
mit Wertungsspurt nach Punkten in der Austra¬
gungsort der Sechstagerennen . ! I

. Am , Nachmittag . folgte als erster Wettbewerb
der Stabhochsprung . Hier hörten Müller und
Hilbrecht bei 3,30 Meter auf , während Stürck
(Berlin ) 3,40 Meter erreichte . 2m Speerwerfen
verteidigte Müller seinen ersten Platz durch einen

sPrachtwurf von 61,62 . Meter , Den Abschluß bil¬
deten . die .1500 Meter . Auch hier blieb Müller
nach einem schönen Lauf in 4 :46 vor Hilbrecht,

,d ?r 4 :5g,1 benötigte . Die jeweils besseren Plätze
Müllers in den drei letzten Uebungen vergrößer¬
ten den Abstand vor Hilbrecht zusehends , und
mit einem Vorsprung von 254 Punkten stand in
Müller mit 6991 Punkten der neue Deutsche
Zehnkampfmeister fest. Die bisher von Hilbrecht
gehaltene 2ahresbestleistung von 6474 Punkten
wurde damit weit übertroffen . Hilbrecht selbst
kam mit 6773 Punkten weit über diese Leistung.

2n den beiden weiteren Staffeln verteidigten
die alten Meister ihre Titel erfolgreich . Ueber
4X1500 Meter  kam der KTV . Wittenberg
in 16 :16 zu dem erwarteten Sieg vor dem TSV.
1860 München und dem SV . 98 Darmstadt . Die
Sihlußlente Max Spring und Ritter München
blieben bis zur letzten Runde zusammen . Dann
stieß Syring mit raumgreifenden Schritten vor
und siegte noch mit rund 20 Meter Vorsprung.
Den aufregendsten und schönsten Verlauf nahm
die 4X400 - Meter - Stafsel,  die der Titel¬
verteidiger Stuttgarter Kickers in 3 :19,6 vor den
im toten Rennen einkommenden Mannschaften
von Allianz -Berlin und des ST , Tharlottenburg
(j,e 3 :20) ggwann.

Ergebnisse: 4X400 Meter : 1. Stuttgarter Kickers (Krä¬
mer , Sommer , Tripps , Robens ); 2. Allianz Berlin und
SC . Tharlottenburg (je 3,29); 4, ASV . Köln 3:20,6;
5. LTV . 3:21,8; 6. I . E . Sportverein Franks,irt/M.

4X1500 Meter ; 1. KRV. Wittenberg (Schönrock, Vier¬
tens , Becker, Syring ) 16:16; 2. TSV . 1860 München
16:18,4; 3. SV . 98 Tarmstadt 16:23,5; 4. Hamburger
Athletikclub 16:37,4; 5. Berliner SC . 16:37,6; 6. TD.
Allianz Berlin 16:39,3; 7. SN . Telesunken Berlin 16:44.

Ergebnis;  1 . Müller (Gifhorn ) 6991 Punkte
199 Nieter 11,8, Weitsprung 7.22, Kugelstoßen 12.59,
Hochsprung 1.65, 400 Meter 51,5, 119 Meter Hürden
16,5, Diskus 32,89, Stokchoch 3,30, Tpeerwurs 61,62,
1509 Meter 4:46; 2. Hitbrecht-Königsberg 6737 Punkte
(11,5, 6,82. 13,48, 1,65, 54,8, 16,4, 43,47, 3,30. 37.83.
4:59,1); 3. Gohmert-Berlin 6255 Punkte ; 4. Tchepe-
Bcrlin 6159 Punkte ; 5. Eros Fcngels -Hainborn 6119

Noch keine kntscheidung im Irommelball
Die fjuchtinger Mädel siegen in Lilientlial — flusfall der Schlagballspiele

Innerhalb der Spielreihe im Trommclball fanden die
hetzten Lpielc in Lilienthal statt . Wie nicht anders zu
erwarten , gewann Huchting das wichtige Spiel gegen
Lilienthal und zwar ziemlich klar , so daß jetzt ein Ent¬
scheidungsspiel zwischen Hnchting und Waller TSV.
stattfinden muß . Auf dieses Spiel muß man mit Recht
gespannt fein. Die Tabelle hat folgenden Stand;
Tv . Huchting 8 6 1 1 13:3 Punkte
Waller TSV . S1 8 k 1 . 1 13:3
Tv . Lilienthal 8 4 2 2 10:6
Lüssumcr Tv. 8 2 0 6 4:12 . „
Tv . Eiche Horn 8 0 0 8 6:16

Zu den Spielen in Lilienthal trat die Hörner Mann¬
schaft nicht an und mußte die Punkte kampflos abgeben.

Huchting — Lilienthal 76:50 (42;26). Trotz des schlech¬
ten Wetters scheuten sich die Huchtinger Mädel nicht,
den Weg nach Lilienthal anzutreten . Aüf dem schönen
Lilienthaler Platz konnte das Spiel einwandfrei äus-
getragen werden . Lilienthal traf die Huchtinger Mädel
in Hochform vor . Die auf der guten Seite erzielten
Pluspunkte konnten auf der ungünstigen Seite noch
vermehrt werden . Die Lilienthaler Mädel gaben sich
große .Mühe , dem vorjährigen,Gaumeistcr gftlchzukMi-
men , aber durch die sicheren, berechneten Rückschläge
der Huchtinger Mgdel wurde das Ergebnis für Lilien-
thal immer ungünstiger . Als wohlverdienter Sieger
muß Hnchting angesprochen werden.

Das anschließende Freundschaftsspiel ergab einen
69:59-(27;24)-Lieg von Tb . Huchting . —

Freundschaftsspiele am Hohweg
Die führende Mannschaft ' der 1. Krcisklasse, der

Waller TSV .. spielte am Sonnabend gegen zwei
Mannschaften der 2. Krcisklasse. Die Waller Mädel
konnten , ohne sich groß anzustrengen , in überlegener
Art die Spiele sür sich entscheiden. Die Ergebnisse
zeigen klar und deutlich, daß zwischen der 1. und
2. Kreislichst ein gewaltiger Unterschied besteht. Die
Waller Mädel gingen besonders darauf aus , erst beim
dritten Schlag den Ball zurückzuschlagen und zeigten
hier schon annehmbare Leistungen . Die Ergebnisse
lauten ; Waller TSV . t — BSV . l 122:37 (52:21) ;

Waller TSV . 1 — ABTV . 1 114:43 (52:19). ---- ---

Schlagball
Im Schlagball fielen beide Spiele aus . Während

der Waller TSV . infolge des Regens das Spiel gegen
Arbergen .absagte , trat Obcrneuland in Mahndorf nicht
an . Ueber die Wertung der Spiele , die wegen des
schlechten Wetters wohl sowieso ausgefallen wären,
muß erst die Spielleitung entscheiden. --- --

Korbball
Für Mittwoch abend hat sich der Krcismcistcr Waller

TSV . die Mannschaft des TvdB . verpflichtet . Es wird
zu einem spannenden Treffen kommen. Die Waller
Mädel werden sich den Sieg allerdings nicht nehmen
lassen. Beginn 29.00 Uhr , Platz Hohweg. --

Kreisspieltag in Velmenhorst
Der Kreis Oldenburg -Ostfriesland führte gestern den

diesjährigen Kreisspieltag sür die Sommerspiele in
-Delmenhorst durch. Die Veranstaltung wurde durch ein
regnerisches und windiges Wetter stark beeinträchtigt.
Uebcrraschungen blieben aber aus . Die Männer -KlasseII
eröffnete den Spieltag . Im einzelnen brachten die
Fausthallspiele folgende Ergebnisse;

Männer II : Delmenhorster Tv . — Vorwärts Wil-
lftlmshaven 31:44 (20:29) : Letmenhorster Lv . — TuS.
Oldenburg 51:38 (30:15); Vorwärts Wilhelmshaven —
TuS . Oldenburg 47:27 (19:18). Damit wurde der Turn¬
verein Vorwärts Wilhelmshaven in der Männer -Kl. II
Kreissieger 1937.

Männer III : Hier waren nur zwei Mannschaften
vertreten . Vorwärts Wilhelmshaven — Oldenburger
Turnerbund 31:41 (11:21) ; Rückspiel 38:54 (26:23).
Kreissieger 1937 wurde damit wieder der Oldenbur-
ger Turnerbund . der sich bereits im letzten Jahrb den
Titel erkämpft hatte.

Männliche Jugend : Gnde — Oldenburger Turner-
bund 40:38 (21:20) ; Varel — Großenknctcn 53:55
(22:27): Varel — Oldbg . Tbd . 52:34 (27:15) ; Großen-
kneten — Hude 6S;42 (33:23) ; Varel — Hnde 52:35
(27:16): Oldbg . Tbd . — Großenkneten 39:43 (17:25).
Damit wurde die Jugendmannschaft des Turnvereins
Großenkneten Kreissieger 1937.

Frauen I : Hier waren ebenfalls nur zwei Mann¬
schaften am Start . VsL. Oldenburg — Iahn Wilhclms-
haven 34:26 (15:l2). Das Rückspiel wurde von den

Wilhelmshavener Turnerinnen mit 39:41 (21:18) ge¬
wonnen . In der dadurch erforderlich gewordenen Spiel¬
verlängerung siegten die Wilhelmshavener Mädel mit
9:8. Kreissicgcr 1937: Tv . Iahn Wilhelmshaven.

Frauen H : Hier spielten der Oldenburger Turn 'er-
bund und der Tv . Iahn Wilhelmshaven . Oldbg . Tbd.
gegen Tv . Iahn 37:31 (18:18): Oldbg . Tbd . — Iahn
38:31 (20:18). Kreissieger 1937 wurde damit die Mann¬
schaft des Oldenburger Turnerbundes.

Korbball-Werbespiel
TuS . Oldenburg — MTV . Bremen 8:2 (6:6)

Trotz dos schlechten Wetters traten beide Mannschaf¬
ten an . TuS . (lctztjähriger Gaumcistcr ) war die besser
eingespielte Mannschaft , die auf alle» Plätzen gut be¬
setzt war . MTV . Bremen , die mit Ersatz für die
Rechtsaußen spielen mußten , fehlte noch die Spielerfah¬
rung . In der ersten Spielhälfte konnte TuS . in
regelmäßigen Abständen durch schönes Durchspiel sechs
Treffer erzielen . Alle Angrifft der MTV .-Mädel ende¬
ten meistens in der guten Verteidigung von TuS .,
wo die Mittelläuferin ganz überragend war . Nach
Halbzeit wurden die Bremer Mädel etwas besser, konn¬
ten aber nicht verhindern , daß der Gaurncister noch
zweimal den Korb fand . MTV . erzielte dann durch
zwei Freiwürfe zwei Treffer . Die Oldenburger Mann¬
schaft wird in den weiteren Spielen bestimmt noch
eine Hute Rolst spielen und ist ernsthafter Anwärter
auf die Gaumeistcrschaft . Dagegen muß die MTV .-
Mannschaft noch viel lernen.

Hoher Sieg der deutschen Handball-kls
Im Rahmen der machtvollen Kundgebung , die vorn

Teutschen Turnverband in der Tschechoslowakei in
Außig  aufgezogen wurde und am sonntag mit dem
„Tag der Mannschaft " ihren Höhepunkt hatte , stellte
sich eine deutsche Handball -Auswahlmannschaft in
Außig vor 30 009 Zuschauern gegen die Elf des Deut¬
schen Turnverbandes vor . Die Gäste wurden stürmisch
begrüßt und siegten nach einem die Zuschauer begei¬
sternden Werbcspiel mit 20:3 Toren.

ßuswahispieie
für die Neichswettkäifibsc der SA.

In der Paulinermarsch fanden gestern nachmittag
aus dem Polizeisportplatz Auswahlspicle zur Ermittlung
der besten Eruppenhandballmannschaft
der SA .-Gr »ppe Nordsee statt . Unter Leitung von Ober¬
sturmbannführer Löber,  Sportrefercnt der SA .-

Gruppe Nordsee, wurde eine Reihe von Spielen m
verschiedenen Mannschastskombinationcn durchgeführt.

Im ersten Treffen stand der .Mannschaft der Stan¬
darte 75 eine aus den Standarten 78 und 62 kombi¬
nierte Mannschaft gegenüber . In dem zweimal 15 M,
nuten dauernden Spiel zeigte sich die Mannfchalt der
Standarte 75 ihrem Gegner , der natürlich nicht auf¬
einander eingespielt war , völlig überlegen . Mit 4:1
(3:0) konnten die Bremer das Spielfeld für kurze Zeit

^Obersturmbannführer Löber nahm dann sür das
zweite Spiel wieder die Männer der Standarte 75 als
Kern einer neuen Mannschaft , deren linke Seite durch
einige andere Spieler verstärkt worden war . Die geg¬
nerische Mannschaft wurde zusammengestellt aus Ka¬
meraden der Standarten 78. 75. 62 und 1. Auch dies¬
mal waren die Bremer mit ihrer Verstärkung seld-
üborleqen Das Torverhältnis 4:3 (4:1t ließ aber er¬
kennen daß auch aus der anderen Seite noch beste
Kräfte vorhanden waren . So kam es, daß wieder eine
neue Mannschastsumstellung erfolgte.

Das nun solgende Spiel war recht flott und ver¬
langte restlosen Einsatz. Spielverlau , und das Ergebnis
bewiesen, daß die A u s s i e b u n g d e r Gr u p p e n -
m ° nnschast g » t g ° lnngen  war . D,e l Grup-
penmannschast konnte das mrt 5 .2 (3.2) beenden.
Obersturmbannführer Löber entschied deshalb daß die
Mannschaft , die am Tonnabend unsere SA .-Gruppe
Nordsee in Hannover und hoffentlich auch bei den
meiteren .Rümpfen vertreten mird , sollende Zusammen-
stellung ausweist:

Tor - Eriksen , Standarte 75. Verteidigung : Vogt.
Standarte 78-, Stender , Standarte 78. oder Kuhlmann.
Standarte 75. Läuserreihe . rechts : Kröner , Standarte 62
Mitte : Astein , Standarte 75; links : Biskop , Standarte l
Sturm : Rechtsaußen : Baker , Standarte 75; halbrechts.
Harjes , Standarte 75; Mitte : Echten . Standarte 62;
halblinks : Grabley , Standarte 78; Linksaußen : Ruhe
Standarte 78; ferner Woltemathe , Standarte 75. Aus
diesen 13 Spielern wird am Sonnabend in Hannover
die Elf der SA .-Gruppe Nordsee endgültig  gebildet.

Pferdesport
Rennersetnisie

K »iwe »<-rt - » . 11 . Juli . ( Eig . Drahtbcricht .) 1. Rennen:
1. ^i/ -st? Lbb°sI°hs Zeit vergeht tO. Schmidt), 2. Wunde,.
Horn , Z. Götterdämmerung . Tot . 177 , PI . 32 , 22 . Eiiilauss.
weift 696 :10 . - 2 . Rennen : 1. Frau H . Eoetfchkes Maislieder
(K . Narr ) , 2 . Odin , 3. Prinzr - gent . Tot . 82 Pl . 27 , 1-> 28.
Einlaufswette : 460 :10 . - 8 . Rennen : 1. Gest Schlend - rhon-
Orgelton (W . Printen ) , 2 . Fortunata 3 Wasienweihe , 4.
Tarantella . Tot . 28, Pl . 14 , 16, 22 , 15 . Einlaujswetft
181 -10 — 4 Rennen : Erinnerungspokal von 1867 . Ehrenpreis
und 3Ü 000 RM . 2600 Meter . 1. Gest . Schlenderhans Sturm-
vogel lW . Printen ) , 2 . Blafins , 3 . W - Hnsll °d . Tot 13 PI.
10, 10t Einlaufsweite 48 :10 . - 5 . Rennen : I . F - Opel-
Hanseat (K . Narr ) . 2 . Fid - I- tas , 3 . Feurige . Tot . 154 , P ,
29 16 , 13 . Einlausswette 992 :10 . — 6. Rennen : I . Geh.
Schlenderhans Schi « ( Harri , Schmidt ) , 2 . Makrone , 3 Pure - ,
Tot 41 PI 16, 12 . Einlausswette 72 :10 . — 7. Rennen:
1 Gest . Biirfeldes Aquein (H . Höllein ) , 2 . Amaranthus , 3.
Paderiorn . Tot . 84 , PI . 21 , 16 , 21 . Einlansswetft 288 :16. -
8 . Rennen : 1. Stall Heidehoss F - stspi - l IH . Gähn ) , 2 . Muni.
cry , 3. Francofurtia . 4 . Mädchenfreund . Tot . 67 , Pl . 17,
13, 12, 14 . Einlaufswette 400 :10.

Bad Harzburg , 11 . Iuli . ( Eig . Drahtbericht .) 1. Rennen:
1. Frau H . Hopes Filene ( E . Kniephoff ) , 2 . Montebello.
3 Auerhahn Tot . 236 , Pl . 32 . 15, 19 . Einlaufswette 444 :10
nur für Sieger . — 2 . Rennen : 1. Stall Heidehofs Murillo
(A . Ebert ) , 2 . Quisira . 3 . Grogmeister . Tot . 20 , Pl . 12,
12, 22 . Einlaufswette 32 :10 . — 3. Rennen : 1. Gest . Weils
Cicero (W . Eenz ) , 2 . Sarburg , L. Pyramide . Tot . 30 , Pl.

-13 . 12 . Einlaufswette 60 :10 . — 4 . Rennen : 1. Baron E.
Casiers Le Majestic (Hecker ) , 2 . Dreiläufer , 3 . Segelflug . Tot.
47 , Pl . 18, 21 . 17 . Einlaufswette 724 :10 . — 5 . Rennen : 1. K.
Mülfarths Musterknabe ( Ludwig ) , 2. Der Prämiierte . 3.
Frigga . Tot . 149 . Pl 22 , 17. 15 . Einlaufswette . 244 :10. —

. 6. Rennen : 1. Baron E . Casiers Meridienne (Hecker) . 2.
Mein Fürst , 3 . Erollenie . Tot . 67 . Pl . 19 , 15 . 16. Einlaufs«
wette 352 :10. — 7. Rennen : 1. Dr . F . Kirfchts Pesne (P.
Ludwig ) , 2 . Fra Diavolo . 3 . Mogul . Tot . 27 , Pl . 13, 12.
Einlausswette 100 :10.

Miilheim «Dursburg , 11 . 2utt . ( Eig . Drahtbericht .) 1. Ren«
neu : 1. Gest . Freismissens Limperich (A . Lommatzsch ) , 2.
Pieta , 3 . Lebensfreude . Tot . 16 , Pl . 11 , 14 , 15 . Einlaufswette
114 :10 . — 2 . Rennen : 1. Rirtm . . G . Menkes Schwede (A.
Broda ) , 2 . Handschar , 3 . Freiheitslied , 4 . Lebensart . Tot . 39,
Pl . 10, 10, 10, 11 . Einlaufswette 174 :10 . — 3: Rennen : 1.
Ä . Pletzers Sextus (Starnecker ) , 2 . ' Standlaut , 3 . Romantik.
Tot . 43 , Pl . 16, 14 , 19. Einlaufswette 150 :10 . — 4 . Rennen:
1. E . Diltheys Chonzertleiter (A . Schulte ) . 2 . Galalith , 3.
Morgenfrische . Tot . 45 , Pl . 39 . 13 . -14> Einlaufswette 852 :10.
— 5. Rennen : 1. F . Dtllmanns Hofoper (L . Haut ) , 2 . Le¬
benslust , 3 . Florian . Tot . 25 . Einlaufsweite 78 :10 . — 8.
Rennen : 1. F . Dillmanns Windsor (Hinte ) , 2 . Meister, ' 3.
Jrmgard . Tot . 33 . Pl , 15, 14 . Ä). Einlaufswette 82 :10 . —
7. Rennen : 1. E . Diltheys Traverttn (I . Pinter ) , 2 . Bar-
gello , 3 . Poczkos . Tot . 11 , Pl . 12 . 1S. Einlaufswette 48 )10 . —

8. Rennen : 1 -j- Frhr . K . v . o . Bottlenbergs Prasser (A . L >m-
matrsch ) , 1. -j- F . Joerres Eildetraut (H . Schmidt ) , 3 . Strand¬
läufer . Tot . 13 . 20 , Pl . 17, 14 , 24 . Einlaufswette 62 :10,, .-

München -Riem , 11 . Juli . ( Eig . Drahtbericht .) 1 . Rennen:
1. H . C . Bodmers Arbedo (H - Wiebelt ) , 2 . Condor , 3 . Null.
Tot . 13. Pl . 12 . 15. Ernlaufswette 22 :10 . — 2. Rennen:
1. Eestlltshöfe Jsarlands Azolin ( E . Leiste ) , 2 . Waffen¬
schmied , 3 . Saarpfälzer . Tot . 150 , Pl , 64 . 13 . Einlauss-
wette 404 :10 . — 3. Rennen : Trabfahren . — 4. Rennen:
1. A . Harbeck und A . Maiers Herzas (F . Eimpl ) . 2 . Tro-
voatore , 3 . Kelaoun . Tot . 64 , Pl . 17 . 12 . Einlaufswette
112 :10. — 5. Rennen .: 1. H . C . Bodmers Nair (H . Wiebelt ) .
2 . Stobno . 3. Schncemärchen , 4 . Oberhaupt . Tot . 55 , Pl . 14.
13, 17, 15 . Einlaufswette 116 :10 . — 6 . Rennen : Trabfahren.
— 7. Rennen : 1. Chr . Webers Graf Schleiden ( W . Hestler ) ,
2 . Na Na . 3. Pan . 4 . Osaka . Tot . 21 . Pl . 11 . 11 , 18, 18.
Einlaufswette 44 :10. — 8 . Rennen : Trabfahren.

Unsere Voraussagen:
Enghien (Beginn 14 Uhr ) : 1. R . : El Boy Lily — Nectar

des Dieux — Vorreca . — 2. R . : Porte Bonheur 2 — Mclba
— Dirthy Weather . — 3. R . : Jsolateur - 3 — Cloclo — Zirco«
nium . — 4. R . : Outremer — La Nebourserie — Massipee.
— 5 . R . : Pellegrino — Barco . — S. R . : Trabfahren . (3)
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Pfund 372 Plombe
Kakteen gebraucht wird . Zu un¬
terscheiden : Spalt -, Rinden - und
Ceitzfutzpfr . Fachkenntnisse zur
Ausi -thrung erforderlich.
Pfund , Gewichtseinheit von Sllsi
Gramm , neuerdings amtlich Lurch
die Bezeichnung V- Kilo ersetzt.
Psundnase : knollige Verdickung
der Nase bei einer bestimmten
Hautkrankheit , der Akne rosacea.
Phenol , aus Braunkohlen - oder
Steinkohlenteer gewonnene Kar¬
bolsäure wird als Desinfektions¬
mittel bei Bedürfnisanstalten
verwendet.
Philatelie , schlecht gebildetes und
entbehr !. Fremdwort für Vrief-
markenkunde . Ein Philatelist ist
ein Briefmarkensammler . Vrief-
markensammeln auch schon in der
Jugend ist eine nützliche und bil¬
dende Beschäftigung . Kann die
Unterstützung der Eltern finden.
Philipp , männl . Vorname griech.
Herkunft mit der Bedeutung
„Der Pferdefreund " .
Phlox , Flammenblume . Stau¬
den : im Frühjahr niedrige Tep¬
pichphloxe , vorwiegend für Stein¬
garten , ergeben dort herrliche
Farbenbilder . Später die Som-
merphloxe , höhere Stauden , sehr
geeignet jür Schnitt . Will öfters
nach der Blüte geteilt und ver¬
pflanzt werden . — E injahrs  -
phlox wird im März aus Samen
im Frühbeet herangezogen , Mitte
Mai gepflanzt , wegen der schö¬
nen Farben für Sträuße geeig¬
net.
Phönixpalme . Siehe Datteln , s.
Palme.
Phosphor , griech . Bedeutung —
Lichtträger . Gelbliches , sehr gif¬

tiges Element , das im Dunkeln
leuchtet . In seinen chemischen
Verbindungen ist es am Aufbau
der Knochen . Zähne , Nerven,
ebenso am Aufbau von Pflanzen
und an der Bildung von Eiern
beteiligt . Phosphormangel führt
zu Rachitis und Knochenerwei¬
chungen , doch dürfen Phosphor¬
präparate nur vom Arzt verord¬
net werden.

Phosphorhölzer . Streichhölzer
dürfen in Deutschland keinen gif¬
tigen weißen Phosphor mehr
enthalten , ebensowenig die Reib¬
flächen . Der dabei verwendete
rote Phosphor ist nicht giftig.
Phosphorvergiftung : der sehr
giftige weiße Phosphor kann
eine schwere Vergiftung hervor¬
rufen , Lei der Erbrechen und Be¬
täubung auftritt . Charakteristisch
ist, baß das Erbrochene im Dun¬
keln aufleuchtet und nach Knob¬
lauch riecht . Durch Einatyiung
von Phosphordämpfen kommt es
zu einer Knochenvereiterung
hauptsächlich im Kiefer . Entstehen
können Phosphorvergiftungen
durch Verwechslung von Ratten¬
gift . Erste Hilfe : Brechreiz er¬
zeugen durch Kitzeln im Rachen.
Sofort Arzt holen . Einatmen
von Phosphordämpfen bei Ar¬
beitern in Zllndholzfabriken.
Phrase , griech ., leere Redensart,
die einen tieferen Gedanken vor¬
täuschen soll.

Physiologie im Gegensatz zu Pa¬
thologie (s. d .) die Lehre von
den normalen Lebensvorgängen.
Physiologisch - - normal , der Ge¬
sundheit entsprechend.
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Oessentlicke Verlteiaeruna.Oessentliche Versteigerung.
Am Dienstag , dem 13. Juli 1937.

dorm . .11 Uhr , versteigere ich in mei¬
nen Geschäftsräumen Langcnstraße
Nr . 5/6II öffentlich meistbietend sür
Rechnung dessen, den es angeht.

ca. 16 655 kg Röggenabfällc. lt . Type
lvko, wgsr. Bremen -Jnlandshafen , !u-
sort . Abn . etw. Lagergeld feit dem
28. 6. 37 zu Käusers Lasten , Kasso/Do-
kumcnte , Br . Futtermittelschluß-
schein II.

Eine Type liegt am Montagnach¬
mittag und während der Versteige¬
rung bei mir vor . Die genauen Ver-
kaüfsbedingnngen werden vor Beginn
der Versteigerung bekanntgegeben.

Walter Witte,
beeid. Börsenmakler u. vereid ., öffentl.

bestellter Eroßhandelsversteigsrer.
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Gut gearbeitete
Schlafzi ., Etzzim.,
Küch., 1t. Kldschrk.
Erich Hahn.
Baumstraßc 53

Sofa 18, Anrichte
18, Waschtisch,

1 Nachtschr,, 2tilr.
Kleiderschrank,

Bettstelle, Küchcn-
schrank.

Hammcrschmidt,
Handlung,

Hascrkamp 61
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Achtet aus alle
Arten vonAbsällen
Sie sind wichtig
sür die deutsche
Wirtschaft.
Pries « weffel Nacht.
Socwciitcstratzc

Telefon 8 12 91
leitet alles direkt
der deutschen Jw
dustric zu.
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4. Klaffe 49. Preußisch-Süddeutsche

(275 . Preuß .) Klaffen-Lottene
Ohne Gewähr Nachdruckverbeten

Auf jede gezogene Nummer sind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Lose gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen I und II

2. Ziehungstag io . Juli 193
8n der heutigen Dorim'tkagszlehung wurden gezoge
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Die Ziehung der S. Klaffe der 49. Preußisch'
Süddeutschen (275. Preußischen) Klassen- Lotterie
findet Vom 7. August bis 10. September 1937 st»«.



1. Beilage zu Nr . 188 Bremer Zeitung Montag , den 12. Juli 1937

Schuht unsere Anlagen!
Bremen , 12. Juli.

Die P o l i ze i d i r e kr i o n teilt mit:
UnsereöffentlichenGrünanlagen blitzen zweifel¬

los einen hervorragenden Schmuck unseres
Stadtbildes  Sie müssen dauernd mit nicht
unbeträchtlichenKosten erhalten werden und be¬
dürfen daher eines vermehrten Schutzes sei¬
tens der Bevölkerung.  Vor allem sollte

unserer Jugend  die Erkenntnis für den
ideellen Wert unserer Grünanlagen und für die
sich hieraus ergebend« Notwendigkeitder Pflege
dieser Schöpfungen rechtzeitig gewecktwerden:
Schule und Elternhaus sollten in gleicher Weise
zur Erziehung unserer Jugend in dieser Rich¬
tung beitragen. Weiter sollten aber auch Hunbe-

4. Kampsspiele der Nordsee -HJ . aus dem
2. Gebietsausmarsch in Bremen

vom 13. bis 13. August

besitz er  darauf achten, datz sie nicht unbeküm¬
mert ihre Hunde in den gärtnerischen Anlagen
der Stadt herumstreifen lassen. Besonders unsere
Wallanlagen leiden, wie man häufig sehen mutz,
unter der Gedankenlosigkeit manches Hunde¬
besitzers, der sich vielleicht freut, wenn sein Hund
sich auf den Grünflächen austobt, ohne datz der
Hundebesitzer daran veitki, welcher schaden hier¬
durch angerichtet wird. Man beachte schließlich
auch die Strafbestimmungen. die auf Beschädi¬
gung unserer Grünanlagen gesetzt sind. Insbeson¬
dere gegen nachlässige Hundebesitzer wird mit Ve-

Schulung der
Sozialen vetriebsarbeiterinnen

In Betrieben, die vornehmlichFrauen beschäf¬
tigen, werden jetzt in zunehmendem Matze Ar-
beitstameradinnen zur besonderen fürsorge-
rischen Betreuung der Gefolgschaftsmitglieder
bestürm. .. Ihre Aufgaben bestehen vornehmlich
in der Ueberwachungder Gesundheit, Einsatz bei
Unfällen und in der krankenpflegerischenBetreu¬
ung ihrer Kameradinnen. Um die Gewähr zu
haben, datz diese Betreuerinnen in jeder Weise
ihren Aufgaben genügen, hat die Leiterin des
Frauenamtes der DAF., Pgn . Scholtz-Klink, an¬
geordnet, datz die Vetriebsobmänner der zustän¬
digen Dienststelle des Frauenamtes jede Frau,
die in ihrem Betrieb fürsorgerische, krankenpfle-
gerische oder sozial« Aufgaben neu übernimmt
oder übernommen hat, melden, damit diese für
die Verschalung zur Sozialen Vetriebsarbeiterin
des Frauenamtes der Deutschen Arbeitsfront
herangezogenwerden kann.

1200 Rechtsberater zugelassen
Wie mit vielen anderen volksschädlichenEin¬

richtungen hat der Nationalsozialismus auch mit
der Rechtsausbeutung durch das Winkeladvokaten-
tum aufgeräumt. Das Gesetz über die Rechts¬
berater hat ein strenges Ausleseverfahren vorge¬
schrieben, das, wie die näe meldet, jetzt im wesent¬
lichen abgeschlossen ist. Während früher Tausende
von unkontrollierten Winkeladvokaten herum-
pfuschen durften, find nunmehr rund 1200 Rechts¬
berater zugelassenworden, bei denen es sich in
der Hauptsache um ehemalige Anwaltsbürovor¬
steher handelt, die auf eine langjährige praktische
Tätigkeit auf dem Rechtsgebiet zurückblicken
können. Ihre Berufstätigkeit untersteht der Auf¬
sicht der Justizverwaltung. Die anerkannten
Rechtsbeistände sind in ihrer übergroßen Mehr¬
zahl in ihrer Verufsgruppe in der deutschen
Rechtsfront ständisch organisiert. Sie unterstehen
hier der vom Reichsrechtssührer Dr. Frank ge¬
schaffenen Ehrengerichtsordnung. Die Reichs¬
berufsgruppe Rechtsbeistände hält vom 17. bis
19. Juli 1937 ihre erste Tagung nach Erlaß des
Rechtsberatergesetzesin Düsseldorfab. Der NS.-
Rechtswahrerbund teilt aus diesem Anlaß mit, es
könne der rechtsuchendenBevölkerung zur Ver¬
meidung von Rechtsnachteilen nur empfohlen
werden, sich stets davon zu überzeugen, ob ein in
Anspruch genommenerRechtsberater auch die ent¬
sprechende Erlaubnis des zuständigen Land¬
gerichtspräsidentenbesitzt, und zwar entweder die
Generalerlaubnis für das gesamte Rechtsgebiet
oder die für ein Teilgebiet. Nur Inhaber der
Eeneralerlaubnis dürfen die Berufsbezeichnung
„Rechtsbeistand" führen, die übrigen müssen auf
Schildern und Briefbogen ihre Terlerlaubnis an¬geben.

Motorschiff„Lies"gehoben
erfolgreiche vergungsarbeit der Schlepper ..Rönnebeck " und „ klsslech" im Hafen II

Als wir am Sonnabendnachmittagdie Einfahrt
des Hafens 2 verließen, an deren Ufer das nach
dem Zusammenstoßmit dem Dampfer „Eautz"
untergegangene holländischeMotorschiff „Lies"
auf dem Grund ruhte, wagten wir nicht zu hof¬
fen, datz sich das Bild an dieser Stelle schon so
schnell ändern würde. Die Schlepper der Unter¬
weserreederei waren bis zum späten Abend be¬
müht. ein Abrutschendes Motorschiffeszu ver¬
hüten. Die Maßnahmen waren erfolgreich. Mit
ablaufendem Wasser, etwa gegen 21 Uhr. begann
die Tauch er arbeit.  Es wurde die Größe
und Lage des Lecks ermittelt , dann wurde auch
schon mit den Abdichtungsarbeitenbegonnen. Ein
Lecksegel wurde von außen gegen dirs Leck des
Schiffes gelegt, und im Schiffsinnern wurden
gegen das Loch Zementsäcke gestapelt. Kurz vor
Mitternacht konnte angenommen werden, datz
eine vorläufige Abdichtung des Lecks erreicht
war. Mächtige Scheinwerferbeleuchtetendie Ver-
gungsstelle. an der fetzt mit dem Schlepper
„Ronnebeck"  auch der Schlepper„Elsfl«  t h"
seinen Hilfsdienst versah. Fast baumstammdicke
Schlauche wurden in die Ladeluke und in das
Norviek des Schiffes gelegt, und mit ungeheurer

2X75 000 löten » asser svAen ilie Kreiselpumpen
in ävr 8tnnäs äuieb äi « wücktiKvn 8cbläucbo
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Schiff leer. 75 Tonnen Wasser , also
75 000 Liter,  saugte jeder Schlepper in der
Stunde. Zusehends hob sich das Motorschiff, es
richtete sich in unglaublich kurzer Zeit aus seiner

Gesundheitsämter im planmäßigen Kampf
gegen Schädlinge eingeschaltet. Durch Erlaß an
die Landesregierungen ordnet der Reichsinnen¬
minister an, datz die Gesundheitsämterder plan¬
mäßigen Bekämpfungder Wohnungs -, Klei¬
dungs - und Nahrungsmittelschäd¬
linge  ihre besondere Aufmerksamkeitzuzuwen¬
den haben. Sie haben die Eesundheitspolizei-Der-
waltungen in diesen Fragen, auf Anforderung zu
beraten öder von sich aus die für notwendig er¬
achtetenpolizeilichenMaßnahmen anzuregen. Da¬
bei ist auch die Belehrung und Aufklärung der
Bevölkerung von Bedeutung. Für die Schulung
der Beamten und Angestellten der Gesundheits¬
ämter, der Helfer der NSV. und die Belehrung
der Bevölkerung eignen sich die Flugblätter der
biologischenReichsanstalt für Land- und Forst¬
wirtschaft und der Landesanstalt für Wasser-,
Boden- und Lufthygiene, beide in Berlin-Dahlem,
die der Minister zur Beschaffungbekanntgibt.

43jährigc Dienstzeit . Der Zollsskretär Karl Spietz
beim HZAmt Bremen -Hasen hat am 12. Juli eine
43jährige Dienstzeit vollendet . Aus diesem Anlaß wird
ihm eine Dank- und Gkückwunschuvkunde des Führers
und Reichskanzlers ausgehändigt werden.

Mjiihriges Geschästsjubiläum . Frau Ludwig Harjes
Wwe. Kreuzstraße 90, kann heute aus ein 30jähriges
Bestehen ihres Geschäftes zurückblicken.

Mannisfesl der Buchdrucker
Hochbetrieb in der Huckelriede — Junggesellen wurden gegautscht

Zu Ehren des Erfinders der Vuchdruckerkunst,
hannes Gutenberg, den sie mit Stolz ihren
tmeister nennen, fanden sich Bremens Buch¬
ecker sowie das gesamte papierverarbeitende
werbe am Sonntag zu ihrem traditionellen öo-
nnisfest zusammen. Schon am frühen Nachmit-
; füllten sich die Räume der „Huckelriede mit
a Zunftqenossen und ihren Angehörigen, dre das
st der 'SchwarzenKunst" freudig mit begehen
illten. Besonders die Kinder fühlten sich schnell
imisch und brachten mit ihrem lebhaften Trei-
n auch die Erwachsenenin die fröhliche Stun-
inq die den Festen der Buchdruckerseit Mer
,eii ist. In lustigen Wettbewerben und mancher-

Spielen durften die Jüngsten ihre Eeschicklich-
t messen während die „Großen" dem schwung-
llen Musizieren des Musikzugesder SA.-Stan-
rte 75 unter Leitung von Musftzugsuhrer
urmfirhrer Reichardt  lauschten. Der Man-
rgesangverein „Eutenberg" bot dünn unter
abführung seines Leiters Chormeisters Heinz
osten  überraschendwohlgelungeneProben aus
ner mit ehrlicherSangesfreude betriebenen Ar-
it Es war eine nicht zu unterschätzendeAuf-
be die er sich mit der Wiedergabe seines Pro-
amms gestellt hatte, aber dank des sehr anspre-
-irden Stimmaterials und der sorgsam ausge-
lten Leistung kamen die Lieder klangrein und
chlabgestimmtzu Gehör. Es sei unter all den
önen Liedern nur der temperamentvolle satz
r Löns'schen Grenadiere erwähnt, der von den
inqern flüssig und lebendig gemeistert wurde.
Seine besondere Bedeutung erhalt das
channisfest der Buchdruckerjedochdurch ernen
ten Brauch, der als „Gallischen"  in allen
ruen unseres Vaterlandes geübt wird. Durch
e handgreifliche Taufe, eben das Eautschen,
ird der finge Arbeitskamerad nach Beendigung
iner Lehrzeit in die Gemeinschaftder Buch-
ucker aufgenommen. Nur der gegautschte Zunst-
nosse ist berechtigt, Wort und Stimme rm Kreise
iner Arbeitskameraden zu führen, nur er kann
chutz und Förderung von ihnen erwarten. Ohne
autsche wird der junge Buchdrucker nicht in die
rcmde entlasten, so datz heute, da das Gesellen-
andern wieder zum Leben erweckt ist. auch die
autsche neue Bedeutung erhalt. Der Junggeselle
meist durch seine freiwillige Meldung zur
autsche datz er mit seinen Arbeitskameraden
isamme'narbeiten will und sich den geschriebenen
nd ungeschriebenen Gesetzen der Buchdrucker
nterwirjt . Durch «inen Eautschbrief , der

ein Freibrief ist für alle deutschenGaue, wird
dem Eautschling feierlich bestätigt, datz er in die
ehrsame Zunft der Buchdrucker aufgenommen
worden ist.

Mit Spannung war von allen Festteilnehmern
die diesjährige Eautsche erwartet worden. Denn
so wichtig sie für den jungen Buchdrucker ist, so
köstlich unterhalten sich die lachenden Zuschauer
dabei. Der Kreisbetriebsgemeinschaftswalter
Druck und Papier Pg . Meyer - Kohlhof  f,
wies zunächst in einer kurzen Anspracheauf das
Werden des Buchdruckerstandes hin und ehrte vor
allem das Andenken Johannes Eutenbergs, der
diesen Beruf überhaupt erst möglich machte. Doch
so großzügig sich die Buchdruckerkunstauch ent¬
wickelte, em Geschenk wurde ihr erst in den letzten
Jahren gemacht: die Einigkeit und der
Gedanke der Betriebsgemeinschaft.
Dort wo früher einer den anderen bekämpfte,
schafft heute jeder im gleichen Geist, und die große
Zahl der Hilfsarbeiter ist als gern gesehener und
anerkannter Arbeitskamerad mit tätig am großen
Werk. Mit dem Führergrutz schloß Pg . Meyer-
Kohlhoff seine Rede. Dann wies der Gautsch-
meister Eokert  in kurzen Worten noch einmal
auf die tiefere Bedeutung der Weihe hin.
Während die Eautschlinge im blauen Arbeits¬
kittel hinter der wassergefiilltenWanne der Dinge
warteten, die da kommen sollten, zeigte ihnen der
Eautschmeisterauf, datz es eine hohe Aufgabe ist,
die ihnen gerade dieser Beruf stellt und er
ermähnte sie, in Treue und innerer Sauberkeit
ihre Pflicht zu tun. Nach dem traditionellen
Eautschspruch begannen die kräftigen Fäuste
zweier älterer Berufskameraden einen nach dem
anderen der Junggesellen in die „Fluten" zu
tauchen. Ein großer Schwamm sorgte dafür, datz
auch von oben die rechte Taufe kam und unter
dem begeisterten Jubel der Zuschauer erhielten
die jüngsten Zunftkameraden ihre Weihe.

Dann dauerte es nicht lange und die Klänge
des SA.-Musikzugesriefen zum Tanz. In unge¬
trübter Fröhlichkeit verliefen die Stunden und
die Vorführungen der Volkstanz- und Rollschuh¬
gruppe des Sportamtes „Kraft durch Freude"
fanden ein aufnahmebereites und beifalls¬
freudiges Publikum. Es fehlte nichts, was zu
einem rechten Volksfest gehört, und wenn das
kalte, regnerischeWetter auch verhindert hatte,
datz das Fest im Garten gefeiert werden konnte,
so konnte das den Verlaus des Tages nicht
beeinträchtigen.
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Saugkraft pumpten nun die beiden Schlepperdas
Schräglage auf. Mit Taschenscheinwerfernkonnte
bald das Schiffsinnere, das vor gut einer Stunde
noch unter Wassergelegenhatte, betreten werden.
Das Leck ließ noch Wasser durch, aber die Pum¬
pen waren stärker. Eine Untersuchungder Ze¬
mentladung brachte eine große Ueberraschung.
Trotzdem die Zementsäcke, die aus Papier be¬
stehen, zwölf Stunden lang unter Wasser gelegen
haben, wurde nur ein ganz geringer
Teil des Zements beschädigt.  Selbst
die oberen Säcke der Stapel waren nur we¬
nige Zentimeter nach innnen durch¬
näßt.  Die äußere Schicht des Zements ließ ein¬
fach kein Wasser mehr durch. Die weiter unten
gelagerten Zementsäckesind zum größten Teil
noch gut erhalten.

Die Lenzarbeit,  die bestimmt nicht einfach
war, und bei der die hier schaffendenVolks¬
genossen ganz gewaltige Arbeit  leisten
mutzten, denn diese Arbeit mutzte ja während
der kurzen Ebbezeit erledigt werden, erlitt
häufige Verzögerungen  durch eine Ver¬
stopfung der Schlauchkörbe. Unzählige Fische,
die schon ins Schiffsinnere eingedrungen waren,
wurden von den Pumpen so stark angesogen, datz

sie die Oeffnungen dieser Eisenkörbeverdichteten.
Nachts gegen 1.30 Uhr war die Arbeit so weil

vorangetrieben, datz der Erfolg sicher stand. Die
Pumpen der Schlepper mutztendie Lenzarbeiten
natürlich unermüdlich fortsetzen, denn das nur
notdürftig abgedichtete Leck ließ noch immer
Wasserdurch. Im Laufe des Sonntags wurde die
Abdichtung noch erheblich verbessert. Es kann
damit gerechnet werden, datz das Motorschiff, das
in den zwölf Stunden, da es unter Wasser lag,
mit einer dicken Schlickschicht überzogen
worden ist, im Laufe des heutigen Montags in
den Hafen II , Schuppen 16, zum Löschen der
Ladung geschlepptwird. Danach ist eine Ver¬
hütung nach dem Dock der Werft
erforderlich.

Wenn auch die Bergungsarbeiten noch nicht
vollendet sind, wenn auch immer noch gefahr¬
bringende Augenblickeeintreten können, so kann
doch heute schon gesagt werden, datz es nur dank
des energischen und fachgerechten Eingreifens
der bremischen Schlepper  in unglaub¬
lich kurzer Zeit gelungen ist, ein Schiff und seine
wertvolle Ladung vor dem Totalverlust zu retten.

S

Volksabend der Sfl.
flusgezeichnete Semeinschastsveranstaltung zwischen Sfl .-Sturmbann I/ ?S,

den Werkscharen und ,MZ"

In sämtlichen überfülltest Sälön der Cen¬
tral hallen  veranstalteten die Sturmabteilun¬
gen der NSDAP „ Sturmbann 1/75 zusammen mit
den WerkscharenBremens und der NS.-Gemein-
schaft„Kraft durch Freude" am Sonnabend einen
großen Volksabend, der sich nicht nur eines leb¬
haften Besucheserfreute, sondern auch ein reich¬
haltiges und gut gelungenes Programm bot. Ver¬
treter der Partei , der Gliederungen, des Reichs¬
arbeitsministers und der Wehrmacht hatten sich
dazu eingefunden, um mit den Kameraden der
SÄ. und der Werkscharenein paar Stunden un¬
beschwerter Fröhlichkeitzu «rieben, lind man mutz
sagen, schon vom ersten Augenblickan war der
Kontakt zwischen allen Festteilnehmern her¬
gestellt. Eine Reihe von schneidig gespielten
Märschen des Musikzuges der Stan¬
darte  7 5 unter Leitung von Sturmführer
Reichardt  wurde die Vortragsfolge eingeleitet.

Dann ergriff Werk' charbannführer, Sturmbann¬
führer E. Stark  das Wort zu einer Be¬
grüßungsansprache. in der er u. «. ausführte:
Es ist nun bald zur Gewohnheit geworden, datz
wir uns in jedem Jahr einmal wieder zu Stun¬
den gemeinsamerKameradschaftund zu fröhlichem
Zusammensein mit den Angehörigen einfinden.
So ist auch dieser Abend in >einer ganzen
Durchführung und Gestaltung eingestellt auf das
eine: Jeder , der zu uns kam, soll nach den Tagen
des Dienstes, der Pflichterfüllung und der Einsatz¬
bereitschafteinen Abend verleben können, an dem
er mit seinen Angehörigenund seinen Kameraden
zusammenist, um gemeinsam frohe Erholung zu
finden. Aus dieser Erholung aber wollen wir
neue Kräfte  schöpfenfür die tägliche Arbeit.
Wir haben dieses Fest Volksabend  genannt,
weil wir alle Männer eines Volkes sind und
einer Gemeinschaft deutscher Menschen angehören.
Und wenn wir als die Sturmabteilungen des
Führers die bremische Bevölkerunggebetenhaben,
diesen Abend mit uns zu verleben̂ dann taten
wir es in der Erkenntnis und Gewißheit, datz je¬
der uns mit der Ueberzeugungverläßt, ein paar
Stunden der wahrhaften Kameradschaftverlebt
zu haben.

Alle SA.- und Werkscharmännerhaben, um das
Fest gelingen zu lasten, viel unermüdlicheKlein¬
arbeit geleistet. Dafür sei ihnen auch an dieser
Stelle Dank. Mit einem Appell an die Ver¬
sammelten, aufrecht zu marschieren hinter der

Fahne des Führers und einem Sieg - Heil  au
Adolf Hitler schloß der Sturmbannführer.

Abwechselnd konzertierten nun der Musikzuj
und der Spielmannszug der Standarte 75
zusammen mit dem Musikzug und dem Spiel
mannszug der Werkscharen,  Kreis Bremen
Dann aber verkündete Wilhelm Steinmani
als humorvoller Ansager die Parole des Abends
Freut euch des Lebens! Begleitet von seine:
frischen, lebendigen Ansage rollte nun ein aus
gezeichnetes „Kraft - durch - Freude"
Bühnenprogramm  ab . Nach Darbietungei
der weiblichen Eymnastikgruppe  be
wies Ernesto Rossi  auf seiner Handharmoniki
eine bewunderungswürdige Geläufigkeit. Seil
Spiel begeisterte so, daß er noch eine Reihe voi
Zugaben bringen mutzte. Im Rahmen eine:
„SA . - Lagers"  brachten SA.-Männer froh
Lagerlieder und allerlei humorvolle Szenen. Di
„K d F." - Männer - Eymnastikgrupp
zeigte flotte sportlicheUebungen, die trotz ihre
kurzen Einstudierungszeit ausgezeichnetklappten
Mit bunten Volkstänzen  in farbenprächtige»
Kostümenwurden dann die Zuschauererfreut uisi
ein Kraftmaier  verblüffte mit erstaunliche,
Proben seiner Muskelstärke und Gewandtheit
Bei frohem Tanz  in sämtlichen Sälen de:
Hauses, zu dem drei Kapellen aufspielten, bliebe,
die zahlreichenGäste der SA. und der Werkscharei
noch lange beisammen. Wer zu vorgerückte
Stunde das Fest verließ, schied mit dem Bewußt
sein, einen Abend der heiteren Geselligkeit, vol
Anregung und wohltätiger Entspannung verleb
zu haben.

Last 70 Millionen Mark Steuerstrafe
Nach einer Uebersicht des Reichssinanzminist

riums wurden im Jahre 1936 bei den Besitz- uv
Verkehrssteuern in rund 20 000 Fällen Gel!
strafen, und zwar in Höhe von rund 68.9 Millione
Mark festgesetzt. Mehr als 22 Millionen Ma
entfallen davon auf 419 Fälle der Reichsfluch
steuer. Im übrigen steht die Einkommensstem
mit mehr als 6000 Fällen und über 30 Million-
Mark an der Spitze. Ihr folgen die Umsatzstem
mit mehr als 9000 Geldstrafen im Werte vo
7 Millionen Mark und die Vermögenssteuerm
1659 Geldstrafen im Werte von 6.5 Millione
Mark;

Vie Nebentätigkeit der Veamten
Auf Grund des Paragraphen 14 des deutschen

Veamtengesetzes vom 26. Januar 1937 haben der
Reichsinnen- und der Reichsfinanzminister jetzt
eine neue Verordnung über die Nebentätigkeitder
Beamten erlassen. Sie tritt mit Wirkung vom
1. Juli 1937 in Kraft. Eingangs wird festgestellt,
datz die Pflicht des Beamten zur vollen Hingabe
seiner Arbeitskraft an den Dienstherrn grundsätz¬
lich die Uebernahme von Nebentätigkeiten aus¬
schließt und datz Nebentätigkeiten, die auch im
Rahmen des Hauptamtes ausgeübt werden kön¬
nen, nicht Gegenstand eines Nebenamtes oder
einer Nebenbeschäftigungsein können. Unter Be¬
rücksichtigung dieser Gesichtspunktedarf die Ge¬
nehmigung für eine Nebentätigkeit insbesondere
nicht erteilt werden:

1. für eine Tätigkeit, die mit dem Ansehen
der Beamtenschaftoder mit Rücksichten auf das
Gemeinwohl nicht vereinbar ist;

2. für eine Tätigkeit, durch die der Beamte in
einem den Handel, das Gewerbe, den Arbeits¬
markt oder die freien Berufe nachteilig beeinflus¬
sendenWettbewerb mit anderen geeignetenPer¬
sonen tritt;

3. für eine Tätigkeit, die den dienstlichenBe¬
langen widerspricht. Dies ist u. a. der Fall bei
genau umrissenen, schiedsrichterlichenund gut¬
achterlichen Tätigkeiten;

4. für eine Tätigkeit, deren Vergütung der
Höhe nach zu beanstandenist. Im übrigen soll bei

Nebenbeschäftigungen, die im Interesse von Ver¬
wandten ausgeübt werden fz. B. Nachlatzange-
legeiiheiten) die Genehmigung in der Regel er¬
teilt werden. Allgemein gilt die Genehmigung
als erteilt bei freundlicher Hilfe geringen Um¬
fanges, bei der keine Vergütung in Geld ge¬
währt wird und bei Nebenbeschäftigungengerin¬
gen Umfanges, für die Vergütungen im Werte
bis zu 40 RM. monatlich gewährt werden. In
diesen Fällen ist die Nebenbeschäftigungund die
Höhe der Vergütung dem Dienstvorgesetztenzumelden.

Ueber die Musikausübung von Beamten sollen
noch besondere Bestimmungen erlassen werden.
Der vorherigen Genehmigungbedarf der Beamte
auch zum Eintritt in den Vorstand. Aussichtsrat,
Verwaltungsrat oder ein sonstigesOrgan einer
Gesellschaftoder Genossenschaft, die einen wirt¬
schaftlichen Zweck verfolgen wobei wegen der Ver¬
gütung genau umrissene Vorschriften bestehen.
Nur für die gemeinnützigenOrganisationen, die
Belange der Volksgemeinschaftauf kulturellem,
sportlichem, gesundheitlichem, künstlerischemGe¬
biet fördern, sind Erleichterungenvorgesehen. Die
Beamten haben ihren Dieiistvorgesetztenzum
1. April jeden Jahres zu berichten, welche Ver¬
gütungen sie im vergangenen Kalenderjahr für
genehmigte Nebentätigkeiten außerhalb des öf¬
fentlichen Dienstes erhalten haben. Sie haben dem
Dienstvorgesetztenauch die eventuelle gewerbliche
oder beruflicheTätigkeit der Ehefrau zu berichten.

AMDklKWMM

Montag , 12. Juli . 5.45 Weckruf, Morgenspruch,
Wettermeldungen . 5 50 Stadt und Land . 6.00 schall-
plattenmusik . Dazwischen: 6.10 Leibesübungen ! 6.25
Wochenemgangs -Tpruch . 6.40 Zum fröhlichen Beginn!
Unsere Morgenmusik . 7.00 Wettermeldungen . Nach¬
richten. 7.30 Witter Meldungen . 7.50 Haushalt und Fa¬
milie . 10.00 Das verwunschene Haus . 10.30 So zwi¬
schen els und zwöli. Dazwischen: Unsere Allerschrung.
ll .15 Meldungen sür die Binnenschiffahrt . Binnen¬
lands - und ^ .« Wetterbericht. 12 00 Schivßkvnzcrt Han¬
nover . 13 00 Wettermeldungen . 13.05 Umschau am Mit¬
tag . 13.15 Fvrtsehung des Schlvßkonzertes . 14.00 Nach¬
richten. 14. 15 Musikaiische Kurzweil . 15.00 Meldungen
der deutschen Seeschiffahrt . 15.15 Wirtschaftsberichte.
iMcldnngen des . Eildienstes ".) 15.25 Teutsche Minne-
lieder . Aus alten Handschriften des 15 und 16. Jahr¬
hunderts 16.00 Es geht aus Feierabend . Dazwi¬
schen hören Sie ..Unsere Nachmittagsplanderei ", un¬
seren Kurzbericht ..Was uns so am Tage begegnete"
und „Lle un nee Kamellen von Hannes ' . 18.00 Musik
sür Streicher . >8.45 Wettermeldungen Lafendicnst.
10.00 Unterhaltungsmusik . 19.45 Zeiispiegel . 20.00
Erste Abendnachrichten . 20.10 Der klingende Garten.
Abend!ick>e Musiken und Gespräche im Grünen . Dazu
süns Hörszenen : Musik vorm Fenster . Ständchen im
Wandel der Zeilen 22.00 Nachrichten. 22.30 Tanz¬
musik
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Kurze verrchigung
Die Tiefdruckgebiete, die am Sonnabend teilweise

unter Begleitung von Gewittern über unser Gebiet
hinwegzvgen sind in einem umfangreichen , fast die
ganze Tstsee deckenden Tief vereinigt . Aus seiner Rück¬
seite strömt kühlere Lust ins Festland ein . Dabei er¬
reichten die nordwestlichen Winds an der Küste bei¬
nahe Sturmesstärke . Die in der Höhe erneut heran¬
kommende Warmluft hat in Verbindung mit der Kalt-
luftzusuhr von der Nordsee her in einem fast ganz Nord¬
westdeutschland bedeckenden Gebiet stundenlang anhal¬
tenden Niederschlag hervorgerufen . Dieses bewegt sich
nur sehr langsam ostwärts . Für Montag ist, ehe das
neue irische Tief herankommt , mit kurzer Beruhigung
zu rechnen. Später wird die Witterung wieder un¬
freundlicher und unbeständiger sein. Die Temperaturen
bleiben zuerst noch sür die Jahreszeit wesentlich zu
niedrig , werden mittags also kaum 15 Grad über¬
schreiten.
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Voraussage für den 12. Juli : Abflauende , über West
rnckdrshende Winde , nach kurzer Aufheiterung wieder
Eintrübung und Niederschlage. Temperaturen wenig
Aenderung.

Aussichten sür den 13. Juli : Bei Winden aus Süd¬
west bis West wolkig, nicht niederschlagsfrei , unter¬
normale Temperaturen.

Frikadellen, Kohlrabi und Karotte», Kartoffel«
Aus Rind - und Schweinemett , kleingeschnit¬
tenen Zwiebeln , eingeweichtem und fest wieder aus¬
gedrücktem Weißbrot , Ei und Salz knetet man eine
Masse, von der man Frikadellen formt , die man in
Stoßbrot wendet und von beiden Äiten braun¬
brät . Nimmt man Fleischreste mit dazu , muß man
1 Ei mehr nehmen , damit sie zusammenhalten . In
dem Bratsett röstet man einige Löffel Mehl , füllt
mit heißem Wasser aus und schmecktdie Tunke ab.
Wurzeln und Kohlrabi werden in Scheiben oder
seine Streifen geschnitten, in wenig kochendemWasser
mit einem Löffel Margarine und einer Prise Zucker
weichgekocht, mit Buttermehl gebunden und mit Salz
und Zucker und Petersilie abgeschmeckt.

Sauerbraten für Freitag einlegen!
Das Fleisch wird in eine irdene Schüssel oder in
einen Steintopf gelegt, mit halb Essig, halb Wasser
bedeckt und in Scheiben geschnittene Zwiebeln und
ein Stückchen Lorbeerblatt darangegeben und kühl
ausbewahrt . _

Deutsche strbettsfront
NSG . „Kraft durch Freude"

Reisen, Wandern, Urlaub
Achtung! Die Karten sür die Sonderfahrt nach Tüsscl-

dors können eingetauscht werben!
Für die Fahrt UF 31 vom 18.—30. zum Allgä»

können wir noch einige Karten abgeben.
Sonderfahrt nach Berlin vom 6.- 8. August . Zur

großen Rundsunkausstclluug ! Nur Fahrt eiunhl . Ein¬
trittskarte RM 8.70, mit Uebsrnachtung und Frühsi nI
sowie Eintrittskarte RM 11.50.

Dienstag , den 13. Juli , Autobusfahrt ins Blaue.
Nur Fahrt RM 1.50, Mittagessen , Knsjce uuo KnOn-n
sowie Abendessen RM 3.—. Abfahrt 10 Uhr ab L!»i,o-
bahnhos.

Mittwoch , den 14. Juli , Autobussahrt nach Porta
Westsalika. Nur Fahrt RM 5.—. Absähet 7 Uhr ab
Llohdbahnhof.

Mittwoch , den 14. Juli , Autobusfahrt zum Lhler
Berg . Nur Fahrt RM 2.75. Abfahrt 7 Uhr ab LUn,o-
bahnhos.

Donnerstag , den 15. Juli , Autobussahrt zum Stein-
huder Meer , Bad Rehburg , Kloster Loccum. Nur Fayrl
RM 4.35. Abfahrt 7 Uhr ab Llohdbahnhof.

Sonntag , den 18. Juli , Autobussahrt nach Walkmühle.
Nur Fahrt NM 3.50. Abfahrt 8 Uhr ab Lloyübahahos.

Sonntag , den 18. Juli , Autobussahrt nach Bad Essen.
Nur Fahrt RM 4.70. Absahrt 7 Uhr ab Llohdbahuhos.

Sonntag , den 13. Juli , Autobussahrt nach Lsnabriick.
Nur Fahrt RM 5.40. Absahrt 7 Uhr ab Llohdbahuhos.

Sonntag , 18. Juli , Sonderzug KF 124 nach Hameln.
Fahrpreis 3,60 RM . Wesersahrt von Hameln nach
Bodenwevder 1,40 RM.

Das „ Arbeitcrtum ", amtliches Organ der Teutschen
Arbeitsfront und der NSG . „Kraft durch Freude ",
beschäftigt sich im 2. Juli -Heft einleitend mit der
Frage , ob das deutsche Bock arm oder reich zu be¬
zeichnen ist. Um diese Frage richtig beantworten zu
können, darf man nicht nur von den materiellen
Grundlagen ausgehen . Gewiß , wir sind rohstoffarm.
Aber wir haben dieser Tatsache die besten Cliemikcr.
die genialsten Techniker, Ingenieure und Konstruk¬
teure gegenüberzustellen , uiid nicht zuletzt den besten
Facharbeiter und den erfahrensten Handlverker . Ent¬
scheidend ist für die Beantwortung dieser Frage der
Geist der Wille und der Glauben eines Volkes. Diese
wiegen viel mehr als alle äußeren Güter . Wir hoben
Völker, die im Golde ersticken und doch alles andere
als reich zu bezeichnen sind. In einem weiteren Be¬
richt üi>er das Internationale Arbeitsamt wird ge¬
zeigt. daß man , ob man will oder nicht, die Leistungen
der deutschen Ausbaupolitik in Gens anerkennen muß.
Anschließend wird die Notwendigkeit der Le,I>esübun-
gen für den schassenden Menschen aufgezeigt. Mit den:
Betriebssport innerhalb der Betricbsgemeinschaft soll
die Vocksgesnndheit gesörbert . Leistung-alter und
Leistungssähigkcit erhöht , und schließlich auch Bc-
triebSgemeinichast gepflegt werden . Ein sehr inter¬
essanter Bericht ist die Darlegung des Aufgaben¬
gebietes des Frauenarbeit -dienstes . Erwähnenswert
ist srüann noch neben einer Darstellung der Arbeiiec-
politik Siidllawieiis und dessen Kampf gegen bei,
Kommunismus , die Entwicklung der -Sozialpolitik
Frankreichs unter Führung der Bolisftonlregicrung.
Zum Schluß sei »och aus die Arbeit „Tas Fahrrad
und seine Wege" hingewiesen.
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Grau in grau war der Himmel, die Regen¬
wolken zogen langsam und ganz tief am Boden
vorbei, ihre nasse Last in Strömen ausschüttend,
alp .750 Bremer Hitlerjungen sich am Sonntag¬
morgen auf dem Domshof versammelten, die in
das ' Sommerlager der Hitler-Jugend nach Brook
fahren wollten. Zum letzten Mal sollte hier die
Ausrüstung jedes einzelnen gemustert werden.
Oberbannführer Fin kenthey,  der davon aus¬
gehen konnte, daß seine Jungens ihre Ausrüstung
vorschriftsmäßig beieinander hatten, ordnete
wegen des herrschenden Unwetters jedoch an, daß
die Jungens einzeln zum Bahnhof gehen sollten,
um jeden unnötigen Aufenthalt im Freien zu
vermeiden. Vor dem Lloydbahnhof  aber
wurde angetreten. Mit unheimlicherGeschwindig¬
keit stellten sich die Jungens in Reih und Glied.
Bald marschierten auch die Einheiten der
Marine - HJ ., mit wehenden Fahnen und
kräftig gegen den Regensturmansingend, vor dem
Bahnhof an.

MancheMutter stellte sich mit Geschick so hinter
der Front auf, daß ihr Junge und mit ihm auch
noch seine Nebenmänner etwas Schutz unter dem
Regenschirmfand. Die Zeltbahnen, welche die
Jungen als Mantel benutzten, boten aber den
besten Schutz gegen den strömendenRegen. Die
Zeit bis zum Abmarschverging wie im Fluge.
Es wurden Teilnehmerkarten und Fahrtausweise
ausgegeben und wohl auch Ueberlegungen ange¬
stellt, wie man sich die lange Fahrzeit vertreiben
könne. „Spielst du Skat?" fragte ein Hitlerjunge,
der wohl irgendwo gehört hat, daß dieses Spie!
auf Truppentransporten recht beliebt ist. „Aber
sicher", meinte der andere, „aber nur mit meinen
eigenen Karten." „Mensch, du hast Karten, da
kannst du mir das Spiel ja mal beibringen."
„Selbstverständlich. Hier hast du schon die erste

von meinen Karten." Und der andere nahm die
Karte , beschautesie von allen Seiten und steckte
sie schließlich in den Mund. Es war eine Schoko¬
ladentafel.

Endlich war 's so weit. Die Türen des Lloyd-
bahnhofs wurden geöffnet. Der Sonderzug stand
bereit. „Alles einsteigen!" Auch das war bald
geschehen. Ein kurzes Gespräch noch vom Zuge
aus mit den Angehörigen. Mancher Vater und
manche Mutter langten noch einmal in die Geld¬
tasche, um einige Erfrischungen, wie man sie auf
einer langen Bahnfahrt gut gebrauchenkann, zu
kaufen. Und dann endlich, die Hitlerjungen hat¬
ten schon oft ungeduldig nach der Uhr ausge¬
schaut, begann die Fahrt in das Freizeitlager an
der Ostsee, das ihnen Freude und Froh¬
sinn  und das große Erlebnis der Kamerad¬
schaft  bringen soll. 2»

Unser Dseb.-Schriftleiter war dem Sonderzug
der Bremer Hitler-Jungen vorausgefahren. Als
sie nämlich am Morgen den Zug in Bremen be¬
stiegen, hatte er längst Lübeck hinter sich. lln-
aufhöMch spritzte der Regen gegen die Fenster
des Zuges. Und auch als in Klütz die lange
Bahnfahrt zu Ende war, zeigte sich das sonst
so lieblicheMecklenburgerLand von seiner regen¬
reichsten Seite. Dort, wo die Küste und das La¬
ger bei dem großen Gute Brook  in noch8 üm
Entfernung liegen mußten, stand ein drohender
tintiger Himmel, aus dessenschwarzerFerne es
immerfort herangrummelte. Sollte es wieder so
werden wie vor Jahresfrist in Bad Sachsa . . .?

Brook erlebt nun zum zweiten Male ein Eroß-
lager der HJ . Wenn man die reizvolle Steil¬
küste  dort an der Ostsee erst einmal gesehen
hat und auch bemerkenkonnte, wie trotz des un¬

wirtlichen Wetters so mancher Ausflüglerwagen
mit dem HU-Zeichen seine Fahrt in Richtung
Brook nimmt, dann versteht man wohl, daß die
Lagerortwahl des Harburger Bannes  im
Vorjahr ohne viel Suchen? auf dieses schöne
Fleckchen deutscherHeimat fiel. Vierhundert Har¬
burger Jungen hatten 1936 hier ihr Sommer¬
lager aufgebaut, und als sie Oberbannführer
Frnkentey  damals in seiner Eigenschaft als
Stabsleiter in der Eebietsführung besuchte, gab
es auch für ihn nur einen  Vorschlag, den er
dem Gebietsfllhrer für die Durchführung des
Sommerlagers 1937 des Bremer Bannes machte.

In einen riesigen Eutshof mündet der Weg
nach Brook von der kleinen mecklenburgischen
Bahnstation Klütz aus . Im Schattenbereich der
hohen Buchen und umgeben von Eichen und Tan¬
nen liegt etwas abseits das kleine Gästehaus des
Gutes. Hier trafen wir den Adjutanten des Ober-
bannfllhrers , den Führer der Unterbanne 5 und
6, Unterbannführer Gerd Rabe,  der das Vor¬
kommando führt , ferner den Hauptstabsarzt Dr.
med. v. Eündell,  der der sanitären lleber-
wachungdes Lagers mit einem Assistenzarzt, dem
Sanitätsgefolgfchaftsführer und den Feldscheren
vorsteht, und weitere 14 Angehörige des Vor¬
kommandos. Aus den geöffneten Fenstern drang
dem BesucherSchreibmaschinengeklapperentgegen.
Ja , Büroarbeit gehört nun einmal auch dazu,
wenn alles seine saubere und korrekte Ordnung
haben soll.

Was Wunder, wenn es aber erst einmal galt,
das Lager  selbst aufzusuchen, in das in wenigen
Stunden unsere 750 Bremer Hitlerjungen einmar¬
schieren würden. Von dem Quartier des Vorkom¬
mandos geht es wohl einen halben Kilometer
bergab und dann wieder weit sich breitende Vieh¬
koppeln hinan. Und wo sich eine dieser saftigen
Weiden in eine Mulde einschmiegt, da hat das
Vorkommando 110 Zelte  aufgebaut . Turm¬
hohe schlankeBuchen ragen neben ihren hellen
Spitzdächernauf. In dem Blattwerk der riesigen
Bäume verstärkt sich das Rauschen der
nahen Brandung,  die jenseits des Waldes

1l!g Ollst marschieren bei dem 2. Gebietsaus¬
marschin Bremen vom 13. bis 15. August auf

aus der Tiefe der Steilküste herauf- und herüber-
tönt. Erfrischendist der Wind von See her. Es
dringt von ihm nur ein geringes Maß bis an die
Zelte. Doch über die schützendenBuchenriesen
fegen die Wolken nur so dahin. Und noch ehe
man des Meeres ansichtig wird. kündigt sich seine
Nähe durch die Möwenscharenan, die ein lustiges,
lärmendes Segelspiel im Aufwind treiben.

Eine ganz besondere Anordnung
haben in diesem Jahre die Zelte der einzelnen
Lagergefolgschaste» erfahren. In fünf großen
Ringen liegen sie im Kreis um den hoch auf¬
ragenden Fahnenmast. Und alle fünf Zeltringe
sind zu diesem Fahnenmast hin offen. Der Ober-
bannfllhrer selbst hat diese glückliche Lösung in
Zusammenarbeit mit seinem Adjutanten gesunden.
Hier sollte der Grundsatz seine besonders ausge¬
prägte Anwendung finden, daß jede Lagergesolg-
schaft mit ihren 18 Zelten svon denen übrigens
jedes neunte ein Führerzelt für Lagergesolg-
schasts- und Lagerscharsiihrer ist) wohl eine Ge¬
meinschaft für sich bilden muß, daß aber doch
durch die auch äußerlich gleichzeitigeAusrichtung
auf die Lagersahne das Eesamtlager als solches
eine feste Geschlossenheit zu bilden hat.

Neunzig Zelte stehen also den Jungen zur Ver,
fügung. Die restlichendienen besonderenZwecken.
Es sind Spezialzelte,  deren eines Post-
zelt,  deren anderes Wachzelt  mit Äeichs-
und Lagertelefon und elektrischer Lichtanlage,
deren weiteres Sportgerätezelt  ist — und
so fort. Auch fallen unter diese Spezialzelte die
Schlafzelte für die nicht im Dienst befindlichen
Wachhabenden, Feldschere und Streifendienstleute.

Da bereitet auch schon der Smutje  in seinem
Reich, das begrenzt wird von der gewaltigen
Großküche und dem geräumigen Proviant¬
zelt,  die ebenso leckere wie stärkende Abend¬
mahlzeit für die 750 Jungen vor. Nudelsuppe
gibt es mit Rindfleisch. Die Hitzackerjungsvom
D2. kennen ihn genau, diesen Meister vom 1600-
Liter -Kessel, und mancher H2.-Fllhrer hat schon
sozusagendie Suppe, die ihm von diesem Fern¬
gesehenen Mann „eingebrockt" worden ist, mit
Behagen ausgelöffelt. Denn Smutje Müller
hat schon 1936 am Elbestrand den „futteralisti-
schen Laden geschmissen" und ist auch sonst im
Zivilberuf durch sein Küchenamt in der Ge¬
bietsführerschule Dibbersen  aufs
engste mit der HJ . verwachsen. So wird er auch
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hier — und seine Frau geht ihm dabei tuchtrg
zur Hand —, den Anforderungen gerecht werden.
Die Leistung der Großküche, die diesmal die
NSDAP ., Gau Ost - Hannover  gestellt hat.
wird das ihre garantieren.

Und wie weit ist es wohl zum Strand?
Nicht mehr als einen Katzensprung.  Und da
dieser herrliche Strand für ziemlichzwei Wochen
unseren Bremer , Hitlerjungen Ort begeisternder
Badefreuden und stählenden Sports sein wird,
haben auch wir ihn noch schnell in Augenschein
genommen. Der Weg dorthin führt direkt aus
dem Lager hinaus durch die schmaleBreite des
einzigartigen Vuchenhochwaldes. Es geht vorbei
an nur zwei, drei kleinen Fischerhäuschen, vor
denen in den trocknenden Netzen der Wind ein
spitzes Lied pfeift. Und dann weitet sich
der Blick.  Ein steifer WdiW läßt die Wogen
gegen die Felsblöcke klatschen, die hier verstreut
als zerwascheneZeugen der Eiszeit am Ufer der
See liegen. Hie und da lenkt ein in der Ferne
dahinziehendesSchiff die Augen von der samland-
ähnlichenKüste ab, die zur Linken und Rechtenin
schroffen, mit Strauchwerk und windzerzausten
Bäumen bestandenen Lehmwänden aufragt . Von
ihrer mühsamzu erklimmendenHöhe erkennt man
vier se i cht B än ke, die dem Strand vorgelagert
sind und die von ebenfalls nur flachen Senken
voneinander als eine Art unter Wasser zu Sand
erstarrte Dünung getrennt sind. Hier wird die
Vadestelle  fern , und hier wird — so ist es
jedenfalls geplant — am nächsten Sonntag die
gesamte Lagerbesatzung angetreten stehen, um
einen zackigen Gruß zu tauschen mit dem Schiff,
das an dieser Stelle nahezu 200 Bremer Ost¬
preußenfahrer  unter Unterbannführer
Rabens  auf ihrem Wege nach Danzig vorbei¬
führt.

Sonderzuges und zur Meldung an den ebenfalls
mit diesem Sonderzuge eintreffenden Oberbann-
führer nach Klütz fuhr. Ein besonderer Stolz des
Lagers ist die Waschanlage,  die sich in
nächster Nachbarschaftder Großküche befindet. Sie
wird um so ehrfürchtiger betrachtet, als man zu
ihrem Bau einen Handwerker sage und schreibe
aus Lübeck  holen mußte. Denn in dem weit
näberen Klütz war schon eine ganze Woche lang

Das ist überhaupt die einzige Schwierigkeit in
Brook, daß die Beschaffungvon Materialien der
schlechten Verbindungen wegen einmal sehr viel
Zeit in Anspruch nimmt und zum anderen, daß
die Kosten der Beförderung oft den Kosten des
Objektes selbst nicht viel nachstehen. Aber das
Vorkommando war ja da, diese Schwierigkeiten
zu überwinden und alles so vorzubereiten, daß
die 750 Jungen nur noch Besitz von dem fertigen
Lager zu ergreifen brauchten. Und das Vor¬
kommando hat seine Aufgabe in ziemlich harter
Arbeit und mit viel Geschick gelöst. An alles ist
gedacht worden, an den Platz für den Laut¬
sprecherwagen,  an die Vorrichtung, auch
bei Regen eine geschützte und
reibungslose Essenausgabe  durch¬
führen zu können, an den Sportplatz,  den
schon zwei gewaltige Tore zieren, an das Stroh,
das schon fi'x und fertig geschüttetin den einzelnen
Zelten liegt, selbstverständlichnatürlich auch an
saubere und hygienisch einwand¬
freie Latrinen,  und schließlichauch an den
Briefkasten,  der nun in den nächsten Tagen
die ersten „Grüße von der Ostsee" und die Mit¬
teilungen von der schönen Landschaft und der
guten Ankunft in Mengen' aufnehmen wird. Aber
die letzte Tatsache von der guten Ankunft
können wir schon aus eigener Anschauungmelden.

LIielr auk einen 2eItrinA . liier Ist kür Weinens Ilrookknbrvr äiv Heimstätte kür 14 üollentlicü
rseüt sonnige Tags!
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Als wir auf den Höhen der zerklüfteten Ufer
standen, mag es zeitlich gerade zusammengetroffen
sein mit dem Vorgang, daß von den rund 120
Marine -Hitlerjungen, die sich mit ihren Kame¬
raden auf dem Wege nach Brook befanden, zwan¬
zig den Sonderzug bereits in Lübeckverließen,
um einen Sonderauftrag  durchzuführen.
Sie reisten nämlich allein weiter nach Tr aus¬
münde,  von wo aus sie zwei Kutter nach
Brook zu segeln haben. Die Kutter sollen für
die bessere Ueberwachungder Badestelle und die
restlose Sicherung der Badenden Verwendung fin¬
den. Ihre beiden Führer , deren einer der Ma¬
rinesachbearbeiter in der Gebietsführung, Unter¬
bannführer Merker  ist , sind alte seebefahrene
Männer , die mit der selbstverständlichenErfah¬
rung und Umsichtdie Ueberführung der Kutter
leiten. 2m Kriege war Merker Kommandant
eines Minensuchbootes. Man möchte die betei¬
ligten Jungen beneiden um dieses Erlebnis das
sie ihren anderen Kameraden voraus haben.

Noch einmal inspizierte der Führer des Vor¬
kommandosdas Lager, ehe er zum Empfang des

Noch sogar etwas vor der Zeit lief der Sonder¬
zug nach seinem Umweg über Lüneburg, den er
aus eisenbahntechnischenGründen machen mußte,
in Klütz ein. Die Jungen , die ihm entstiegen,
machten nicht den Eindruck, daß sie eine stunden¬
lange, anstrengende Bahnfahrt hinter sich hatten.
Sie waren frisch und erwartungsfroh.
— daran konnte auch das noch immer recht miese¬
petrige Wetter nichts ändern. Lastkraftwagen
standen schon bereit, die „Affen" aufzunehmenund
sie der Marschkolonne vorauf ins Lager zu
schaffen. Oberbannführer Finkentey  über¬
wachte selbst auch diesen letzten Vorgang des an¬
sehnlichen Transportes , bis auch schließlichdie
etwa 150 Radfahrer aufsitzen konnten. Eine
Viertelstunde war erst vergangen, als sich die
Bremer Hitlerjungen auf Brook zu, dem Sommer¬
lager-Erlebnis 1937 entgegen, in Marsch setzen.
Ein ganz besonders herzlicher Wunsch
nicht nur von ihren Eltern und Kameraden, son¬
dern wohl von allen Bremern begleitet sie: Habt
in diesem Jahr mehr Glück mit dem
Wetter , Jungs!

Artee Hack ^ ee ÄetttLtMMuAr/lcec
Wie Wichtelmännchenwaren manche Pimpfe

anzuschauen, die gestern morgen in Richtung Bür¬
gerweide marschierten, um sich dort zur großen
Deutschlandfahrtzu sammeln. Wegen des dauern¬
den Regens hatte die Fahrtleitung den Antritts¬
platz in letzter Minute unter den Gustav-Deetjen-
Tunnel verlegt, damit die Jungen unter diesem
mächtigen „Regenschirm" wenigstens etwas gegen
die Witterungsunbill geschützt waren. Pünktlich
5.15 Uhr waren alle Pimpfe zur Stelle und mit
ihnen recht viele Angehörige.

getreten. Die Führer musterten noch ein
die Ausrüstung, eine Prüfung , die schnei!
werden konnte, da die Räder der 480 g
nehmer schon am Freitag in zwei Waqg
Osnabrück bzw. Hannover vorausaeickiick
Vor dem Llo^ bahnhof traten die Der

fahrer noch einmal an, die um so vergnügter
wurden, je mehr es goß, um dann wenige Minu¬
ten vor Abfahrt der fahrplanmäßigen Züge auf
die Bahnsteige zu marschieren, wo ihnen die
Eltern und Angehörigen noch einmal glückliche
Hahrt wünschten. Bei diesen Wünschen aber blieb
es nicht: manche Mutter steckte ihrem Jungen
noch als Proviant Schokoladeund Bananen zu.
Auch „Bonschen" waren ein recht begehrter Ar¬
tikel. Mit „Hallo" wurde ein Kuchen, der ge-
rade aus >dem Backofen gekommen war, von einer
ganzen Fahrtenjungenschaft in Empfang genom¬
men. Der Abschied von unseren Jungen war
kurz, recht kurz sogar. Denn kaum, daß der Fahr-
tenlerter seinen letzten Jungen untergebracht
hatte,, muhte er sich auch schon sputen, sein Abteil
auszusuchen. Langsam rollte der Zug aus der
Halle. Froher Gesang klang aus. Letztes Win-
ken - Frohe Fahrt und glückliche Heimkehr-
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